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Politiſche Mittheilungen.
Der Verein der deutſchen Spiritus-

abrikanten verſendet ein W „betreffend diegeſeriſchaft für Spiritus-Verwerthung“. Jn
dem Flugblatt, welches dazu beſtimmt iſt, die Vor
theile der Koalition den Brennern zu erläutern, heißt

u. A.:s Die Geſellſchaft hat bei ihren Kalkulationen das zu feſtem

Preiſe abzunehmende Quantum berechnet nach dem wahrſchein
ichen zukünſtigen Trinkkonſum in Deutſchland. Sie iſt vor
ſichtig geweſen und hat, dieſen Konſum knapp taxirk. Jn dem
angenommenen Trinkkonſum iſt enthalten der Konſum für
gewerbliche Zwecke, der Konſum an denaturirtem Spiritus.

Kuch dieſen Jnlandsmarkt beherrſcht die Geſellt völlig; ſie hat den Preis in der Hand. Sie55 ihn niediig halten müſſen, um den Konſum in Brenn-
Spiritus möglichſt zu ſteigern; es wird aber nicht noth-
wendig ſein, ihn bis auf das Niveau des Welt-marktes herab zudrücken. Erſt für den Reſt wird der Welt
marktpreis zur Geltung kommen und für dieſen darf man ſich
keinen Jlluſionen hingeben. Die ſich vollziehende Konſum-
Einſchränkung weiſt eine große Menge Spiritus auf den Welt
markt, die nur unterzubringen iſt, wenn Rußland verdrängt
wird. Rußlands Spiritusexport iſt am Ende, wenn
die Geſellſchaft zu Stande kommt. Die Geſellſchaft wird
den Jnlandspreis hoch halten, und ſie thut dies, indem ſie den
Brennern 70 reſp. 50 feſt für den Jnlandskonſum bietet.
Auf das Ausland wird ſie den Ueberſchuß werfen zu jedem
Preis, denn der Spiritus muß untergebracht werden. Da für
diejenigen Brenner, welche für den Export liefern, ſich der
Durchſchnittspreis, den ſie für ihre Geſammtproduktion erzielen
werden, immer noch auf nahezu 50 ſtellt, wenn ihnen für den
um Export gelangenden Spiritus auch nur 30 gezahlt weren ſo iſt es klar, daß der ruſſiſche Spiritus in Hamburg und

Carlshamn verſchwinden muß. ßUeber das Verhältniß der Koalition zu den Sprit-
fabriken ſchreibt das Flugblatt:

Die Spritfabriken ſollen bekanntlich ebenfalls durch Ver
träge an die Geſellſchaft gebunden werden. Die Verhandlungen
ſchweben zur Zeit, werden aber vorausſichtlich demnächſt zum
Abſchluß gebracht werden. Hauptvertreter der öſtlichen und
weſtlichen Spritfabriken haben bereits prinzipiell ihre Zaſtim
mung erklärt; es iſt kein Zweifel, daß man ſich auch über die
Details einigen wird. Die Spritfabriken verpflichten ſich auf
drei Jahre für die Geſellſchaft gegen beſtimmte Entſchädigung
u arbeiten. Die Spritfabriken haben den Spiritus von denPrennern zu empfangen, zu rektifiziren und nach Dispoſition

des Centralbureaus weiter zu geben; ſie haben die Fäſſer undBaſſinwaggons, die Lagerräume, das Perſonal zu ſtellen und
Rektifikation auszuführen. Die gewährte Entſchädigung deſteht
in der Zahlung einer Rektifikationsprämie, verſchieden je nachQualität des Sprits Weinſprit, Primaſprit und je nach
Verwendung der Fabrikate. Die Prämie iſt höher für den Jn
landskonſum. niedriger für den zum Export gelangenden Sprit.
Für die Rückſtände (Alkohol, Fuſelöl), welche der Hauptſache
nach zur Denaturirung gelangen werden, erhalten ſie eine
Prämie nicht. Sonach hat die Geſellſchaft nur ein allerdings
ſehr umfangreiches Centralbureau zu halten, weiter aber keine
Jmmobilien zu erwerben. Letztere werden lediglich von den
Spritfabriken geſtellt.

Zu dem Aufrufe des Vorſtandes und Ausſchuſſes
der Spiritusfabrikanten betr. die Geſellſchaft für
Spiritusverwerthung haben nachſtehende Mitglieder
des Ausſchuſſes, welche in der Sitzung vom 10. d. M.
nicht zugegen waren, telegraphiſch ihre Unterſchrift ange
zeigt: Albrecht-Suzemin, Oeſterreich-Siegersleben,
von Graß-Klanin, von Klitzing-Stein, Plehn-Lu-
bochin, zu Putlitz-Gr.-Pankow, Seydel-Chelchen. Für
die Zeit vom 16. bis 20. Auguſt haben die Leiter der
Agitation nicht weniger als elf Verſammlungen der
Intereſſenten anberaumt: in Dresden, Poſen, Berlin,
Stettin, Frankfurt a. d. O., Breslau, Dirſchau, Belgard,
Magdeburg, Jnſterburg und Stolp.

Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 7. Juli d.
J. den von einer Commiſſion von Sachverſtändigen vorberathe-
nen und von den Seeuferſtaaten gebilligten Grundſätzen für eine
einheitliche Bezeichnung der deutſchen Gewäſſer mit
der Maßgabe zugeſtimmt, daß die Durchführung der Maßregel
ſpäteſtens bis zum 1. April I889 zu erfolgen haben wird. Die
Veröffentlichung der Grund'ätze iſt beſchloſſen. Die entſprechende
Umänderung der bisherigen Seeſchifffahrtszeichen iſt Sache der
betreffenden Bundesſtaoten. Soweit die „Grundſätze“ Raum
für die Reichsaufſicht bieten, wird dieſe durch beſondere Organe
des Reiches wahrzunehmen ſein. Ueber die Zahl und zweck-
mäßigſte Organiſat on derſelben ſchweben die Er rterungen noch.
Die Koſten für die definitive Errichtung dürften in dem nächſten
Reichshaushalts Etat ausgebracht werden. Doch wird es er
wünſcht ſein, dieſe Organe ſchon während dis laufenden Etats-
jahres proviſoriſch in Wirkſamkeit treten zu laſſen, damit bereits
d le gichtige Uebergangszeit die einheitliche Aufſicht vor

anden ſei.
Zu der vom Generalrath der belgiſchen Ar

beiterpartei geplanten allgemeinen Arbeitsein-
ſtellung zur Erringung des allgemeinen Wahlrechts
haben deutſche Socialiſten, ſpeciell die Hamburger,
ihre Sympathie ausgedrückt.

Gründung eines Büreaus für fremde Spra-
chen beim Reichspoſtamt iſt der „Freiſ. Ztg.“ zufolge
nicht beabſichtigt.

Das behufs der Einkommenſteuer abgeſchätzte
Einkommen ſämmtlicher Steuerpflichtiger im König-
reich Sachſen betrug im Jahre 1886 1 337 020 990
oder nach Abzug der Schuldzinſen (die nicht mit ver-
ſteuert werden) 1 236 599 258 d. h. 46 747 372 .4
mehr als im Jahre 1885. Davon entfallen auf Einkom
men aus Grundbeſitz 240 562 726 (1885 236 689 241),
auf Renteneinkommen 157 647 376 (gegen 151 295 395),
auf Gehalte und Löhne 520 769 145 (geg. 492 013 814),
auf Einkommen aus Handel und Gewerbe 418 041 743
(gegen 407 554 810). Von den letzten drei Poſten fällt

nahezu je ein Fünftel auf den Steuerbezirk Leipzig. Der
von dieſem Einkommen zu erhebende e betrug
1886 16 386 733 (gegen 15 641 032 in 1885). An
indirecten Steuern (Reichs- und Landesſteuern) wur-
den 1886 erhoben 39 307 545 (gegen 38 389 849 in
1885). Die obigen Ziffern bekunden ein erfreuliches
Wachsthum des rei der ſächſiſchen Bevölkerung
auf allen Wirthſchaftsgebieten. Beſonders erfreulich iſt
auch die namhafte Steigerung des Einkommens aus Ge-
hältern und Löhnen, wobei wohl die letzteren den Haupt
antheil ausmachen.

Ueber die Berliner Rektorwahl ſchreibt die
freiſinnige Breslauer Ztg. und wir können ihr im Folgen-
den beiſtimmen: „Die Pflichten die mit dem Rectoramt
verbunden ſind, ſind überwiegend Repräſentationspflichten.
Der Rector muß ſich ein Hofkleid machen laſſen, Frack
mit Stehkragen Escarpins Dreiſpitz und Degen und
muß alsdann einer großen Anzahl von Einladungen zu
Diners Bällen und Schauſtellungen gewärtig ſein. Er
hat die Jmmatriculationen der Studenten vorzunehmen,
für eine große Anzahl von Schriftſtücken, die im Bureau
gang erwachſen, ſeinen Namen herzugeben und die auf
die Disciplin der Studenten bezüglichen Angelegenheiten
u bearbeiten. Jn vielen Jahren kommt kaum einmal einSan vor, bei welchem es von der geringſten Erheblichkeit

wäre, in weſſen Händen zur Zeit das Rectoramt ruht.
So iſt es in Berlin, ſo iſt es auf den kleineren Univerſi
täten. Trotzdem läßt es ſich nicht leugnen, daß die große
Anzahl unſerer Univerſitätsprofeſſoren den Wunſch hegt,
einmal im Leben das Rectoramt zu bekleiden. Nicht der
poſitive Jnhalt dieſes Amtes reizt, aber wenn ſie nicht
ewählt werden ſo entſteht die peinliche Frage, warumſe übergangen ſind. An einer kleinen Univerſität geräth

ein Ordinarius, der in bemeſſener Zeit nicht Rector wird,
in eine ſchiefe Stellung; es richtet ſich gegen ihn der An
ſchein, als würde er von ſeinen Collegen nicht für wiſſen-
ſchaftlich voll genommen. Mit dem Hermelin und Scepter
rundet ſich für einen Gelehrten der Kreis der Auszeich

die auf ſeinem Wege liegen. Jn Berlin ſind
die Verhältniſſe beſondere; hier iſt es unmöglich, daß
jeder Ordinarius Rector wird. Berlin hat vor
acht Tagen ſeinen achtundſiebzigſten Rector gewählt und
die Zahl der Profeſſoren, die ſeit Stiftung der Univerſität
verſtorben ſind wird das Doppelte überragen. Zudem
iſt Virchow's wiſſenſchaftliche Bedeutung eine ſo gewal-
tige daß Niemand meinen wird ſie bedürfe noch einer
beſonderen Anerkennung durch einen Ordinarien-Convent.
Seit Ranke's Tode wird man wohl Virchow als den her-
vorragendſten Vertreter (im allgemeinen Sinne von „Re-
präſentanten“ ja. Red.) deutſcher Wiſſenſchaft zu be
trachten haben. Die Motive, aus denen Jemand ſich
beſtimmen läßt, beim Wahlact eine Stimme zu geben oder
zu verweigern, ſind ein rein innerlicher Vorgang, und
darum eines Beweiſes nicht fähig. Niemand kann be
haupten daß politiſche Motive den Profeſſoren-Convent
geleitet haben.“

Rußland. Die franzöſiſchen Blätter bringen aus
Niſchni-Nowgorod, wohin ſich Paul Déroulède
und ſein Begleiter Goupil angeblich auf Wunſch der
dortigen Kaufleute begeben hatten, eine lange Depeſche
folgenden Jnhalts:

„14. Au uſt. Die Herren Déroulède und Goupil langten
heute frü) hier an und wurden am Bahnhofe von einer Dele-
gation der Kaufleute und einer ihnen zujubelnden Menge
empfangen. Nach einem Gange üder die Meſſe frühſtückten ſie
bei dem Gouverneur, General Baranow. Hierauf be-
ſuchten ſie den Krenelin von Niſchnin, das Grab des Patrioten
Minin, die Schulen und die wohrthätigen Anſtalten. Des
Abends wurde ihnen ein Bankett von den Kaufleuten angeboten
und dieſem wohnten der Gouverneur, der Vice- Gouverneur
Leckludow, der Präſident des Meß-Comités Oſſipow, der Prä-
ſident der Börſe Schipow, Vertreter der WMeunizipalität und
Alles bei, was der Ort an angeſehenen Perſönlichkeiten beſitzt.
Den erſten Trinkſpruch brachte der General Baranow auf den
Zaren aus, Déroulède erwiderte als Freund Rußlands und
nun toagſtirte der General abermals in franzöſiſcher Sprache.
Er ließ die Patriotenliga hoch leben und dankte den fremden
Gäſten für ihre Wallfahrt zu den Gräbern Katkow's und
Mi in's. Dorouldède danfte in begeiſterten Worten. Er ſchätzt
es als ein Glück und eine Ehre, von den Vertretern der ruſ
ſiſchen Armee und des ruſſiſchen Handels den zwei Faktoren,
die einander vervollſtändigen, empfangen zu werden. Der eine
ſchafft den Volksreichthum, der andere erhält und ſchützt ihn.
Heil dem ruſſiſchen Heere. „Heil dem General Baranow, dem
Helden der „Veſta“, Heit den ruſſichen Finanzen, dem ruſſiſchen
Handel, den Kaufleuten von Niſchni, den würdigen Nachkommen
des Patrioten Minin. Mögen Ruſſen und Franzoſen ſich ver-
einigen und immerdar zuſammenhalten, ſtets und überall ſiegen!
(Enthuſiaſtiſcher Zuruf.) Noch brachten Trinkſprüche aus: Oſ
ſipow, der Vorſitzende der Meſſe, der Frankreich hoch leben ließ
und ſein Benehmen auf dem europäiſchen Markt lobend, den
deutſchen Manövern gegen die ruſſiſchen Werthpapiere entgegen
hielt; der Adjunkt Gazinski in ruſſiſcher Sprache, Schipow in
franzöſiſcher. Dieſer Redner zeigte in einer mehr oder minder
nahen Zukunft die Freudenta n e, welche auf die Tage der Trauer
folgen werden. Demidow. Verwalter des Adelsinſtituts, trank
auf das Wohl Frankreichs und der Patriotenliga. Déroulède
dankte Allen, indem er erklärte, er deute die herzliche Aufnahme,
die ihm zu Theil geworden, als einen Beweis der Symparhie
nicht ſowohl für den Präſidenten der Patriotenliga, als für
den Franzoſen. Er ſchloß: Es lebe Rußland! Es lebe Frank
reich! Es lebe der ruſſiſche und franzöſiſche Waffenruhm!“

Angeſichts der Ausführungen des „Nord“ ſind einige
Pariſer Blätter vorſichtig genug, dieſen Feſtbericht vor-
läufig todtzuſchweigen. Die „Rép. Fr.“ giebt ihn indeſſen
vollſtändig und erwähnt am Schluſſe, daß die Delegirten
der Liga, nämlich die Herren Déroulède und Goupil,
andern Tags nach Moskau abreiſen wollten, wo
ſie einem von der franzöſiſchen und elſaß-lothringiſchen

Colonie gegebenen Bankett beiwohnen würden! Jn der
That macht ſich die Partei der Revanche, obgleich vom
„Nord“ denuncirt, bei dieſer Reiſe recht bemerkbar.

Bulgarien. Der bulgariſche Vertreter in Konſtan
tinopel, Herr Vulkovic, benachrichtigte die Regierung in
Tirnowa, daß die Pforte von England, Jtalien
und Oeſterreich- Ungarn Noten erhalten hätte, in
welchen dieſe Mächte die Wahl des Prinzen Coburg an
erkennen; nachdem dieſelbe aber nicht in vollkommenem
Einklange mit dem Berliner Vertrage erfolgte, ſo würden
ſie die bulgariſche Regierung wie in der Vergangenheit
behandeln. Der Sultan erkenne gleichfalls den Prinzen
von Coburg an, werde denſelben aber ebenſo behandeln.

Amerika. Die Chicagoer Anarchiſten werden
ſchließlich, trotz aller Bemühungen ſeitens ihrer Anwälte
und Geſinnungsgenoſſen, ſie vom Tode am Galgen zu
retten, doch dem Henker verfallen, denn, wie aus Chicago
emeldet wird, will der höchſte Gerichtshof des Staates
llinois den Verurtheilten kein neues Prozeßverfahren

gewähren.

Heer und Marine.
s Deutſchland. Eine Exweiterung ihrer. Tor

edoeinrichtung ſoll nach der Danz. Ztg.“ die gegenwärtig im
erbande des Schulgeſchwaders befindliche Fregatte Gnei-

ſenau“ erfahren. Bisher ſind bei dieſem Schiffe für Torpedo-
zwecke 29 700 aufgewendet worben, die Torpedoarmirung der
anderen Fregatten war zum Theil eine koſtſpielige, für die
„Leipzig“ ſind 122 700 aufgewendet.

S Die Militär-Luftſchifferabtheilung iſt ſeit der
am Donnerstag erfolgten Rückkehr nach Berlin in reger Thätig
keit, um die Verluſte an Ballonmaterial zu erſetzen, welche die
Abtheilung in Mainz erl tten. Sie verfügt zur Zeit nur noch
über einen einzigen intakten Ballon, ein zweiter iſt jedoch be
reits ſoweit fertig, daß er nur noch gefirnißt zu werden braucht.
Die beiden während der Mainzer Uebung geplatzten Ballons
ſind nicht wieder herſtellbar.

Jn Swinemünde feierte am Sonntag Prinz
Heinrich an Bord des „Blitz“ ſeinen Geburtstag. Sämmt
liche S vifſe hatten geflagat. Nachmittags fand ein Feſteſſen
auf dem „Blitz“ ſtatt, wozu alle Offiziere der beiden Torpedo
Diviſionen und mehrere Offiziere der „Luiſe“ mit Einladungen
beehrt waren.

Jm Verlage der Königl. Hofbuchhandlung von E. S.
Mittler und Sohn, Berlin, Kochſtraße 68/70, iſt der im
Königl. Kriegsminiſterium herausgegebene J. Theil der Mi-
litär-Eiſenbahnordnung, enthaltend a. die Kriegs Trans
ortordnung vom 26. Januar d. J., b. den Militärtarif vom
8. Januar d. J., e. die militäriſchen Ausführungs- Beſtim

rn zu a. und b. erſchienen. Der Preis deſſelben ſtellt ſich
bei directem Bezug auf 1 50 in Pappband mit
Leinwandrücken und auf 1 25 geheftet; außerdemkoſtet ein Sonderabdruck mit militäriſchen Ausführungs-Be-
e rersen 75 in Pappband mit Leinwandrücken und 60
geheftet.

Eine Neuheit beim Kommißbrod iſt in Berlin zu
konſtatiren. Bisher wurden die Brode in der Weiſe angefertigt,
daß jedes Brod das volle Gewicht einer auf drei Tage be
rechneten Brodportion enthielt. Neuerdings werden die Brode
auch in den Gewichtsvolumen einer halben Brodportion herge-
ſtellt. Grund hierzu ſoll die Rückſicht ſein, daß viele Soldaten,
welche als ſtarke Eſſer bekannt ſind, eine größere Brodportion,
in der Regel 12 Portionen etatsmäßig erhalten und auf dieſe
Weiſe eine leichtere und genauere Vertheilung möglich wird.
Anderentheiles erhält ſich das Gebäck in dieſen halben Portionen
länger friſch, als in den ganzen Broden, ſobald dieſe zum An
ſchnitt gelangt ſind.

Jn der Schloßkirche zu Königsberg i. Pr. ſind die
Wappenſchilder ſämmtlicher Ritter des Schwarzen Adler
Ordens ongebracht worden.

Es verdient erwähnt zu werden, daß das Kadettenſchul
ſchiff, Segelfregatte „Niobe“, Kommandant Kapitän z. S
Aſchenborn, welches in der zweiten Hälfte der vorigen Woche
auf der Kopenhagener Rhede vor Anker lag, in der däni-
ſchen Hauptſtadt eine ſehr freundliche Aufnahme
gefunden hat.

Das Eiſenbahn- Regiment iſt noch nie derartig mit
Arbeiten überhäuft geweſen, wie gerade jetzt. 12 von den 16
Kompagnien ſind auf Kommando mit der Ausführung größerer
Bauten betraut. Die 2, 5. und 14. Kompagnie bauen an
der Verlängerung der Militärbahn vom Schießplatz nach
Jüterbog. Jeden Morgen führt ein Extrazug die Mannſchaften
von Berlin zur Arbeitsſtelle, von wo ſie erſt Abends zurück
kehren. Die 6. Kompagnie iſt in Spandau, um dort bei der
Zitadelle Brückenbauten auszuführen, das geſammte 3. Bataillon
mit Ausnahme weniger zurück ebliebener Mannſchaften weilt in
Mecklenburg, um die Strecke Schwerin-Karow zu bauen und je
1 Kompagnie der drei übrigen Bataillone marſchirt jeden
Tag nach der Haſenhaide, wo z. Z. die Schießſtände für das
Regiment vergrößert werden und umfangreiche Erdarbeiten aus

zuführen ſind. t8. Rußland. Mit der Bildung ruſſiſcher Unter-
offizierſchulen unter dem Namen Unteroffizier Schul
Bataillon hat man in Rußland jetzt begonnen. Jn der ruſſi
ſchen Armee liegt die Unteroffizierfrage ſehr im argen. Außer
den Feldwebeln ſind ſo gut wie gar keine Kapitulanten vorhan-
den, weil das Gehalt ein äußerſt dürftiges 16 bis 32 Rubel
im Jahr iſt und weil keine Zivilverſorgungsberechtigung be
ſteht. Vor etwa zwei Jahren beſuchte der Kriegsminiſter
Wannowski einige preußiſche Unteroffizierſchulen, deren Ord
n und Einrichtung ihm ſo gefielen, daß er ähnliche Verſuche
für Rußland anordnete. Jn einer Kommiſſſon unter Vorſitz
des Generals Baron Seddeler, der den franzöſiſchen Krieg im
deutſchen Hauptquartier mitgemacht hat, wurden die nothwen
digen Vorarbeiten zur Bildung zunächſt einer Unteroffizierſchule
gemacht, unter möglicher Anlehnung an die preußiſchen Grund
ſätze. Man iſt dazu geſchritten, außer den erhofften Freiwilligen
auch junge Mannſchaften des Dienſtes dem Unteroffizier
SchulBataillon zuzutheilen. Ferner will man gewiſſe Unter
beamtenſtellungen im Poſt-, Eiſenbahnweſen und bei anderen
ſtaa. lichen Behörden ausſchließlich für Unteroffiziere vorbehal
ten; derartige Stellungen hat man ſchon etwa 30000 in dem
geſammten weiten Reiche ausfindig gemacht. Das Unteroffizier
Schul Bataillon wird aus vier Kompagnien beſtehen der Kom
mandeur wird auf unmittelbaren Vorſchlag des Kriegsminiſters
durch den Kaiſer ernannt; er hat das Recht, ihm perſönlich als
brauchbar bekannte Kompagnie Chefs aus der Armee direkt zu
Kompagnie Chefs im Schulbataillon vorzuſchlagen ebenſo wählt
er ſich auch die anderen Offiziere aus.
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Centralverband deutſcher Bäcker Jnnuugen.
Dresden, 16. Auguſt.

Die geſtern ézr Ausgabe gelangte Präſenzliſte des 7. Ver
bandstages des Centralverbandes deutſcher Bäckerinnungen

Germania“ weiſt insgeſammt 479 Namen auf. Unter denAnweſenden befinden ſich 26 Mitglieder des Centralvorſtandes
und 159 Delegirte, die Uebrigen ſind Jnnungsmitglieder ohne
Mandate. Faſt ſämmtliche größere und mittlere Städte Deutſch
lands ſind hierbei vertreten. Die Verhandlungen des Verbands
tages nahmen geſtern Vormittag 9 Uhr im „Tivoli“ ihren Fort
gang Als Ort für den nächſten, erſt in drei Jahren ſtattfin
enden Verbandstag wurden Karlsruhe, Magdeburg und

Köln vorgeſchlagen. Der geſchäftsführende Vorſtand hat unter
dieſen Städten die engere Wahl zu treffen. „Eine lebhafte
Debatte entwickelte ſich aus der durch den Unterverband
Brandenburg angeregten Beſprechung über das Verhalten der
Verbandsorgane. Geklagt wurde namentlich über die innungs-
feindliche Haltung der Stuttgarter Bäcker- und Conditor

deren Redakteur die Erklärung abgiebt, künftig im
inne der Jnnungen arbeiten zu wollen. Schließlich e

die Reſolution zur Annahme, dem geſchäftsführenden Vorſtand
anheim zu geben, der Stuttgarter Zeitung, falls ſie weiter gegen
die Jnnungen agitirt, das Privilegium als offizielles Verbands
organ zu Jm Anſchluß hieran beſchloß man, den
Antrag des Unterverbandes Norden, „den Mitgliedern des
Verbandes die beiden anerkannten Fachzeitungen unentgeltlich
zugängig zu machen“, dem Geſammtvorſtand zur näheren Prüf-
33 zu überweiſen. Nachdem die Verſammlung eine inzwiſchen
erſchienene Deputation von drei däniſchen Kollegen durch Er-
heben von den Sitzen begrüßt, wurde der Bericht der Kaſſen
reviſoren entgegengenommen und Decharge ertheilt. Jm Auf-
trage der Tags vorher gewählten Kommi ſion zur Berathung
der Anträge behufs Gründung einer Centralunterſtützungs
kaſſe für unverſchuldet in's Unglück gerathene Kollegen und
einer Wittwen Penſions und Unterſtützungskaſſe berichtet
BitterBremen. Entgegen den Anträgen der Kommiſſion be
ſchloß die Verſammlung, von der Gründung dieſer Kaſſen ab
zuſehen mit der Motivirung. daß dieſe Angelegenheit beſſer von,
den Unterverbänden durchgeführt werden könne. Ebenſo wurde
die Errichtung einer centraliſirten Jnnungskrankenkaſſe für
Geſellen abgelehnt (Ref. Weinbur-Küſtrin), dagegen auf Antrag
des Unterverbandes Weſtpreußen und der Magdeburger Jnnung
beſchloſſen, denjenigen Geſellen, welche 5 Jahre und länger in
einer Bäckerei gearbeitet hahen, eine Anerkennung vom Central-
vorſtand zu gewähren (Ref. Schünhoff-Buckau Magdeburg).
Jn längerer Debatte wurde die Frage erörtert, ob die Polizei
berechtigt iſt, Waagen und Gewichte in den Backſtuben zu revi
diren (Ref. Meyer Magdeburg). Allgemein war man der An
ſicht, daß Backſtuben, in denen nicht verkauft wird, nicht als
öffentliche Verkaufsſtellen zu betrachten ſind und deshalb auch
nicht nach Waage und Gewicht polizeilich revidirt werden dürfen.
Da eine bezäügliche oberbehördliche Entſcheidung nicht vorliegt,
erging an die Verſammlung ſeitens des Referenten die Auffor
derung, jeden vorkommenden Fall dieſer Art bis in die äußer
ſten Konfequenzen S verfolgen, um die Angelegenheit deſinitiv
klar zu Fellen. „Weiter ſprach ſich die Verſammlung im Sinne
der Einführung einheitlicher Meiſterbriefe aus (Ref.
Meyer Magdeburg). Abgelehnt wurde der Antrag der Jnnung

alle a. S. auf Herausgabe eines amtlichen Verzeichniſſes der
äckerherbergen. Die Jnnung Halle a. S. (Ref. Wernicke

Halle) beantragte ferner, gemiſchte Jnnungen nicht mehr in
den Verband aufzunehmen. Nach längerer Auseinanderſetzung
og Herr Wernicke denſelben zurück, und man ließ es bei dem

unſche bewenden, die Jnnungsmeiſter namentlich in kleineren
Städten möchten möglichſt dahin wirken, daß gemiſchte Jnnungen
nicht mehr gebildet werden, ſondern daß die zerſtreut wohnenden
Gewerbsgenoſſen ſich zu einer Jnnung vereinigten. Den näch
ſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete eine Beſprechung von
verſchiedenen Schäden und Mißſtänden im Bäckereigewerbe.
Vorwiegend wurde vom Referenten hervorgehoben, daß es nach

ledigung der organiſatoriſchen Aufgaben. welche bisher faſt
ausſchließlich die Jnnungen beſchäſtigen mußten, an der Zeit
ſei, den eigentlichen gewerblichen Berufsintereſſen näher zu
treten. So haben ſich u. A. im Unterverbande Rheinland die
geringe Betheiligung der Meiſter in einzelnen Städten, ferner
die öffentliche Feilhaltung von Backwaaren durch auswärtigeHändler (Marktkonkurrenz) c. als empfindliche Schäden
hergusgeſtellt, deren Abhilfe dringend nothwendig erſcheint. Zu
dieſem Gegenſtand lag ein Antrag der Jnnung zu Kamenz i.
S., vor, eine Petition an den Reichstag zu richten, daß der
Verkauf von Backwaaren auf öffentlichen Märkten verboten
werde. Den Beweggrund hierzu bildete der Mißbrauch, daß in
großen Stidten Muhlen und Brodfabriken aus dem Landbezirk
und ſog. Landbäcker, ohne einer Jnnung anzugehören, ihre
Waaren in den Städten zu Markte bringen, wodurch die mi
hohen ſtädtiſchen Steuern belegten Bäcker beeinträchtigt werden.
Weiter wurde in der Debatte gegen die Conſumvereinein
der Bäckerei vorgegangen, ebenſo gegen den an manchen Orten
herrſchenden Hauſirhandel mit Backwaaren. Für dieſe Mißſtände
wurden theilweiſe recht draſtiſche Beiſpiele gebracht. Die
Beſchwerden wurden allſeitig anerkannt, der Antrag Kamenz
aber vorläufig auf ſich beruhen gelaſſen, dagegen eine Reſolu-
tion angenommen, zu petitioniren, daß 8 66 Abſ. 3 der Ge-
r dahin abgeändert werde, daß friſche Lebens-
mittel aller Art mit Ausnahme der Backwagren zum Markt-
verkehr gebracht werden können. Ueber die ſonſt noch vorlie-
genden Anträge wurde theils zur Tagesordnung übergegangen,
theils wurden dieſelben abgelehnt. Bei der Wahl des
eſchäftsführenden Verbandsvorſtandes wurden die bisherigen

itglieder durch Zuruf ſämmtlich wiedergewählt und denſelben
der Dank der Verſammlung durch allſeitiges Erheben von den
Sitzen ausgeſprochen. Der bisherige Rendant, Herr Bäcker
meiſter Nobeling-Berlin, der ſeine Verbandsmitgliedſchaft
niederlegte, wurde in Anerkennung ſeiner bewährten Geſchäfts
führung einſtimmig zum Ehrenmitgliede des Verbandes er
nannt. An ſeine Stelle wurde Herr Gründlinge Berlin ge-

wählt. Mit einem Hoch auf den deutſcherBäckerinnungen wurde hierauf die Verſammlung durch den
Verbandspräſidenten Kuntze geſchloſſen.

Halle, den 17. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer kkalnachibten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
E. Für den 21. Auguſt er. haben die Mitglieder des

Zweigvereins Halle des deutſchen Privatbeamten- Ver
eins eine Excurſion nach Schkeuditz in Ausſicht genommen.

Jm Anſchluß an unſere geſtrige Notiz, den Dachdecker
J. aus Giebichenſtein betr., theilen wir noch mit, daß derſelbe
in die Ohrenklinik hat überführt werden müſſen, da dem Ver-
nehmen nach das Ohr deſſelben durch den Unfall in Mitleiden-
ſchaft gezogen worden iſt. Ein bedauerlicher Unfall ereignete
ſich n dadurch, daß der Zugführer B. aus Paſſendorf
zwiſchen einen Kohlenwagen der Pfännerſchaftlichen Saline und
einen g nrweg gedrückt wurde, ſo daß er erhebliche innerliche
Quetſchungen s Jn einer hieſigen Maſchinenfabrik
wurde ein Schloſſerlehrling von dem Getriebe der Bohrmaſchine
erfaßt und nachdem ihm ein Kleidungsſtück hierbei zexriſſen,
derart gegen einen Pfeiler geſchleudert, daß die erlittenenQuetſchungen ſeine Ueberführung in die Klinik i machten.

Am Sonntag begeht der Giebichenſteiner Verein für
kommunale Intereſſen „Union“ ſein Sommerfeſt durch Concert
und Kinderfeſt auf Lüderitz's Ter

Jn der Triftſtraße zu Giebichenſtein entſtand am
Montag Abend zwiſchen einer Wer junger Burſchen eine
Schlägerei, bei der auch wieder das Meſſer eine Rolle ſpielte.
Mehrere der Betheiligten wurden durch Stiche werletzt und
mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Die Thäter ſind
ermittelt und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen.

2 Mit dem Bahnhofs-Umbau geht auch die Spekulation
Hand in Hand. So ſind nicht nur von Unternehmern Acker
r im Oſten unſerer Stadtgrenze zwecks Errichtung von

deubauten angekauft; auch die Jnduſtrie, in jener Gegend bis
her ſchwach vertreten, fängt an, ſich immer mehr und mehr zu
entwickeln. So beabſichtigt u. A. Herr W. Paetz hier auf
Büſchdorfer Flur an der Delitzſcherſtraße neben einer Schloſſerei
auch eine Eiſengießerei zu errichten.

Mit dem Abbruch des ehemals Wolff'ſchen Hauſes in der
Nr. 5, der Univerſität gehörig, iſt am Montag durch

die Unternehmer Schütze u. Müller hier begonnen worden.
Jſt derſelbe beendet, was in einigen Wochen geſchehen ſein wird,
ſo geht es an den Abbruch des danebenſtehenden Bibliothek-
gebäudes. Hoffentlich iſt eine Einigung zwiſchen dem Magiſtrat
unſerer Stadt und der Univerſitäts Verwaltung wegen des
Baues des phyſicaliſchen Jnſtituts an Stelle der niedergelegten
Gebäude bis dahin erzielt.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Daß Univerſitätsprofeſſoren ſchon vor

500 Jahren ihre Hefte vorlaſeu und ihren Zu-
hörern Wort für Wort dictirten, dafür haben wir
ein intereſſantes Zeugniß in einer Handſchrift der Er
furter Bibliothek. (Codex No. 106. Fol.) Darin
befindet ſich ein Commentar des Pariſer Univerſitäts
profeſſors Peter von Candia über die 4 Bücher der Sen-
tenzen (des Petrus Lombardus.) Am Schluß heißt es
dort: „Ende der Vorleſung über die Sentenzen von Pr.
Peter von Candia aus dem Minoritenorden, im Jahre
1380, verfaßt zur Zeit, als er in Paris über die Sen-
tenzen las. Dieſe Vorleſung pflegte er Wort für Wort,
ſo wie es vorliegt, ſeinen Schülern in den Schulen des
genannten Ordens vorzuleſen.“ Der hier genannte
Profeſſor war als ein armes Waiſenkind auf der Jnſel
Kreta oder Candia von Minoriten aufgenommen worden
und dann in dieſen Orden getreten. Als Minorit war
er berühmter Gelehrter und war lange Jahre Profeſſor
in Paris, welche Stadt und Univerſität er verließ, weil
die Univerſität auf Andrängen des franzöſiſchen Königs
zum Gegenpapſt Clemens VII. überging (1381). Später
wurde er Biſchof von Piacenza, dann von Novara,
darauf Erzbiſchof von Mailand, als ſolcher im Jahre
1405 Cardinal und endlich im Jahre 1409 vom Piſaner
Concil zum Papſt gewählt und Alexander V. genannt.
Er ſtarb aber ſchon im folgenden Jahre.

Die Zahl der aktiven deutſchen Korps-
ſtudenten, ſoweit ſie dem Köſener Senioren-Konvent ange-
hörten, belief ſich am Schluß dieſes Sommerſemeſters auf 1265,
zu denen dann noch 905 inaktive Korpsburſchen kamen. Gegen
das Vorjahr hat die Zahl der agktiven Korpsſtudenten um 72
zugenommen. Den ſtärkſten Beſtand wies München mit 151,
den ſchwächſten Kiel mit 7. Aktiven auf. Dieſe 1265 aktiven
Korpsſtudenten vertheilen ſich auf 78 Korps. Vier Univer
ſitä en, Bonn, Göttingen, Würzburg und München, zählten je6 Korps. Der Heidelberger und der Hallenſer S. C. mat
4 Korps, während die meiſten übrigen S. C. zwiſchen 3. und 4.
Korps ſchwankten. Jn Roſtock waren die Korps überhaupt
nicht vertreten, wie ja dort das Touleurſeben ganz darnieder-
liegt. Berlin hatte nur 3 Korps. Dieſen Zahlen gegenüber
treten die der Burſchenſchaften zurück. Nach den Akad. Monats
heften betrug die Zahl aller der in den 44 im Eiſenacher D. C.
vereinigten aktiven Burſchenſchafter 582, denen faſt ebenſo viel
Jnaktive, 585, gegenüberſtanden.

Lille. H. Leloir, Profeſſor in Lille, iſt beauftragtworden eine wiſſenſchaſtliche Reiſe nach Deutſchland und Jtalien

e 23 z h (Nachdruck verboten).

Unter dem Standesamte.
Von Oskar Juſtinus.

Einige Tage, nachdem ich meine neue Wohnung be
zogen, klingelte es und durch die geöffnete Thür trat ein
kleiner, höchſt reſpektabel ausſehender alter Herr, hängte
mit den Worten: „Jch komme etwas ſpät“, Hut und Pelz
an die Haken meines Entree's und trat mit einer Unge-
nirtheit, die mich ſprachlos machte, in mein Arbeitsz'mmer,
wo er ſich ohne Weiteres auf einen Stuhl niederließ. Auf
meine Frage nach ſeinem Begehr ſtellte ſich dann heraus,
daß der komiſche alte Mann zu einem Brautpaar als
Vater gehörte, das um dieſe Stunde eine Stiege höher,
die Abſicht, ſich ewig anzugehören, vor dem Vertreter
des Staates kund zu geben, gekommen war.

Jch befand mich alſo unter einem Standes-
amte, welche Nähe immerhin etwas Beſeligendes, we-
nigſtens Beruhigendes hat, da man alle freudigen und
traurigen Familienereigniſſe ſo ſchnell und bequem zur
Eintragung bringen kann, ohne den Fuß auf die Straße
zu ſetzen.

Zunächſt freilich hatte ich die Ehre, mit den Nach-
theilen derſelben bekannt zu werden, denn trotz meines
weithin glänzenden Schildes verlief doch kein Vormittag,
wo mich nicht wenigſtens einige falſche Klingelzüge ver
anlaßten, die Thür zu öffnen und die Erſtaunten, die inihrer erklärlichen Aufregung ſämmtlich an den Augen zu

leiden ſchienen, über die richtige Treppe zu belehren.
Mit Jndiskretion würde ich auf dieſe Weiſe, Dank

der Lage meines QAuartiers, mit Leichtigkeit Dinge zu

vaters und Freundes ergießen; aber ich beſitze nun einmal
die für einen Schriftſteller ſchlechte Eigenſchaft, nicht
neugierig zu ſein, und ſo beſchränke ich meine Warneh
mungen auf das, was auf der Verlaufenen und Verirrten
Antlitz geſchrieben ſteht und das bietet Luſt, Lieb und
Leid zur Genüge.

Luſt, Lieb und Leid! Geburt, Hochzeit und Tod
das ſind die drei großen Marken des Lebens, die dicht
über mir, in das Blue-book des Standesamtes, einge
tragen werden; ſetzen wir für Hochzeit, Leben und
alle guten Ehemänner werden dieſe Subſtituirung ganz in
Ordnung finden dann vereinigt der Standesbeamte
das Parzentrio in ſeiner Perſon und der Lebensfaden,
den Clotho knüpft, Lacheſis fortſpinnt und Atropos ab-
ſchneidet, hat ſich unter ſeinen Händen zu den Blättern
des Standesamtsregiſters erweitert.

Luſt und Leid ob ſich dieſe Begriffe allezeit decken
mit Geburt und Tod? Sicher bei jenem jungen Vater,
der mit gewaltigem Rucke meine Klingel herabreißt und,
zurechtgewieſen, ſtrahlenden Blickes hinaufeilt, ſtets zwei
Stufen auf einmal überhüpfend. Sicher bei der tief-
verſchleierten Frau, die mir ſtumm den Todtenſchein ihres
Gatten und Ernährers entgegenhält und die hinaufwandernd
auf jeder Stufe eine Pauſe macht, um ihre tiefe Erſchütte-
rung zu bemeiſtern. Aber ob in jener Familie zu Hauſe
gerade große Freude herrſcht, deren Sendlinge, ein vier
zehnjähriges in ein Tuch gehülltes Mädchen, mit einem
Einjährigen auf dem Arme, mir einen Geburtsſchein über
giebt, oder ob auf dem kummerdurchfurchten Geſichte des
ärmlichen Mannes gerade eine beſondere Trauer lagert,
wie er mir aus der abgebrauchten rothen Brieftaſche den

hören bekommen, wie ſie ſich ſonſt nur aus freudig er- Sterbezettel ſeines ſechſten Kindes herausblättert, das zu
regten oder bedrückten Herzen in die Ohren des Beicht- ergründen dürfte einem Lavater Schwierigkeiten bereiten.

zu unternehmen, um in dieſen Ländern den Unterricht in
Dermatologie zu ſtudiren.

Kiel. Ueber den Tod des Profeſſors Panſch erfäh
man noch, daß der Verunglückte am Sonntag mit ſeinem i
jährigen Sohne zuſammen von Laboe ſein Segelboot nach g
bringen wollte. Zwiſchen Möllenort und Heikendort brachte
plötzlicher Windſtoß das Boot zum Kentern. Der Knabe
chem ſein Vater den Riemen zugeworfen haben ſoll, wurde
einem Dampfer gerettet. während der Vater ertrank. 9
ſeiner Leiche ſuchten 8 Boote. Jn weiteren Kreiſen ſt
durch ſeine Theilnahme an der zweiten deutſchen Nordpolſg
1869--70 bekannt geworden deren wiſſenſchaftliche Erfolge
in einem 1873 erſchienenen Werke niedergelegt hat.

Kuuſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Der Ballon Horla zu Paris iſt nicht, wie die L

ſchiffer Jovis und Mallet beabſichtigt hatten 8000, ſonde
wegen Mangel an Ballaſt, nur 7000 Mr. hoch geſtiegen. 9
einer Höhe von 3800 Mtr. zeigte das Thermometer 7
Wärme und fiel bei 7000 Mtr. auf 3 Grad unter Null. Mal
bekam in der Höhe von 6000 Mtr. Ohnmachtanfälle, hat
aber jetzt vollſtändig erholt.

D. Vor einiger Zeit wurde von dem Odenwaldg
und Freunden deſſelben beſchloſſen in der Ruine Rodenſt
welche Victor v. Scheffel durch ſeine Lieder vom „Rode
ſteiner“ verherrlicht hat, zu Ehren des Dichters eine Gedg
tafel anzubringen. Dieſe Tafel iſt jetzt an paſſender Stelle
gebracht und die Enthüllung ſteht noch in dieſem Jahre n
einer entſprechenden Feier bevor.

Jwan de Woeſtyne, ein bekannter Pariſer Liter
hatte bei den 40 „Unſterblichen“, den Mitgliedern der franz
ſchen Akademie, eine Rundreiſe gemacht, um ihre Mein
über „Jeanne d'Arc“ einzuholen. Es leitete ihn hierzu
angeſichts der beſtehenden Verhältniſſe etwas ſonderbare
ſcheinende Abſicht, aus dieſem Gutachten zu beweiſen daß di
glaubenskräftige Heldin das wahre Symbol Frankreichsund daß deshalb ihr Geburtstag, ſtatt des 14. Juli als al
meines Nationalfeſt acceptirt werden müſſe. Unter di
„akademiſchen“ Sentenzen finden ſich einige, die auch den d
ſchen Leſer intereſſiren dürften. So ſchreibt XRaver Marm
ein Schriftſteller, deſſen Blüthezeit in die 60er Jahre ſiè
„Die von Voltaire geſchändete Jungfrau iſt von einem groß
deutſchen Dichter, Schiller, verherrlicht worden. Dre
fache Schande für Voltaire!“ Eduard Rouſſe ein
rühmter Advocat, hob mit Recht in ſeinem Ausſpruch die
geblaſenheit der heutigen Generation hervor, die ihrem Heſ

Gambetta ein Rieſendenkmal wenige Schritte von
lächerlichen kleinen Statue errichtet, welches das dankhe
Frankreich ſeiner eigentlichen Befreierin geſetzt hat. „Bald wi
wenige Schritte von der nachdenklichen, unbedeutenden Statue
Jeanne d'Arc's, ſich die Koloſſalſtatue Gambetta's erhebe
ſchreibt Rouſſe. „Die Zeitgenoſſen haben ihren Maßſtad:
Nachwelt hat einen anderen.“ Vor Allem intereſſant aber
eine Frage Labiche's des bekannten Poſſendichters und
Antwort, welche der hochberühmte Jngenieur des Suez-
PanamaCanals, Ferdinand de Leſſeps, darauf giebt, W
uns Gott t eine elſäſſiſche Jeanne d'Arc ſenden?“ fragt
chauviniſtiſche Eugène Labiche. „Dieſe Jeanne d'Arc wird
friedliche Frankreich ſein!“ erwidert der kühne Pionier
wahren Civiliſation, indem er ſeiner Unterſchrift die Bemerkt
einzufügt: „Ketour de Berlin 14. Mars 1887.

Bilſe eiert heute ſeinen ſiebzigſten Geburtstag.
T Profeſſor Donndorf in Stuttgart hat vom Kult

miniſter v. Goßler den Auftrag erhalten, ſeine Bismar
Modellbüſte in koloſſalem Maßſtab fur den preußiſe
Staat in Marmor auszuführen.

Aufsſtellung von Aquarellen, Paſtellgemält
und Handzeiſch nungen in den Räumen des Polytechriku
zu Dresden. Ueber 2000 Werke, von denen 634 auf Düſ
dorf, 300 auf Berlin, 200 auf Dresden fallen nnd mit dem
deutſchen Kronprinzen angehörenden, 100 Blätter ſpniſt
Künſtler enthaltenden Album im erſten Stock des Gebä
aufgeſtellt ſind, während die Münchener, Wiener und übr
deutſchen Werke, mit denen der Franzoſen, Jtaliener, Bel
und Holländer die Räume des Erdgeſchoſſes ſchmücken, bie
einen ebenſo überraſchenden, als glänzenden Einblick in
künſtleriſche Schaffen der Gegenwart auf den gen innten
bieten dar. Sehr zu bedauern iſt, daß das für die neueſte
wickelung der Aquarellmalerei ſo wichtige und tonangebende G
land ſich der Ausſtellung völlig fern gehalten. Die äußerſt ſchw.
Beſchickung von Seiten franzöſiſcher Künſtler befremdet d ge
nicht. Dafür ſind die Jtaliener, allen voran Corelli, in geſchloſſe
Reihe aufgetreten: zahlreich haben ſich Belgier und Nied
länder eingefunden; und zu beſonderer Genugthuung kann
gereichen, wie erfolgreich ſich daneben die Deutſchen, um
ren Zentren der Kunſtthätigkeit gruppirt, behaupf

eben den längſt bewährten Meiſtern, wie Menzel und Paſſ
treten Paul Meyerheim, Skarbina, Sinding, Bartels, Düd
Kröner mit dem größten Glück auf. Düſſeldorf hat in
gewöhnlich reichem Maße die Ausſtellung beſchickt und die
legenheit, Gebhardt's tiefempfundene Kartons und Skizzen zu
Lokkumer Fresken ſehen zu können, wird gewiß mit Fre
begrüßt werden. Als eigenartigſte Leiſtung der Dresde
Schule ſind Hofmann's Zeichnungen zum Leben Chriſti ax
ſehen. Auf die Wirkung der kühnen Paſtellzeichnungen der
Paris lebenden Deutſchen, namentlich Kuehl's, die man unſe
Wiſſens zum erſten Male in Deutſchland zu ſehen bekom
kann man geſpannt ſein. 4Eduard Kremſer hat das Glück gehabt, zu
bisher nicht bekannte Lieder Franz Schuber
aufzufin den. Es war das bei dem Bürgermeif
Klement in Engelsberg, einem Verwandten E. S. Engh
berg's, des liebens vürdigen Komponiſten. Herr Klenf
wies Kremſer vier Schubert-Manuſkripte vor, damit

Luſt, Leid und Lieb! Ob die Lieb ihnen allen i

wohnt, die da zu Fuß, mit Droſchken zweiter und e
Klaſſe und im leichten Kupee herbeirollen?

Jn das Herz kann ja bekanntlich auch der Sta
beamte nicht blicken und er muß das hinnehmen, wai
ſchwarz auf weiß empfängt. Aber kurios genug neh
ſich manchmal dieſe Paare aus, bei denen die
Braut, die rüſtigſte der Wäſcherinnen, ihren Bräutiß
dem ſie an Alter und Erfahrung um das Dopf
überlegen, hinter ſich herzieht, und die beiden T
zeugen in Kanonenſtiefeln die Eskorte bilden, damitOpfer der Liebe nicht etwa noch, vor dem entſcheider

Federzuge, auf andere Gedanken kommt und entſchlü
Da kommen Paare herangeeilt, Arm in Arm und

mit ſehnſüchtigen Blicken durchbohrend. Beide ſo ver
ſo jung, ſo unerfahren und ſo glücklich, als ſtände
eben im Begriffe, die Schwelle des Paradieſes zu
ſchreiten, und hinter ihnen ſehe ich einen fünften und
ſechſten Zeugen, den Kummer und die Krank „eit, dem
ſchluß des Zuges bilden.

Da entwickeln ſich aus der Droſchke erſter Klaſſ
häbige Paare, die, über die Ueberſtürzungen der J
hinaus, mit gutem Vorbedacht den Reſt ihres Lebens
ihrer Kapitalien zu gemeinſamer Reiſe zuſammenzulübereingekommen ſind.

Da ſpringt ein junger Offizier elegant aus dem
genſchlag und in ſeinen Armen wiegt ſich ein elege
holdes Fräulein im Plüſchmantel, deren Schleier
ſeines Schneefiligrans nicht ganz ihre leuchtenden
verbergen kann.

Da entpuppen ſich aus einer Equipage, die ein
ſcher mit dem großen Pelzkragen öffnet, die komplete
rikaniſche Pelzkompagnie, unter Nerz und Zobel,
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ihre Echtheit konſtatire; Kremſer konnte ſie nicht nur alsh er fand ſogar, daß zwei von ihnen noch
anz unbekannte Lieder Schubert's ſeien; eines war die

erſte Niederſchrift des Shakeſpeare'ſchen Ständchens
(„Horch', horch', die Lerch' im Aetherblau“), die zahl-
reiche Abweichungen von den heutigen Ausgaben aufweiſt
und das Brouillon von „An Shylvia“.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Ködruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

Oneüenangabe geſtattet

P Cönnern den 17. Auauſt. (Kriegerfeſt.) Wohl
überall haben ſich nach den Kriegsjahren Kriegervereine aus
den Kameraden jener Zeit gebildet. Bei den meiſten Vereinen
findet ſich als Abzeichen die Kriegermütze, die Aufzüge erfolgen
im Sonntagskleid mit Gewehr; in einzelnen Orten zeigen ſich
die Krieger in Jäger- oder Schützenuniform. Die Kriegerver-
eine haben volksthümliche Geſtalt gewonnen und die re ſind
namentlich auf dem Lande und in kleinen Städten Volksfeſte
geworden. Der ſeit einigen Jahren hier beſtehende Krieger
perein, der circa 250 Mann ſtark iſt. beabſi tigt das Stiftungs-
feſt und Sedanfeſt ſchon am 27., 28. und 29 Auguſt großartig
zu feiern, weil Anfang September unſere Stadt überaus ſtarke
Einquartierung erhält. Es ſol ein patriotiſches Volksfeſt und
im Freien gefeiert werden, da kein paſſendes Etabliſſement hier
vorhanden iſt. Dicht an der Stadt werden auf einem großen
Ackerplan mehrere große Tanzſäle und verſchiedene Reſtau-
rationszelte aufgebaut.

S Wernigerode, 15. Auguſt. (Jn Lebjensgefahr.
Selbſt mord). Ein unvorſichtig fortgeworfenes Zünd-
hölzchen ſetzte am Sonntage im Kurhausgarten die Klei-
dungsſtücke einer Dame in Brand, welche nun unbeſonnen
die Flucht ergriff. Anweſenden Herren gelang es, die
Flammen zu löſchen, ehe die Dame eine Verletzung da
vongetragen hatte. Am Sonnabend erhängte ſich eine
ältere Frau in Haſſerode.

St. Aſchersleben, 16. Auguſt. (Unglücksfall).
Ein bedauernswerther Unglücksfall ereignete ſich geſtern
Abend gegen 7 Uhr an der Ecke der Einfahrt von der
Kurzen Straße nach dem Grauen Hof. Der Fuhrherr
N. kam mit einem mit ca. 90 Centnern Steinen beladenen
Wagen von dem Tie her und bog um das Juſt'ſche
Grundſtück nach dem Grauen Hofe ein. Hier begegneten
ihm 2 Frauen; die erſte kam noch glücklich hindurch, wäh
rend die zweite, eine Wittwe Kluge von hier, bei der
Enge der Straße zu Boden geworfen und überfahren
wurde. Das eine Hinterrad ging ihr über den rechten
Arm und zermalmte ihn vollſtändig. Seitens der Herren
Sanitätsrath Dr. Gründler und Dr. Köhne mußte am
Abend der Arm bis zur Schulter amputirt werden.

Delitzſch, 16. Aug. (Unglücksfall). Heute Abend nach
7. Uhr wurde auf der Zanderſchen Windmühle hierſelbſt der
Mühlknappe erſchoſſen aufgefunden. Mord und Selbſtmord

ſind offenbar ausgeſchloſſen, vielmehr iſt nach den vorliegenden
Umſtänden anzunehmen, daß der Knappe den Revolver, welchen
er ſich erſt geſtern angeſchafft und mit dem er wohl noch nicht
umzugehen verſtanden, probirt hat und dabei ein Schuß nach
den Kopf abgegangen und hierdurch der Tod des jungen
Menſchen herbeigeführt iſt.

Torgan, 16. Aug. (Verſchönerungsverein). Wenn
auch faſt alle Vereine bewußt oder unbewußt in den heißen
Sommermonaten Ferien machten, ſo hat doch einer gerade in
den letzten Wochen eine rege Thätigkeit entfaltet. Der durch
Anregung unſeres neuen Herrn Feſtungs-Commandanten, Oberſt
v. Löwenfeld, gegründete Verſchönerungsverein hat ſich durch
Anlage einiger neuer Fußwege und namentlich durch Herſtellung
vieler ſchöner Sitzplätze in den Feſtungsglacis verdient gemacht.

Zieſar, 15. Auguſt. (Geſangvereine). Es werden in
dieſem Monat grade 25 Jahre, daß in dieſem kleinen Städtchen
ein größeres Geſangfeſt gefeiert wurde. Jetzt zählt unſer Ort
allein 5 Vereine, darunter 4 Männergeſangsvereine Um nur
endlich einmal wieder den Genuß zu haben, andere Vereine bei
uns zu ſehen, wurde zu dem geſtrigen Tage abermals ein
großes G ſangsfeſt veranſtaltet, zu welchem 15 auswärtige
Geſangvereine aus Potsdam, Magdeburg, Brandenburg, Burg c.
erſchienen waren. Als Feſtplatz war unſer beim „Schützen
hauſe“ gelegenes Hölzchen beſtimmt worden, wo die Sänger-
ſchaar, 5—600 Mitglieder ſtark, nach den Begrüßungsfeierlich-
keiten und dem Umzuge durch die feſtlich geſchmückte Stadt das
Konzert veranſtaltete.

s, Jena den 16. Auguſt. (Todtſchlag Am Sonntag
geriethen in der Gaſtwirthſchaft zu Milda mehrere Gäſte in
Streit, der bald in Thätlichkeiten gusartete. Einer erhielt einen
Stich in den Hals, der ihm die Pulsader durchſchnitt und den
Tod herbeiführte.

Beim Läuten anläßlich eines geſtern Nachmittag
in Merſeburg ſtattfindenden Begräbniſſes flog, nach
dem dortigen „Corr.“, plötzlich der Klöppel der
großen Glocke aus dieſer heraus und durchſchlug dicht
vor dem Läuter den Fußboden des Glockenſtuhles.
m Mann kam auf dieſe Weiſe mit dem bloßen Schrecken

ovon.

unterſcheidbar im

junge Gattin am Arm und Frau Schwiegermama kam
erſt in der zweiten Linie

Seit einiger Zeit patrouilliren vor meinen Fenſtern
allmorgendlich eine Anzahl Männer einzeln oder paar-
weis, ſcheue Blicke nach dem Hauſe werfend. Weil bei
zwölf Grad Kälte und ſtarkem Schneefall ſolche Straßen-
promenaden nicht nach Jedermanns Geſchmack ſind, ſo
begann der Anblick dieſer fröſtelnden auf und nieder
ſchreitenden Geſtalten mich zu beunruhigen; meine Phan-
taſie gab ihnen das Anſehen von Emiſſären der Sozial-
demokratie, oder der Kommune. Aber der Zweck der
Herren ſtellte ſich ſchließlich als ein recht harmloſer
heraus: es waren Profeſſioniſten, die bei den Beſuchern
des Standesamts aus erſter Hand Arbeit ſuchten, Aus
ſtattungen übernahmen für Geburt, Ehe und Tod!

Aber ihre Betriebſamkeit iſt noch überboten worden.
Heute erſchien mein Wirth mit einem Fremden, be-

ſichtigte die Wohnung und theilte mir endlich die Kün-
digung mit. Der Fremde hielt ſich verpflichtet, mir den
Grund mitzutheilen, warum er mich ausmiethe. Er wolle
ein großes Meublemagazin errichten; in den Salon
kämen Tiſche, Stühle, Betten und Schränke, mein Arbeits
zimmer würde zu einem Wiegenlager hergerichtet und
das Schlafzimmer eigne ſich vorzüglich zu einem
Sargmagazin.

Jch muß geſtehen, daß ich das vorher niemals be-
merkt hatte; aber der Mann verſicherte mich, „es käme
darauf an, daß die Leutchen, die zum Standesamt kommen,
in nächſter Nähe Alles immer hübſch beiſammen finden

Wiege, Bett und Sarg“
Nun er muß ſein Geſchäft verſtehen cedo majori.

Perſonalien.
Dem Regierungsrath Samuel in Magdeburg iſt die

Stelle eines Mitgliedes der Eiſenbahn Direktion daſelbſt, den
Rea Aſſeſſoren Herrmann in Magdeburg und Schmedding in
Deſſau die Stelle eines ſtändigen Hülfsarbeiters bei dem Be
triebsamt (MagdeburgHalberſtadt) in Magdeburg reſp. Deſſau
verlichen. Verſetzt ſind die EiſenbahnBau und Betriebs-
Jnſpektoren Blumenthal, bisher in Lippſtadt, nach Halle a. S.
als ſtändi ger Hülfsaxbeiter an das Betriebsamt daſelbſt. und
Weſel, bisher in Halle a. S., nach Cöln als ſtändiger Hülfs-
arbeiter an das Betriebsamt (linksrheiniſch) daſelbſt ſowie die
EiſenbahnMaſchinerJnſpektoren Wohytt, bisher in Magdeburg,
nach Nippes an die Hauptwerkſtätte daſelbſt (unter Uebertragun
der Oberleitung derſelben), und Farwick, bisher in Eſſen, na
Magdeburg als Vorſteher des Materialienbureaus der Eiſen
bahnDirektion daſelbſt.

Geſchichte des Hauſes Rothſchild.
Unter dem Titel: „Geſchichte des Hauſes Rothſchild“ iſt

kürzlich ein recht umfangreiches Werk erſchienen, in welchem der
Amerikaner John Reeves in möglichſt eingehender Weiſe die
Schickſale der Familie Rothſchild und ihrer Mitglieder
erzählt, einer Familie, welche ſeit einem Jahrhundert die
finanziellen Angelegenheiten von ganz Europa gelenkt hat und
deren Geſammtvermögen das koloſſalſte auf dem geſammten
Erdenrund iſt. Den Grund zu dieſem legte bekannt
lich der ehrliche Frankfurter Jude Mayer Anſelm Rothſchild,
welchem der Landgraf Wilhelm IX. von Heſſen ſein Vermögen
von 12 Millionen Mark anvertraute mit dem Anheinmſtellen,
damit nach Belieben zu verfahren, wenn es nur vor den räu-
beriſchen Händen Napoleon's bewahrt werde. Mayer Anſelm
operirte mit dem Geld in London, wo ſein Sohn Nathan ſich
aufhielt, und erwarb ſich dadurch ein anſehnliches Vermögen,
welches noch durch die Geſchäftsbeziehungen zu dem Herzog von
Wellington beträchtlich vermehrt wurde, an dem Rothſchild
acht Jahre hindurch jährlich 150 000 Pfd. Sterl. verdiente.
Verſtärkt wurde der Reichthum und der Einfluß der Rothſchilds
ſodann dadurch, daß England dem Haufe die Zahlung der be-
deutenden Subſidien an die verſchiedenen Fürſten des Continents
übertrug. Vor ſeinem am 13 September 1812 erfolgten Tode
verſammelte der alte Mayer ſeine fünf Söhne: Anſelm Mayer,
Salomon, Nathan, Jakob und Karl um ſich, und empfahl ihnen
folgende drei Dinge: dem Geſetze Moſes treu zu bleiben; ſtets
einig zu ſein und nichts ohne den Rath ihrer Mutter zu unter
nehmen. „Beachtet ihr dieſe drei Dinge, ſo werdet ihr bald
unter den Reichen die Reichſten ſein und euch wird die Welt
gehören,“ prophezeihte der Vater, und dieſe Prophezeihung hat
ſich buchſtäblich erfüllt. Nach dem Tode des Vaters begrün-
deten die Söhne gewiſſermaßen eine Pentarchie; Anſelm behielt
das Stammhaus in Frankfurt, Salomon begründete ein Zweig
geſchäft in Wien, Nathan in London, Jakob in Paris und Karl
in Neagpel. Die alte Mutter lebte bis zum Jahre 1849 in der
Frankfurter Judengaſſe, vielfach ihren Söhnen mit ihrem Rath
zur Seite ſtehend, und ſtaxb im Alter von 95 Jahren. Aber-
gläubiſche Furcht, daß ſie ihren Söhnen damit Unglück brächte,
hielt ſie davon ab, ihr beſcheidenes Heim in dem ſchmutzigen Juden-
viertel aufzugeben. Von dieſen fünf Söhnen nun und ihren
Nachkommen entwirft der Verfaſſer Porträts, bei denen er
ſich bemüht, ſie ohne jegliche Schmeichelei der Wirklichkeit ſo
ähnlich wie nur möglich zu geſtalten. Unter dieſen fünf Roth-
ſchilds war der Chef des Londsner Hauſes, Nathan Mayer, der
originellſte. Bezeichnend und vielleicht nicht überall bekannt iſt
ſein Verhalten gelegentlich der Schlacht von Waterloo. Wiſſend,
daß der Ausgang dieſer Schlacht auf den Geldmarkt eine ganz
bedeutende Wirkung ausüben mußte, hatte Nathan Mayer ſich
perſönlich nach dem Schlachtfelde begeben, um den Gang der
Schlacht zu beobachten. Kaum war der Sieg für die Verbün-
deten entſchieden, ſo eilte er, ſo ſchnell es anging, nach der Küſte,
fuhr mit einem Schnellſegler bei Sturm und Unwetter über den
Canal und erreichte London volle 24 Stunden vor dem offiziellen
Courier, welcher das Siegesbülletin überbrachte. Statt nun
aber mit ſeiner Nachricht an's Licht zu treten that er, als ſei
alles verloren was zur Folge hatte, daß alle Werthe im Nu
ganz enorm herabgingen. Er ſelbſt verkaufte ſeine Paviere,
allein unter der Hand ließ er durch Agenten Alles auffaufen,
was er erlangen konnte, und als am andern Tage die Sieges-
nachricht eintraf und eine rieſige Hauſſe eintrat, hatte er etwa
eine Million Pfund Sterling verdient. Charakteriſtiſch für den
Stolz des Millionärs iſt die folgende Anekdote. Eines Tages
hatte ſich die Bank von England geweigert, ſeine Wechſel zu
discontiren, da ſie mit „Privatperſonen“ nicht negotiire. Da-
durch fühlte Nathan Mayer ſich beleidigt und beſchloß, ſich zu
rächen. Nachdem er in ganz England alle irgend aufzutreiben-
den Noten der Bank hatte aufkaufen laſſen, erſchien er eines
Tages an der Kaſſe der Bank und ließ ſich eine Fünfpfundnote
in Gold umwechſeln, wobei er jedes einzelne Goldſtück genau
prüfte. Als das geſchehen, präſentirte er eine zweite Note und
ſo fort, bis er ſein dickleibiges Portefeuille geleert ha te. Der
Jnhalt eines zweiten Portefeuilles folgte, und ſo trieb er es ſo
lange, bis die Dienſtſtunden vorüber waren, worauf er in Aus-
ſicht ſtellte. daß er das Geſchäft am nächſten Tage fortſetzen
werde. Jn gleicher Weiſe hatte er die übrigen neun Zahlſtellen
der Bank mit ſeinen Leuten beſetzt, die es ebenſo wie er trieben,
ſodaß die Bank an dieſem Tage für Niemand weiter zugänglich
war, und auch von ihrer Goldreſerve 210000 Pfd. Sterl. ver
ausgabt hatte. Als Nathan Mayer am andern Tage mit ſeinen
neun Leuten wieder erſchien und drohte, daß er es ſo zwei
Monate lang fortſetzen werde, da er nicht geſonnen ſei, die
Noten einer Bank zu behalten, die ſeine Wechſel nicht iscon-
tiren wolle, da wurde die Bank doch beſorgt, denn ſie hätte elf
Millionen Pfund in Gold verausgaben müſſen. Sie fügte ſich
ſeinem Willen und erklärte ſich bereit, ſeine Wechſel wie ihre
eigenen zu honoriren. Er wurde in ſeinem Alter von einer
übertriebenen Furcht vor Mördern geplagt, die ihn in manche
unangenehme Situation brachte. Jm Uebrigen iſt dieſe Ge-
ſchichte des erſten Börſenfürſtenhauſes in Europa um ſo leſens
werther und intereſſanter, als der Verfaſſer ſich ehrlich die
Mühe genommen hat, in der Menge der über die Rothſchilds
eirculirenden Geſchichten das Wahre vom Falſchen auszuſcheiden.

Vereine, Congreſſe und Ausſtellungen.
Jn Luxemburg findet vom 4. bis 7. September eine

internationale gärtneriſche und land wirthſchaftliche
Ausſtellung ſtatt. Da an dieſen Tagen gleichzeitig der große
Luxemburger Pferde- und Viehmarkt ſtattfindet, ſo erwartet
das Ausſtellungs-Komité eine ſtarte Betheiligung aus Elſuß-
Lothringen, dem Rheinlande, Belgien c.

Bei Gelegenheit des zweiten Kongreſſes der italieniſchen
Feuerwehrleute wird in Turin in der Zeit vom 28. Auguſt bis
zum 23. Oktober d. J. eine internationale Ausſtellung
für Feuerlöſchweſen ſtattfinden. Die beſtehenden größeren
Feuerwehrkorps in Preußen ſind hiervon behördlicherſeits unter
Mittheilung des für dieſe Ausſtellung von dem Comité er-
laſſenen Reglements in Kenntniß geſetzt worden.

Am 13. und 14. Auguſt fand in Frankfurt a/ M.
eine Verſammlung Deutſcher Margarine- (Kunſt-
butter-) Fabrikanten ſtatt, um gegenſeitig mit Bezug
auf das neue Kunſtbuttergeſetz und namentlich der Aus-
führungsbeſtimmungen ihre Meinungen auszutauſchen.
Es wurde allgemein ausgeſprochen, daß das Geſetz, be-
ſonders aber die Ausführungsbeſtimmungen ſehr weſent
liche Härten enthielten und daß dieſelben zum Theil ſo-
gar ganz unausführbar ſeien, weshalb deren Abänderung
angeſtrebt werden ſoll. Als die größte Härte des Ge-
ſetzes wurde bezeichnet, daß daſſelbe die Vermiſchung von
Naturbutter mit Margarine und den Verkauf dieſer
Miſchung unter der Benennung „Margarine“, alſo die
Veredlung oder Verbeſſerung des Produkts verbietet. Eine
ähnlich einſchränkende Beſtimmung finde ſich in keiner
andern Geſetzgebung. Die Verſammlung wählte zur
Wahrung der allgemeinen Jntereſſen einen ſtändigen Aus-
ſchuß, welcher ſpeziell damit beauftragt wurde, die Auf-

klärung der Kundſchaft über die Ausführung des W
durch die einzelnen Fabrikanten anzuſtreben. Es ſollenferner Papierfabriken und Handlungen aufgefordert wer

den, den Kleinverkäufern rechtzeitig mit der Lieferung
vorſchriftsmäßig bedruckter Papiere an die Hand zu gehen.

Auf dem VI. internationalen Kongreß für Hy-
giene und Demographie zu Wien vom 26. September bis
2. Oktober werden, ſoweit bis jetzt feſtſteht, aus Berlin die
Herren Miniſterialrath Dr Waſſerfuhr und Dr. Löffler Vorträge
halten. Der Erſtere wird über „Aerztliche Unterſuchung der
Schulen, beſonders mit Bezug auf die Verhütung der Ver
breitung von Jnfektionskrankheiten und Myopie“, Letzterer über
„Desinfektions Praxis“ ſprechen. Außerdem werden noch
folgende deutſche Gelehrte ſprechen: Prof. r. Max von
PettenkoferMünchen, Prof. Dr. GärtnerJeng, Dr. F. Hueppe
Wiesbaden, Prof. Dr. J. König-Münſter, Prof. Dr. Albert
r r Prof. F Soxhlet München, Prof. Dr. F.nauff-Heidelberg, Dr. Franz Renck-München, Prof. Dr. Her
mann Cohn Breslau. Prof. Dr. Karl Finkelnburg Bonn,
Dr. Hans Buchner-München, Dr. Meinhardt Schmidt-Cuxhaven,
Prof. Dr. Hermann Pütz sen-Halle a. S. Nach dem Kon-
greß wird am 3. und 4. Oktober ein gemeinſamer Ausflug nach
Budapeſt veranſtaltet.

Jn Hannover fand vom Sonntag bis heute der Ver
bandstag deutſcher Buchbinder-Jnnungen ſtatt. Aus
den Verhandlungen iſt Folgendes zu erwähnen. Die hanno-
verſche Jnnung hatte folgende Anträge geſtellt: „a) der Ver
bandstag wolle beſchließen, die Friſt, welche zur Ausgabe der
Reiſeausweiſe an nicht bei einer VerbandsJnnung Ausgelernte
gegeben iſt, bis 1. Januar 1888 zu verlängern. b) Nach dem
I. Januar 1888 ſoll dieſer Reifeausweis nur noch an ſolche Ge
ſellen gegeben werden, welche zu der Reiſeunterſtützungskaſſe
einer betreffenden Jnnung während ihrer dortigen ruft
beigeſteuert haben. c) Vom 1. Februar 1888 ab ſoll die Reiſe
unterſtützung nur noch an Solche verabfolgt werden, welche
im Beſitz der Verbandsreiſelegitimation ſind.“ Delegirte aus
Dresden, Leipzig u. ſ. w. erklärten, der Antrag unter e. gehe
zu weit. Herr Wolpers (Bielefeld) beantragte, die Beſtimmung
dahin zu treffen, daß jeder mit einer Herbandsreiſelegitimation
verſehene Geſelle unterſtütz werden müſſe, die Auszahlung eines
Geſchenkes an andere Geſellen aber dem Belieben einer jeden
Jnnung zu überlaſſen ſei. Für den hannoverſchen Antrag
ſtimmten die Vertreter der Jnnungen zu Alt na, Berlin.
Braunſchweig, Hildesheim, Hannover, Harburg und Erfurt
mit 28 Stimmen; für den Bielefelder Antrag die Abgeordneten
der Jnnungen zu Altenburg, Bielefeld, Breslau, Dresden,
Hamburg, Kaſſel, Köln, Leipzig, Magdeburg, Nürnberg und
Stettin mit zuſammen 31 Stimmen. Der letzte Antrag wurde
alſo angenommen. Aus dieſer Abſtimmung ergab ſich, daß 18
Jnnungen vertreten waren. Weiter erklärte ſich der Verbands
tag gegen Zuchthaus- und Gefängnißarbeit. Ein Antrag der
Jnnung zu ren ktprt a. O dahin zu wirken, daß beim Sub-
miſſionsverfahren in den Orten, wo Jnnungen beſtehen, nur
Jnnungsmeiſter berückſichtigt werden ſollten, kam nicht zur Ab
ſlimmung. Weiter wurde noch beſchloſſen, dahin zu trachten,
daß den Lehrern der Handel mit Schulartikeln, ſowie das Zu
weiſen an eine beſtimmte Handlung gänzlich unterſagt wird,
und bei den Regierungen dahin zu petitioniren, daß den Geiſt
lichen, Paſtoren u. ſ. w. der Handel mit Gebet- und Geſang-
büchern verboten werde. Der Geſammtvorſtand wurde wieder
gen nd als Ort des nächſtjährigen Verbandstages Breslau

eſtimmt.
Der muſikaliſche Congreß, welcher von Seiten des

„Allgemeinen deutſchen Muſiker-Verbandes“ zu vier
tägigen Verhandlungen nach Berlin einberufen wurde, iſt vor
Vrarn früh im Reſtaurant Karlſtraße 27 durch den Präſidenten

hadewaldt eröffnet worden. Jn der Begrüßungsanſprache
wies derſelbe darauf hin, daß fünfzehn Jahre nunmehr ver
floſſen ſeien, ſeitdem hier in Berlin zum erſten Male deutſche
Muſiker zuſammentraten, um gemeinſam über Standesintereſſen
zu berathen. Aus dieſer erſten Delegirten- Verſammlung iſt der
„Allgemeine deutſche Muſiker-Verband“ hervorgegangen. Jn
der heutigen Verſammlung ſind 36 Localvereine durch 46 Dele
girte mit 58 Stimmen vertreten. Aus den vorgetragenen Rechen
ſchaftsberichten geht hervor, daß der Verband 89 Localvereine
mit 6579 Mitgliedern und ein Vermögen von 40,937 Mark be
ſitzt. Das Central-Stellenvermittelungs-Bureau hat im ver-
floſſenen Jahre 195 Engagements ausgeführt und 2239 Mark
Einnahmen erzielt. Der Verſammlung lagen verſchiedene An
träge vor. Von Bedeutung war u. A. der Antrag Berlin, da
hingehend, das Verbands Präſidium zu beauftragen, durch Vor-
ſtellungen beim ReichsVerſicherungsAmt, beim Reichstag und
anderen maßgebenden Stellen dahin zu wirken, daß auf Muſiker,
welche zu Theatern, Concert-Unternehmungen, Circus-Geſell-
ſchaften. TanzEtabliſſements 2c. in einem dauernden contract-
lichen Verhältniß ſtehen, die Beſtimmungen des Kranken-
und Unfall-Verſicherungsgeſetzes ausgedehnt werden.
Dieſe Anregung fand in der Verſammlung allſeitige Sympathie,
nur wurde das Bedenken erhoben, daß bei geſetzlicher Regelung
dieſer Frage die Muſiker den Gewerbegehilfen beigezählt werden
und dadurch in ihrem künſtleriſchen Anſehen Einbuße erleiden
würden. Nach längerer Discuſſion wurde beſchloſſen, eine Com
miſſion einzuſetzen zur Vorbereitung und Förderung dieſer An
gelegenheit mit der Maßgabe, den geſetzgebenden Körperſchaften
und Behörden gegenüber auch hierin dem Muſikerſtande den
Charakter der Künſtlerſchaft zu wahren. Am Abend vereinigten
ſich die Delegirten zu einer Réunion bei Kroll.

Geſundheitspflege und Aerztliches
Ueber die Cholera in Jndien wird berichtet. daß die

Zahl der in den Monaten Juni, Juli d. J. in den Nordweſt
provinzen an der Cholera Geſtorbenen in den vorliegenden
hen Berichten 70000 oder 1 pCt. der Bevölkerung be
trägt.

Zahl der Zahnärzte. Während in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika auf 50 Millionen Einwohner 15 000
Perſonen entfallen, welche ſich mit Zahnheilkunde beſchäftigen,
beträgt für Deutſchland mit 47 Millionen Einwohnern nach dem
„Journal für Zahnheilkunde“ dieſe Klaſſe von Perſonen nur
1435, wovon 226 auf Berlin entfallen.

Uebertragung von Scharlach durch Bücher. Dr.
Simſon beobachtete folgenden intereſſanten Fall von Uebertrag-
ung von Scharlach: Bei einem Scharlachkranken bemerkte er
ein Buch, das er kürzlich bei einem anderen Scharlachkranken
geſehen hatte; es ergab ſich daß der Patient, der mit keinem
Scharlachkranken in Contact war, zwei Tage, nachdem er das
Buch bekommen hatte, erkrankte. Dr. Simſon iſt der Anſicht,
daß hier die Uebertragung durch das Buch ſtattgefunden hat.

„Brit. Med. Journ.“, das dieſe Beobachtung bringt, drückt
den Wunſch aus, daß die Leihbibliotheken, welche Bücher
in's Haus ſenden diejenigen Vorſichtsmaßregeln anwenden
mögen, die ſchon in manchen Städten in Gebrauch ſind: Der
Sanitätsrath verſendet eine Liſte der contagiöſen Erkrankungs-
fälle, worauf der Bibliotheksbeſitzer verpflichtet iſt, den be
treffenden Abonnenten mitzutheilen, daß ſie die Bücher nicht
zurückſtellen ſollen, ſo lange das Haus nicht frei von contagiöſer
Krankheit iſt. Die dann zurückgeſtellten Bücher müſſen in einem
eigens hiefür conſtruirten Apparate desinficirt werden.

Bäder und Sommerfriſchen.
Ueber die letz'e von Berlin aus nach Saßnitz auf

Rügen veranſtaltete Extrafahrt entnehmen wir einem Privat
briefe eines früheren Hallenſer Referendars folgende inter
eſſante Einzelheiten. Es heißt da u. A. Pünktlich in Stralſund
angeko mmen, beſtiegen wir früh 6 Uhr das Damnpſſchiff.' Letz
teres war ſehr groß und faßte gegen 600 Perſonen. Muſik und
Reſtauration war an Bord. Wir eroberten uns einen ſehr
ſchönen Platz, von dem aus wir Alles herrlich überſehen konn-
ten. Neben uns ſaßen 2 junge Damen aus Neu-Strelitz, mit
denen wir ſehr bald Bekanntſchaft machten und dann faſt auf
der ganzen Tour zuſammengeblieben ſind. Der alte Onkel, in
deſſen Begleitung die Damen waren, zog ſich bald mehr und
mehr zurück, da er ſeine Schützlinge in ſo guten Händen wußte.
Wir fuhren an der ganzen nordöſtlichen Küſte entlang und leg-
ten zunächſt in Theſſow, dann in Göhren und Binz an. Von



whieſſow aus fuhren wir mehr und mehr in die freie See hin
aus und war es für mich ein ſehr großes Vergnügen, ſoweit
das Auge ſehen konnte, abgeſehen von dem Blick nach Weſten
und Süden, kein Land mehr zu erblicken. Dazu machte ſich eine
leichte Briſe auf, ſo daß die ganze See von dahinrollenden,
ſchaumgekrönten Wogen bedeckt war. Obwohl der Dampfer in
Folge ſeiner Größe verhältnißmäßig ruhig fuhr, ſah man doch
bald verſchiedene Paſſagiere an der Seekrankheit leiden. Für
die, die nicht ſelbſt davon ergriffen werden, iſt das kein unan
genehmer Anblick; man fühlt ſich ſo ſtark, faſt ſelbſt wie ein
Seemann. Die Briſe nahm noch immer mehr zu, ſo daß das
Anlandgehen bei Saßnitz und Stubbenkammer in den ſchaukeln-
den Fiſcherkähnen nicht ungefährlich ausſah. und manche das
Schiff lieber gar nicht verlaſſen haben. Jn Stubbenkammer
ſtiegen wir aus, um zunächſt zu baden und dann den Weg nachSaßuitz zu Fuß zurückzulegen. Leider war erſteres unmöglich,

da in Stubbenkammer ſowohl wie in Saßnitz Sonntags von
1 Uhr ab nicht mehr gebadet werden darf. Jedenfalls hatten
wir durch den Verſuch zu baden den Vortheil, daß wir auf
einem anderen, weit ſchöneren Wege, als die übrigen Extrazü
ler nach dem Forſthaus bei Stubbenkammer kamen. Wir gingen
durch die Teufelsſchlucht, in der ein kleines Bächlein zwiſchen
wilden Kreidefelſen hindurch, umgeben von vermodernden Baum-
ſtämmen, inmitten des prachtvollſten Buchenwaldes ſehr ſteil

erabkommt. Der Weg, der daran entlang führt, iſt ziemlich
eil, etwa der Hexentreppe im Bodethale ähnlich. Es machte
lles einen ſo düſteren, ehrwürdigen Eindruck, daß man un

willkürlich feierlich geſtimmt wurde. Wir wurden lebhaft an die
Scene in der Teufelsſchlucht des Freiſchütz erinnert, in der die

reikugeln gegoſſen werden. Wir gingen, ein Corpsbruder, der
ch mir angton und ich, alſo hier bergauf und kamen

etwa nach einer halben Stunde an das erwähnte Forſthaus.
Da dort zu großer Verkehr war, um hoffen zu können, hier
bald etwas zum Eſſen zu bekommen, ſo ſtärkten wir uns imStehen dirc ein Glas Bier und ſetzten dann unſere Wander-

ung fort. Zunächſt ging es nach dem Hertbaſee, wohin die
Sage den von Tacitus in der Germania beſchriebenen altnord
iſchen Cultus der Hertba, richtiger der Nerthus, verlegt hat.
Es iſt das ein von ſchönem Buchenwald umgebener Bergſee, in
deſſen Nähe Opferſteine gezeigt werden, auf welchen angeblich
früher die Sclaven, welche das Götterbild umher gefahren und
ereinigt hatten, glatt worden ſind. Ueberall in dem
alde erhabene Ruhe, die unter den alten Baumrieſen zum

Nachdenken und Sichſelbſtvergeſſen einladet. Ueberhaupt macht
Räügen, das überall mit dem ſchönſten Eichen- und Buchen
walde bedeckt iſt, wohl in Folge der zahlreichen Sagen, die um
daſſelbe geſponnen ſind, einen ſehr ehrwürdigen Eindruck. Vom
Herthaſee ging es nach dem Königſtein, dem am ſchroffſten in
die Oſtſee abfallenden Kreidefelſen, von welchem einſt Karl XII.
einer Seeſchlacht zwiſchen den Schweden und Dänen zugeſehen
haben ſoll. Die Kreidefelſen, welche die gan-e nordöſtliche Küſte
von Rügen, beſonders von Saßnitz bis Arcong zieren, bilden
von der See aus geſehen den Glanzpunkt von Rügen. Sie er
heben ſich 300--400 Fuß über die Erde und fallen ganz ſchroff
nach der Küſte hin ab. Bei Sonnenſchein wird das Auge durch
die Weiße geradezu geblendet. Vom Königſtein wanderten wir
noch gegen 2/ Stunden immer durch ſchönen Wald nach Saß-
nitz. Wir mußten ein ſehr beſchleunigtes Tempo annvehmen, da
das Sch ff bereits um 5, Uhr wieder von Saßnitz abfuhr und
uns zuſammen nur etwa 4, Stunden zur Verfügung ſtanden.
Saßnitz ſelbſt macht keineswegs einen hervorragenden Ein-
druck. Es ſind einige große Logirhäuſer da, die ganz hübſch
liegen, im Uebrigen nur kleinere Häuſer, ziemlich dicht
bei einander und nur ſehr ſelten von einem
Garten umgeben, in dem etwas Schatten zu genießen wäre.
Offenbar iſt hier nur im Sommer Leben. Der Ort war ſehr
beſucht, beſonders auch von Engländern und Amerikanern, die
ſich hier breit machten. Die amerikaniſchen jungen Damen
zeichneten ſich dadurch aus, daß ſie ohne Tournure erſchienen.
(Bravo!) Wir hatten in Saßnitz gerade noch ſo viel Zeit, um
dort unſer Mittageſſen (Abends um 5 Uhr) einzunehmen. Um
5 Uhr Nachmittags wurde wieder das Schiff beſtiegen, das
r erſt Nachts um 1 Uhr wieder verließen. Auf der Rück
ahrt wurden die Küſten elektriſch beleuchtet. Jnzwiſchen nahm

der Wind immer mehr zu, ſo daß der Kapitän, wie er mir
ſpäter geſagt hat, bereits mit dem Maſchinenmeiſter überlegt
hatte, ob er die Rückfahrt mit dem vollbeſetzten Schiffe antreten
könne, oder lieber vor Anker gehen ſolle. Die Reiſe wurde in
deſſen fortgeſetzt, dauerte aber wegen des Sturmes und des da
durch bedingten vorſichtigeren Fahrens einige Stunden länger
als urſprünglich beabſichtigt war. Es wurde ſehr kühl; trotzdem
konnte man ſich von dem Verdeck nicht trennen, da die tobende
See und der heulende Wind bei ziemlich ſternklarem Himmel
einen großartigen Anblick gewährte. Gleich nach der Landung
in Stralſund mußten wir eilends den Extrazug beſteigen, der
uns um 6 Uhr wieder nach Berl'n brachte.

rer

Landwirthſchaftliches.
Der fünfzehnte internationale Getreide und

Saatenmarkt in Wien wird am 29. und 30. Auguſt laufen-
den Jahres in der Rotunde (k. k. Prater) abgehalten werden.
Gleichzeitig mit dieſem Markte findet in Wien ein vom Ver
bande öſterreichiſcher Müller und Mühenintereſſenten einbe-
rufener öſterreichiſcher Müllertag ſtatt. Nach dem Programme
des Saatenmarktes iſt der 29. Auguſt dem Vortrage der Ernte
berichte aus: OeſterreichUngarn, Preußen. Sachſen, Bayern,
Württemberg. Baden, Frankreich, Jtalien, England, Rumänien,
ſämmtlichen Theilen Rußlands, Jndien und Nordamerika, der
30. Auguſt den Geſchäften gewidmet. Anmeldungen werden
im Secretariate der Wiener Frucht und Mehlbörſe (I., Börſe-

aſſe 18) entgegengenommen und daſelbſt den Theilnehmern
Auskünfte über die S e ertheilt, welche inſämmtlichen öſterreichiſch- ungariſchen Verkehrsrichtungen für die
De non nd nach Wien von den Tarnsportanſtalten gewährt
worden ſind.

Gerichtszeitung.
Der Poſtdefraudant Philemon Zalewski iſt ſeit

dem 15. Morgens wieder in Wien und befindet ſich in landes
gerichtlicher Haft.

Jagd, Sport, Spiel.
Aus Petersburg meldet man mehreren Blättern, daß

dort die Errichtung eines großartigen ruſſiſchen Tatter-
ſall in Berlin beabſichtigt werde, in welchem die über-
ſchüſſigen edlen Pferde aus den beſten Privat und Kronge-
ſtüten Rußlands zum Verkauf geſtellt werden ſollen. Die
Krone hat zu dieſem Unternehmen angeblich 100 000 Rubel bei
eſteuert. Die Leitung iſt einer in Petersburg bekannten
erſönlichkeit, dem ehemaligen preußiſchen Reſerve-Offizier

Muſino, übertragen.

Bergban.
4 Ergebniſſe des Kohlenbergbaues undſder

Salzproduction des Halliſchen Oberbergamts-
Bezirks im 2. Kalendervierteljahr 1887. Es
haben 3 Steinkohlenwerke mit einer Belegſchaft
von 134 Mann und 286 Braunkohlenwerke mit
einer ſolchen von 20044 Mann 5235 t Steinkohlen bez.
2745 749 t Braunkohlen gefördert. Die Durchſchnittspreiſe
waren für Steinkohlen 9,24 für Braunkohlen 2,52 .4
pro Tonne. Der Werth der im 2. Vierteljahre verkauften
Steinkohlen iſt 35390 Braunkohlen 6494258 .4.
Der Abſatz belief ſich auf 3829 t Steinkohlen (gegen 1886

1000 t.), 2575201 t Braunkohlen (gegen 1886
82648t). Am Quartalſchluſſe verblieb nach Abzug des

eigenen Bedarfs der Werke, ſowie des Ein bezw. Ueber
maßes ein Beſtand von 1762 t Steinkohlen (gegen 949 t

Beginn), 269707 t Braunkohlen (gegen 355 227 t zu
eginn). Die Salzproduction beſchäftigte 4 Steinſalz-

werke und 5 Kaliſalzwerke mit 613, bezw. 2834 Mann mittl.
Belegſchaft. Die Neuförderung bezw. Produktion betrug
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46235 t Steinſalz (gegen 2. Quart. 1886 9694 1);
184693 t Kaliſalz nebſt 12 t Boracit 9058 t Kaliſalz,

t Boracit); 26601 t Siedeſalz (—-2576 t); 2766t
Vieh u. Gewerbeſalz 2989t). Der Abſatz betrug 44966t
Steinſalz 9783 t); 184017 t Kaliſalz 7 458 t);
23854 t Siedeſalz 177 e 2913 t Vieh und Ge
werbeſalz 2908 t). Nach Abzug der zur Bereitung an
derer Produkte verwendeten Mengen, der Deputate, des
Ein bezw. Uebermaßes verblieb am Quartalſchluſſe ein
Beſtand von 8473 t Steinſalz (gegen 7463 t zu Beginn);
4745t Kaliſalz (4085t); 10 144t Siedeſalz (10145 t); 135 t
Vieh- und Gewerbeſalz (281 t).

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. Auguſt

Stadt Hamburg von Carſtanjen nebſt Familie und Die
nerſchaft aus Godersberg b. Bonn g. Oberamtmann
Henneberg nebſt Gemahlin aus Waſſerleben. Profeſſor Dr.
Weber nebſt Familie aus Dortmund. Arzt Dr. Gartnecr nebſt
Familie ans Tübingen. Brauereibeſitzer Richter nebſt Familie
aus Cüſtrin. Rentière Frau Simon nebſt Jungfer aus Ham-
burg. Kaufleute Burk nebſt Gemahlin aus Stuttgart. Warthe-
mann aus Frankfurt a. Bergmann aus Waldheim.Stumpe aus Fraureuth. Haas aus Stuttgart. Köbler aus
Leipzig. Dankleff aus Bremen. Oſtwild aus Elberfeld.
Spitzer aus Frankfurt a. M, Juſten aus Aachen. Mayer aus

rier. Gerke aus Harburg. Roeder aus Berlin. Ephraim
Jnowrazlaw. Stern aus Gneſen. Dietrich aus Brauns

e rg.
Goldener Ring. Ger. Aſſeſſor Toegel aus Magdeberg.

Oberbürgermeiſter Korn aus Jnſterburg. Rechnungsrath
Scheer aus Meiningen. Hütten Director Zimmermann aus
Ballenſtedt. Oberſt a. D Krüger aus Codurg. Reg. Rath

ohle aus Königsberg. Rittmeiſter Wagner aus Hagenau.
aufleute Bernſtein aus Berlin. Krauſe aus Chemnitz. Krämer

aus Leipzig. Behrens aus Magdeburg. Bechhoff aus Aachen.
S. Wolff aus Cöln. Strempel aus Berlin. Firneling aus
Stettin. Beindorff aus Vohwinkel.

Liſten der Schiffs- Schleuſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts: 13. Auguſt: Sprung von Halle

nach Gimritz, leer; Peter, von Halle nach Hamburg, Güter;
Römer, desgl.; Marquardt, von Halle nach Barby, leer; Schilde,
von Halle nach Wettin, leer; Thiering, von Halle nach Lettin,
leer; 14. Auguſt: Kupper, desgl.; 15. Auguſt: Knöchel, desgl.;
Sprung, von Halle nach Gimritz, leer; Derſelbe, von Halle nach
Wettin, leer; Jordan, von Halle nach Eröllwitz, Braunkohle;
Thiering, von Halle nach Lettin, leer. Bergwärts: 13. Aug.
Schildt, von Brachwitz nach Halle, Kies; Hunger, von Trebnitz
nach Halle, leer; Jordan, vor Cröllwitz nach Halle, leer;
Sprung, von Gimritz nach Halle, Ziegelerde; 14. Auguſt: Richter,
von Giebichenſtein nach Wörmlitz, Braunkohle; 15. Auguſt:
Thiering, von Lettin nach Halle, Ziegelerde; Hübner, von Oder-
berg nach Halle, Bretter; Großmann, von Giebichenſtein nach
Halle, leer; Sprung, von Gimritz nach Halle, Ziegelerde: Haber-
land, von Hamburg nach Halle, Güter; Ulrich, desgl. Koetel,
von Lettin nach Halle, Ziegelerde.

Rothenburg. Thalwärts: 13. Auguſt: Kettendampfer
Kapitän Wille von Trotha nach Calbe, leer; 14. Auguſt: Rolle,
von Corbetha noch Alsleben. Kohlen; Römer, von Halle nach
Hamburg, Eiſentheile und Zucker; 15. Auguſt: Müller, von
Halle nach Barby, leer; Peter, von Halle nach Tangermünde,
Güter; Kettendampfer- Kapitän Zabel, von Trotha nach Calbe;
Wille, desgl. Bergwärts: 13. Auguſt: Kettendampfer Kapitän
Wille, von Calbe nach Trotha; Hübner, von Freienwalde nach
Halle, Bretter 14. Auguſt: Glaſer, von Trebnitz nach Rothen-
burg. leer; Kettendampfer- Kapitän Zabel, von Calbe nach
Trotha, leer; Haberland, von Hamburg nach Halle, Güter;
Ulrich, desgl., Harz; 15. Auguſt: Wille, von Calbe nach Trotha,
leer; Schumann, von Schönebeck nach Cröllwitz, Salzſäure.

Alsleben. Thalwärts: 13. Auguſt: Winter, von Halle
nach Hamburg, Zucker Schleppdampfer von Halle nach Calbe;
Hetſch, von Mucrena nach Alsleben, Kohlen; Schleppdampfer
von Halle nach Calbe; 15. Auguſt: Grieſer, von Mucrena nach
Alsleben, Kohlen; Marquart, von Halle nach Barby, leer;
Schleppdampfer von Halle nach Calbe, leer; Landgraf, von
Mucrena nach Bernburg, Sand; Peter, von Halle nach Tanger
münde, Güter. Bergwärts: 13. Auguſt: Ernſt, von Man de
burg nach Mucrena; Tiſchmeier, von Magdeburg nach Als
leben; Müller, von Magdeburg nach Muc ena; Schütze, von
Alsleben nach Alsleben; Grieſer, von Alsleben nach Mucrena;
14. Auguſt: Schleppdampfer von Calbe vach Halle, ſämmtlich
leer; Haberland, von Hamburg nach Halle, Güter; Ulrich. desgl.
Holick, von Magdeburg nach Mucreng, leer; Schröder, desgl.
Webec, von Magdeburg nach Alsleben, leer; 15. Auguſt: Schl pp-
dampfer von Calbe nach Halle, leer; Schumann, von Schöne-
veck nach Cröllwitz, Säure; Haaſe, von Calbe nach Alsleben;
Reinert, von Magdeburg nach Mucrena; Reinert, desgl Land

raf, von Bernburg nach Mucrena; Kalbitz, von Alsleben nach
ucrena; Schütze, von Bernburg nach Mucrena, ſämmt-

lich leer.
Calbe. Thalwärts: 13. Auguſt: Marquardt, von Cön

nern nach Barby, leer; 14. Auguſt: Winter, von Halle nach
Hamburg, Güter; Stahlberg, von Alsleben nach Berlin, Mauer
ſteine; Hilpert, desgl. Bergwärts: 14. Auguſt: Neubert, von
Außig nach Nienburg, Braunkohlen; Zieb, von Schönebeck nach
Eröllwitz, Salzſäure: Schwarz, von Barby nach Alsleben, leer;
15. Auguſt Neubert, von Außig nach Nienburg, Braunkohlen;
Duamm, von Deſſau nach Alsleben, leer; Schmidt, von Deſſau
nach Nienburg, leer.

Eiſenbahnen, zkanüäle, Tunnels.
Aus Thüringen, 16. Auguſt. Auf dem Bahnhofe zu

Großheringen hat geſtern eine von Betriebsbeamten der
Königl. Eiſenbahndirektionen zu Erfurt und Frankfurt a. M.,
ſowie der Saalbahn beſuchte Konferenz ſtattgefunden, in welcher
über die Reviſion, bezw. Auslegung diverſer Beſtimmungen im
Vertrage über die gemeinſame Benutzung des der Saalbahn-
geſellſchaft gehörigen Bahnhofs Großheringen, berathen
wurde. Es handelt ſich dabei vorzugsweiſe um die gemein
ſchaftliche Tragung der Koſten bei kleineren Unfällen c.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Aus Magdeburg wird der „B. B.-8.“ geſchrieben

Die Chlorkalium-Production hat ſeit dem 1. April d. J.
eine Höhe erreicht, wie ſolche ſeit vier Jahren nicht ſtattgefunden
hat. Die Karnallitförderung beläuft ſich jetzt auf 56 500 CEtr.
pro Tag, welche eine Production von rund täglich 9000 Etr.
und ſomit für das laufende Halbjahr, gerechnet zu 150 Arbeits
tagen, die ſtattliche Ziffer vo 1350 000 Ctr. Chlorkalium er

iebt. Trotzdem hält die geſteigerte Production nicht gleichen
chritt mit dem Abſatz des Artikels in dieſem Semeſter, da

ſolcher incluſive der eingegangenen Lieferungs-Verpflichtungen
und dem für reſtirende 4 Monate noch nothwendigen Bedarf
von loco Waare auf 1500000 CEtr. bis 1600000 Ctr. zu be
ziffern iſt, ſo daß alſo der Abſatz von Chlorkalium dieſes
Semeſters den auch bereits erhöhten der letzten Semeſter um
circa 50 Prozent überſteigen wird.

Die vom ſchweizeriſchen Finanzdepartement eingeſetzten
Vertrauensmänner haben die vom Monopolamt in ÄAusſicht
er Lieferungsverträze über 125 Wagenladungen aus
ändiſchen Spiritus geprüft und vollſtändig in Ordnung

gefunden dagegen ſind ſie der Anſicht, daß 90 Berehren um
Abgabe des Alkohols zu ermäßigten Preiſen nur theilweiſe zu
entſprechen ſei.

s. Actienbierbrauerei Pforten bei Gera. Auf die
neuen Actien wird jetzt die zweite Einzahlung von 309 mit
90 bis zum 6. Sept gefordert.

Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik Wreſchen in Poſen
theilt uns mit, daß eine Dividende nicht zur Vertheilung ge
langt. Auch von der Actienzuckerfabrik Dröbel bei Bern-
burg kann eine Dividende pro 1886/87 nicht vertheilt werden.

z Brüſſel, 46. Auguſt. Bei heutiger Vergebung von
350000 Tonnen Steinkoble für Rechnung der belaiſchen

„bauer-Schwetſchke ſche Buchdruderei in Hall

z

Staatsbahnen wurde zu folgenden Tonnenpreiſen angeboten
Feinkohle 13 bis 16 Fres. halbfeine 7 bis 8 Fres.,
Fettkohle 6 Fres., Halbfettkohle 5 Fres. Magerkohle 4,Francs Sämmtliche Looſe fielen belgiſchen Bergwerken zu.

Die Dividende der Riebeckſchen Montanwerke wurde
auf 10 Proz. feſtgeſetzt, nachdem außerordentliche Abſchreibun-
gen vorgenommen und ca. 2 Proz. zurückgeſtellt wurden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16. Auguſt.

Bei im ruhen ſehr m Luftdruckvertheilung
llegt heute der hohe Luftdruck über Oſtdeutſchland und Oeſter
reich Ungarn, während über Weſteuropa das Barometer ſtark
geren iſt und eine flache Depreſſion unter 755 mm ſich über
dordfrankreich zeigt. Mit Ausnahme des ſüdweſtlichen Deutſch

lands, wo Trübung und Regen eingetreten iſt, herrſcht ziemlich
heiteres, trockenes, jedoch fortdauernd kühles Wetter über
Centraleuropa. An der deutſchen Küſte fiel geſtern ſtellenweiſe
Regen. Altkirch meldet: wen Morgen Gewitter. Obere
Wolken ziehen an der deutſchen Küſte aus weſtlicher Richtung
über Hannover aus Südoſt.

Die Temperatur in CelſtusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 14, Petersburg Hamburg

12, Memel 15, Paris 13, Karlsruhe 16, München 17,
Chemnitz 14 Berlin 14.
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

t Berlin, 17. Auguſt 1887.
Berliner Fonds-Börſe.

4 Preußiſche Conſols 106.75. Discontogeſellſchaft 195,90.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 97.10. 49 Ungar. Gold
rente 81.60. 40 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 80 Oeſterr. Franz
Staatsbahn 368, Oeſterr. Eredit-Actien 460 Tendendenz
ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen Auguſt 149.50. SeptemberOct. 152,-—- niedriger.
Rougen: Se e Octob.-Nov 117., Nov.-Decemb.

flau.
Gerſte loco 105--170.

afer: September Oktober 93,25.
piritus loco 70 70. Auguſt-Sept. 71,10 September-Octob.

bewegt
Rüböl loco 43.50. September-Oktober 43.40. Oktob.-Nov. 43.90.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 18. Auguſt.
Windſtille, unerhebliche Niederſchläge, wärmer.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
vd. Potsdam, 17. Auguſt, 2 Uhr 30. Min. Nachm.

(Privattelegr. der Hall.
der fällt auf Allerhöchſten Befehl aus.

Berlin, 17. Auguſt, 2 Uhr 50 Min. Nachmittags.
(Privattelegramm der Hall. Ztg.). Das „Petersburger
Journal“ beſtätigt die ruſſiſche Proteſtnote gegen die
Wahl und Ankunft des Koburgers; die volle Verant-
wortlichkeit für den flagranten Bruch des Rechtes der
Mächte und der Pforte falle nunmehr auf den Prinzen
n. der die Rathſchläge der Mächte mißachtet habe.

eine Macht könne die Giltigkeit der Wahl des Prinzen
noch die Legalität der Thronbeſteigung zugeben, keine
werde dieſen offenen Bruch des Berliner Vertrages
billigen. Falls es den Mächten gefiele, ſolche Rechts
verletzung zuzulaſſen, ſo könne ſich doch Rußland nicht
allein verpflichtet halten, als Vertheidiger deſſen
aufzutreten, was von den Rechten noch übrig geblieben.
Seit der Prinz ſich den bulgariſchen Parteiführern aus
geliefert, ſei von verheißener Verſöhnung und Amneſtie
nicht mehr die Rede; der Prinz könne den früheren
Regenten Miniſter nicht hindern, das Werk des Haſſes
und der Rache fortzuſetzen.

Tirnowa, 17. Auguſt. Der Prinz Ferdinand,
welcher geſtern früh von hier abreiſte, iſt Abends in Ga
browa angekommen und von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch
empfangen worden. Die Miniſter Stoilow, Stransky,
Petrow und Tſchomakow begleiteten den Prinzen auf
di rie. Die bisherigen Regenten ſind hier zurückge-

ieben.
Brüſſel, 16. Auguſt. Der Delegirte der engliſchen

Sozialiſten-Vereine, Headingly, welcher dem Sozia-
liſten- Congreß in Mons beiwohnte, haranguirte die
Belgier, eine Revolution anzuſtiften. Er wurde
ſofort durch Gendarmen über die Grenze geſchafft.

Rom, 16. Auguſt. Kaiſer Dom Pedro hat dem
Papſte ſeinen bevorſtehenden Beſuch angekündigt.

Petersburg, 16. Auguſt. Ein heute veröffentlichtes
Geſetz beſtimmt, daß ſämmtliche Eiſenbahngeſell-
ſchaften, für deren Reingewinn die Regierung auf-
kommt, oder welche der Regierung Geld ſchulden, ihre

dem Verkehrsminiſter zur Beſtätigung vorlegen
müſſen.

London, 16. Auguſt. Der Union-Dampfer „Trojan“
iſt heute auf der Ausreiſe von Madeira abgegangen.

Genuga, 16. Auguſt. Die Heilsarmee, welche
heute hier angelangt iſt und ſich nach Bombay einſchifft,
wurde, als ſie Pſalmen ſingend die Stadt durchzog, von
der Menge ausgepfiffen. Jm Hafen flogen ſogar
Steine auf die Schaar, doch wurde die Ordnung bald
wieder hergeſtellt.

Tirnowa, 16. Auguſt. Bei dem heutigen Bankette
erwiderte der Prinz in franzöſiſcher Sprache auſ mehrereReden. Unter Anderem verſicherte er die Offiziere, daß

er mit Hilfe der Armee und des Volkes allen Feinden,
den inneren wie den äußeren, Widerſtand leiſten
würde. Er ſei bereit, ſein Leben für das Glück Bul-
gariens, ſeines neuen Vaterlandes, zu opfern. Der Prinz
erklärte weiter, er ſei ſtolz, Regenten welche
durch ihren Patriotismus Bulgarien aus der Kriſe zu er
retten wußten, welche es in der letzten Zeit durchzumachen
hatte. Schließlich kniete der Prinz nieder, um den Segen
der Prieſter zu empfangen. Bei der Abreiſe wurde der
Prinz von den Offizieren bis zum Wagen auf den
Schultern getragen. Der Prinz ſgpt auch, daß er
Alles achten werde, was den Namen Alexander trägt
und Alles aufrecht erhalten werde, was Fürſt Alexander
dem Lande hinterlaſſen; denn er konſtatire mit Vergnügen,
welche Liebe derſelbe im Lande beſitze. Schließlich ſtellte
der Prinz dem Regenten Mutkuroff den Rang eines
Oberſten in Ausſicht und nahm für ſich den Rang als
Honorar- Oberſt des TirnowaRegimentes an.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen

h e eher ales, Provinzi eater: elbeden Handels d Vörſentheit
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Wegen Abbruch meines

brundstüches

des

Total- Ausverkauf
im Parterre-Raum fortgeſetzt.

Jn reinwollenen Kleiderstoffen, Nenheiten dieſer Saiſon, dop-
peltbreit, welche ſich zu eleganten Roben eignen, ſind noch große
Poſten vorhanden und ſollen zu halben Preiſen verkauft werden.

Reinwollene Winter- I odenstoffe, doppeltbr. 70 Pfg (früher2,50.)

Elsasser Waschstofſe, z größtes Lager,
W das Meter 20 Pfg., 30 Pfg., 40 Pfg.

Sämmtliche noch vorräthige Sommer-Umhänge und Promenaden-
Mäntel werden enorm billig verkauft.

Regenmäntel für Damen in Halbwolle zwiſchen 6 bis 7 Mk.
Regenmäntel für Damen in reiner Wolle, erſte Reuheiten, ſtatt

20 bis 25 Mk. für nur 10 bis 12 Mark. D. Elegante Jaquoets
Mk. 5 bis 7,50. S Angora-Räder 7, 8 u. 9 Mk. Tricot-Taillen.

W Die noch vorhandene vor jährige Confection habe ich im
Preiſe noch mehr zurückgeſtellt.

Noch iſt großes Lager in Gardinen, Teppichen, Möbel-

und während

wird der

gust. stoffen, Bettzeugen, Inlettstoffen, Hemdentuchen, Flanellen, Tisch-
und Handtnchzeugen, Bettderken, Herren-, Damen- und Kinder-

Wäsche vorräthig. (12977
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Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe gewährt

auf Jnhaber-Papiere, ſoweit ſolche
von der Reichsbank beliehen werden,
Darlehne unter günſtigen
gungen.

Halle a/S., den 30. Juli 1887.
Das Directorium

der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Aitterguts-Verpachtung,

Montag den 5. September 1887,
Vorm. 10 Uhr ſoll die Landwirt
ſchaft des Rittergutes Wolftitz, Kreis
Leipzig, St. von Bahnſtation Froh
burg, 2 St. von Stadt Altenburg
entfernt, mit ca. 338 Sächſ. Acker

eld. Wieſen und Teiche. Brennerei u.
auerei, von Johannis 1888 ab auf

12 Jahre licitationsweiſe anderweit
verpachtet werden. Bewerber haben
ſich zur bezeichneten Zeit im Gaſthof
zum grauen Wolf in Wolftitz einzu
nden und zunächſt ihre Zahlungs
ähigkeit durch Deponirung einer Caution

nachzuweiſen.
Das jetzige Pachtverhältniß beſteht

ſeit 36 Jabren, die zum größten Theil
drainirten Felder ſowie die Wieſen ſind
im beſten Stande, Wirthſchaftswege
vorzüglich.

Die Pachtbedingungen, ſind gegen
Erlegung der Copialien vom 20. d. M
ab von dem Unterzeichneten zu be
ziehen, auch ſchon vorher bei demſelben
einzuſehen.

Frohburg i. S., am 13. Aug. 1887.
J. A.

Rechtsanwalt Pohl.

Haus- Verkauf.
Mein zu Oſtrau bei Stumsdorf

unter Nr. 77 belegenes Grundſtück,
zweiſtöckiges Wohnhaus, beſtehend aus
5 Stuben und Kammern, 3 Küchen u.
Keller, geräumigem Hof und Stallung,
circa 2 Morgen großem Garten, bin
ich Umſtändehalber willens preis-
würdig zu verkaufen u. können werthe
Reflektanten täglich mit mir in Unter-
Bandiurg treten rage

Haus- Verkauf.
Beabſichtige mein neuerbautes

Wohnhaus, worin Werkſtelle, paſſend
für Glaſer oder Tiſchler, in lebhafter
Lage hat 2 Straßenfronten, für
8800 Thlr. mit 500 Thlr. Anzahlung
zu verkanfen. Offerten bitte unter
A. E. 4875 an an ensteinVoxler, Halle zu ſenden [13353

Bauftellen.
Unterzeichneter beabſichtigt von

ſeinem, am Ranniſchen Platz und
Thorſtraße belegenen Gartengrundſtück
einige Bauſtellen zu verkaufen. [13331

Halle a/S. F. Roseh.
Juli-Weizen.

Nach Beendigung der Ernte, mit
dem Dreſchen meines Juliweizens be
ſchäftigt, freue ich mich conſtatiren zu
können, daß derſelbe wie ſeit 14 Jahren
wieder ganz vorzüglich ausgefallen iſt.

Derſelbe hat weder Roſt noch Brand
gehabt, acclimatiſirt ſich gut und giebt
ein vorzügliches backfähiges Mehl, ſo
daß man bei dieſem durchaus nicht
nöthig hat r Ergänzung des Klebers
amerikaniſche mit engliſchen Sorten
zu verwenden. Der Weizen eignet ſich
auch als Miſchſaat mit Roggen, da
beide Sorten zugleich a t. auch
re reif werden. Endlich iſt der

r noch beſonders zu empfehlen,
weil er früh reift und daher dem
oft ſchon im Auguſt und September
häufiger eintretenden Regenwetter nicht
mehr ausgeſetzt iſt. [13099Muſter ſtehen zur Verfügung.

C. Braumne,
Biendorf in Anhalt.

Poſt- und Eiſenbahnſtation.

Gebrauchte Wagen,
eſſen und halbverdeckt, ſehr billig,

[13266offerirt
die Wagenfabrik von

Kopf, Fuchs e Rausch,Halle a/S.
Gute, ſtarke, zur Zucht brauchbare

Mutterſchafe weiſt zu Conjunctur-
preiſen nach zu kaufen [13056

L. Frodien, Viehlieferant,
Neubrandenburg in Meckl.

Coldene Damenuhr nebſt goldener
Herrenkette zu kaufen geſucht. Off.
D. d. d. Exped. d. Bl. [13287

Zur Vergrößerung eines Jnduſtrie-
unternehmens wird ein Kapital von

,000 4 zur erſten Stelle geſucht,
6 Zinſen und 45 vom Reingewinn
werden hhypothekariſch zugeſichert.
Adreſſen beliebe man unter No. 1800

böe Freitag

unter L.

Grosse Auction. oMeiſtbietend, gegen gleich e O Af
Brüdoerstr.

Mts. V HALLIE A. S.
mauhgusgasse 7: Annoncen- Annahme

2 für alle Zeftungen des In- und AuslandesKleiderſekretär, 1Schlaf geöf net von 9——8 Uhr.
ſopha, Tiſch, Bettſtellen Fernſprecher 161. u
mit Matratzen, 4 voll
ſtändige Federbetten, 1

k vg. o rlvfen, o c er m T Heloter ine le
f1 Wanduhr, 1 dein Mamsell

Waage Regülatoren, eng Ehe e
ſilv. u. gold. Herren Gefl. Offerten unter G. J. 585
Remontoir-Uhren, ſowie an Rudolt Mosese, Magderurg
gold. Damen-Uhren erbeten.

Eine perfectetafelförmige Klaviere,
Kleidungsſtücke Leder Köchin bei hohem Lohn

zum I. ru. ren Wirten ger e e,
quenre, Weine, ſowie Mosse, Brüderſtraße 6. [Ii 10

den Reſt der Sonnen u. e
Regenſchirme a. Sachen

Louis Kangatz,
gerichtl. vereid. Taxator.

Die Sachen ſind Freitag früh von
8 Uhr an zur Anſicht ausgeſtellt.

Auction.Donnerſtag den 18. ds. Mts. früh
11 Uhr verſteigere ich in Schkeuditz
im Bahnhofs Reſtaurant dorthin ge
ſchaffte Gegenſtände zwangsweiſe gegen

Baarzahlung als: [13336Teppiche, 1 Kleiderſchrank 1
Kleiderſekretär, 1 Sopha, 1 Tru-
mean, i Damenſchreibtiſch, Waſch
tiſche, Nachttiſche, Spiegel, 1 Küchen-
ſchrank, 1 Schreibpult. 1 Copir-
preſſe e. Die Gegenſtände ſind
ſämmtlich faſt neu.

MilleGerichtsvollzieher in Halle.

Ein wenig gebrauchter, gut ge
polſterter, verſtellbarer Krankenfahr-
ſtuhl auf Gummirädern für Zimmer
und Straßenbenutzung iſt preiswerth

Bezahlung verſteigere i
den 19. ds.

Für eine größere Domainen

Offene und geſuchle
Stellen.

Stellengeſuche

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent
ſprechendſte Verbreitung durch

Hallische

lnveratenblatt.
Jnſerate, die ögeſpaltene Petit

eile zu 15 43, werden in der
Expedition

gr. Märkerſtraße II,
angenommen.

verkaufen. 13387 J Geſuch.d n v Przyiemska, Ein junger Kaufmann, gel. Materia-
Weißenfels. liſt, wünſcht eine100 Stnc zuchtſühige t Wer

Mutterſchafe, Manasenstein e Vogler,
80 Pfund ſchwer, ſtehen preiswerth Magdeburg. [13340
n Meta ne Lehrings-Gevuch.omainen- Amt Pretzseh a. Elbe. d

Jn einem Bankgeſchäft in Halle
a/S. bietet ſich per I. September od.

T ment, der bei entſprechenden Schul-kenntnifſſen eine ſchöne Handſchrift

October e. für einen Lehrling Place-

Mein im zweiten Felde ſtehender beſitzen und Sohn reſpektabler Eltern
Uühnerhund iſt preismäßig zu ſein muß.
verkaufen. [13370 Offerten niederzulegen bei J. Barck

Plötzkan a. S. C. Kaiser. K Co Halle a/S. unter Z. Nr.PFſerde- verkaurt u. u
Ein Paar Goldfüchſe (Oſtfrieſen), d Jn e Zu v u. Stan

6 Jahr alt, 170 em hoch, flotte Gänger, W ugel. erf. J I Tr
auch in ſchwerem Zug gehend, werden kt. c. geſucht. Offerten sub J.
veränderungshalber verkauft durch an an J. Barck

Stallmeiſter Kranz,

ſucht bei geringen Gehaltsanſpr. von da
D ab Engagement für Comtoir, gleichmer 099e viel welcher Branche. Derſ. würde

ev auch einige Zeit als Volontair
(Hund), l Jahr alt, circa 80 Centi thätig ſein. Gefl. Off. erb. Halle poſtl.
meter boch, gut dreſſirt, iſt wegen Ab unter A. 375. [13400
lebens des bisherigen Beſitzers

verkaufen. [17 An agen unter
iffre A. D. an Haasen- S7 KVogler, Halle zu r bitte unter O.

Weißenfels.

Rappwallach, Hofmeister-Stelle-Cesuech.

b Ein energiſcher Hofmeiſter (32 Jahr5jührig, 5* 7* hoch, bis-' glt, verheirathet), bisher 4 Jahre in
h her einspäünnig gefahren Thüringen auf einem Gute in Stel-

und geritten, verkauft preiswerth lung, ſucht, geſtützt an beſte Zeugn.,
13402] Königesstrasse 19. für 1. Oct. Stellung zur Beanfſichti-

gung der Geſchirre. Gefl. OffertenVI. E2. OOO ter B. 166. an d. Exp. d. Se
thek zu 5 per 1.Sil t hen geſucht. Off. Als 2. Verwalter für Hof und Feld

r L. a. 6174 befördert J. wird ein junger Mann, der ſeine Lehr
[13408 zeit beendet, zum 1. October in einerKübenwirthſchaft vorläufig ohne Ge

u agryht i eichem Lehrzeugniß und ſelbſtgeſchrie-zur j. ſichern Hypothet zum 1. Okto. henem Lebenslauf werden unter V. R.
ber zu leihen geſucht. Desgl. 18,500 o. 16 poſtlagernd Artern ent c358Mark zur 1. ver e genommen. ſ 81i J.Off. unter D. I. e Erd und Packlagearbeiter geſucht

ſchon mit Erfolg unterrichtet hat, ſucht
Stellung als Hauslehrer. Briefe er

V. P. voſtlagee

Barck Co-., Halle a. S.
10,500 Mark

in der Expedition d. Bl. gefälligſt nie
derzulegen.

Gedenktage aus der Welt und Lokal geſchichte.

18. Augufſt.

1642 Guido Reni, italieniſcher Maler, geſtorben.
1807 Durch Dekret Navoleons wird das Königreiche Weſtfalen

mit der Hauptſtadt Kaſſel gebildet und ſein jüngſter Bruderme zum Köni e ekeei

1830 Franz Joſeph I,

ndestages.
1870 Großer Sie

lotte unter

(18279 chtigt.

aiſer von Oeſterreich, geboren.
1852 Verſteigerung der deutſchen Flotte auf Befehl des deutſchen

der Deutſchen bei Rezonville und Grave-
ührung des Königs Wilhelm I.

Barck G Co. abzugeben. tä nach Schwerz bei Niemberg.Unterhändler werden nia,t berück ach Schwerz e xer.
[13278

war 1541 bei

pril 1547, J. Jonas darin gepredigt)
1869 Geſtorben zu Halle Prof. F.

und der lateiniſchen Schule.

Literariſches.

v. Heſſe-Wategg. Auf Grundlage mehrjähriger

13374] Gera. o Vpri. de 2 der rkieh2 Okt. ſeine Lehrzeit in einem flottenEine prächtige Mat.- u. Col.-Waaren-Geſch. beendet, 8

Ein eand, phil. et theol., welcher

88 um Stellung z. I.

1689 Erſte Predigt in der geſäuberten, reparicten und „Zurdeil Deſeltt keit benannten Domkirche in Halle (dieſelbe
Einführung dor evangeliſchen Lehre in Halle

eſchloſſen worden und ſeitdem hatte vur einmal, am 12.

Arnold Orientaliſt, geb.
hierſelbſt 16. November 1812; er wirkte an der Univerſität

Nord Amerika ſeine Städte und Naturwunder,
das Land und ſeine Bewohner, in Schilderungen von E.

Suche f. m. Rübenwirthſchaft anſt.
zuverl. Aufſeher per 1. Okt. Refl. w.
ſich zunächſt an Herrn Kriele,
Halle, Streiberſtr. 2 wenden. [13397

um 1. Oktober ein Stubenmädchen
eſucht im v. Jena'ſchen Fräulein-
tift bei Fräulein v. Seelhorst.

li334

Pin junges Mädehen,

17 Jahr alt. im Vähen u. PIätten
erfahren, welch. bisher bei nur feinen
Herrſchaften war. ſucht per 1. Octbr.
Stelle. Gefl. Off. sub A. K. 4386
an Haasenstein Vogler,Halle a/S. erbeten. [13412
Ein jung. Mädchen

aus Herzberg a E. ſucht Stell
ung als

Es iſt weniger hoher Lohn als ſo
lide Behandlung erwünſcht. Gefällige
Adreſſen heueve man an die Anen-
cen pedition von Haasenstein

Vogler in Halle a/S. unter

wollen. [134)3
Ein Mädchen in geſetzten Jahren,

in allen Zweigen der Haus u. Land
wirthſchaft bewandert, worüber die
beſten Zeugniſſe aufzuweiſen ſind, ſucht

Wirthſchafterin
auf einem Rittergute oder größerem
Landgute. Antritt kann ſofort erfolgen.
Offerten unter V. an die Exped. d.
Ztg. erbeten. [13389

Jung. Mädchen, welches Luſt Hat
das Kochen zu erteren, kann joſort
oder ſpäter eintreten. [13405
Etabliſſement „Hofjäger“,

Lindenstrasse 17.
Jüng. Landwirthſchafterin m. beſt.

Zeugniß ſucht 1. Okt. Stelle d. Frau
Fleckinger, Jägergaſſe 1.

Für ein junges Mädchen aus guter
Familie, welches Oſtern die Schule
verlaſſen hat, wird zur Erlernung des
kaufmänniſchen Faches Stellung in
einem Geſchäft geſucht. Anſchluß an
die Familie Hauptbedingung.

Off. unter G. A. bis 1. Sept. poſt
lagernd Eilenburg erbeten. [13377
Eine Mamſell, mit allen in ihr Fach
ſchlagenden Arbeiten vertraut, findet
zum 1. October Stellung auf einer
Domäne in der Nähe von Artern.
Offerten mit Zeugnißabſchriften unter
R. M. No. 110 poſtlagernd Artern

erbeten. [13380
arbeit geſucht kl. Ulrichſtr. 5 I. Tr.

ſchäftigung Neuſtadt 2 part. rechts.
[13366

Ein gebildetes fleißiges junges Mäd-
chen vom Lande wird zur unentgelt-
lichen Erlernung der Wirthſchaft auf

ein Jahr geſucht zum 1. Oktober.
Vorſtellung erwünſcht. [13369

Gutsbeſitzer Böttcher,
Naundorf bei Bahnhof Annaburg.
Eine erfahrene u. energ. Wirth-

ſchafterin, in jeder Bezieh. tüchtig,
wird per 1. Oktob. auf ein Ritterg. ge
ſucht. Adr. mit nur vorzügl. Zeugniß-
abſchriften werden erbeten unter D.
Z. 105 in der Exped. d. Blattes.

[13383

Haus- oder Ktubenmädeben.

Chiffre A. M. 4396 ſenden zu M

Ein Mädchen für Küche und Haus H

Eine geübte Namenſtickerin ſucht Be wie

Eine Köchin, welche ſelbſtſtändig
und ohne Be hülfe kochen und darüber
gute Zeugniſſe vorlegen kann, auch
Hausarbeit mit übernimmt, wird zum
I. October geſucht. Anmeldungen und

orlegung der Zeugniſſe bei Frau
Oberſt Rraun. v. d. Kirchthor 12 (am
Sonntag den 21. Nachmiittags). l13169

Für außerhalb z. 1. Okt. eine per-
fecte Köchin urd ein ſauberes Haus-
mädchen. die auch plätten kann, gegen
hohen Lohn geſucht. Zu erfragen
Jägerplatz 1e part. [1333:

Ein Mädchen a. g. F., w. Luſt u.
Liebe z Geſchäft, g. Handſchrift hat u.
häusl. Arbeit mit übernimmt, bittet

Sept. (Verſteht auch
Handſchuhnähen und Tambouriren.)
Gefl. Zuſchr. erbeten unter Ch. 100
an die Exp. d. Bl. [1332;

1 perf. Köchin mit vorzügl. Zeugn.
ſucht ſof. Stelle d. E. W olfram,
gr. Schlamm 1 U. (13320

X Kochmamſells, Landwirthſchaf-
terin, Köchin Haus u Stuben-

X mädch. u. Mädch. auf Güter er
X hatten 1. Septbr. u. 1. October bei
X hohem Gehalt gute Stell. durch
X Frau KlIarx, kl. Schlamm 1.

Auf Rittergut Kloſteroda bei Eis-
leben wird zum bvaldigen Antritt ein

v b

in der Küche erfahrenes junges
Mädchen als Mamsell geſucht.
(Molkerei verpachtet.) [13251

Eine Wirthſchafterin wird geſucht.
Antritt möglichſt bald. [13257

K. Heraberger,Gutsbeſitzer in Lützen.

den ganzen Continent un

broſchirt 20 M. Verlag

eiſen durch

dieſem Bande liegt das großartig angeleate Heſſe
Prachtwerk nunmehr in 2. Auflage vollſtändig vor. Auch dieſer
Band legt, wie die früher er

leiß und der Sorgfalt, mit welchen der
uflage überarbeitet, ergänzt und verbſſert hat, um ſein Werk,

unerreicht von allen anderen!, auf der Höhe der
Bearbeitet auf Grund eigener Erfahrungen und S
an Ort und Stelle. die ſich der Verfaſſer auf langjährigen Reiſen
erworben, befindet ſich dieſes Wert im directen Gegenſatz zu den

Aelt. u. jüng. Oeconomie- Wirt
ſchafterin. erhalt. Stellen durg
Pauline Fleckinger gr
Ulrichſtr. 4 im Neuen Theater.

[132

Ein lange beſtehendes und allſeiti
empfohlenes (133.Familien- Penſion
in einem Vororte Leinzigs, das ſig
auf vier bis fünf Penſionairinnen be
ſchränkt, kann jetzt noch zweiMädchen guigebmten, Ausbildurg

3 allen Zweigen der Hauswirthſchaft,
weiblichen Handarbeiten und geſellſc

mgangsformen. Geſunde, angenehme
Wohnung mit Garten. Pferdebahn
verbindg. mit dem Centrum er Stadt
Gute, nahrhafte Koſt. VPenſionspreig
Mk. 770. Beſte Refecrenzen ſtehen
zu Dienſten. Gefl. Anfragen unter

M. 124 an Ha senstein eVogler in Leipz z erbeten.

Vermiethungen.
v

Größere und kleinere

Werst llen
Mühlgraben 10 mit der ohne Woh
nung, ſofo oder ſpär v beziehbar,
z vermiethen. Näheres Alt. Markt
8, Lob. Leuscher.

Oberglaucha 18
iſt ein Laden mit Wohnung billig zu

vermiethen. 13378O. Stengel, Bahnhofſtr. 8.

Oberglaucha 18
iſt eine Wohnung für 110 Thaler im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen.

O. Stengel, Vabnbofſer e

Blumenſtraße 8
iſt eine herrſchaftl. einger. Wohnung
II. Etage, 5 Zim., Küche, Balkon
Badeeinrichtuug c. ſofort od. 1 Okt.
zu beziehen. Näheres [13411

Magdeburgerstr. 36,
Neu eingerichtete herrſchaftliche

Beletage, 6 Wohnzimmer, Badezim-
mer, Gartenbenutzung u. Zubehör,
im Ganzen eventl. getheilt zu ver
miethen. Wuchererstr. 32 F

(13

Herrſchaftliche Wohnung von 8
Piècen nebſt Zubehör, bisher von

errn Geheimrath Fott bew. hnt, iſt
per 1. Januar reſp. 1. April zu ver
miethen. Beſichtigung zwiſchen 12 bis

hr. [13403Barfüßerſtraße 6 b.
Sanitätsrath Dr. Lüdicke-

Ein Ehepaar mit einem kleinen
Kinde ſucht zum 1. September eine
möblirte Wohnung, beſtehend aus
Wohn und Schlafzimmer. Gefäüllige
Offerten unter Chiffre A. H. 75.
befördert die Expedition d. Zeitung.

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutſchen Lloyd
kann man die Reiſe von

Bremen nach Amerika

in 9 Tagen
c

machen. Ferner fahren Dampfer des

Norddeutschen Lloyd

r

m
Näheres bei dem Haupt Agenten
W. Vockeroh, Magdeburq,

Kronprinzenstrasse 8
oder deſſen Agenten

Fritz Kurzhals, Halle.

von

d mit Beiträgen von Udo a
er.Bret Harte, Theodor Kirchhoff. Henry de Lamothe, Paul Oe

Charles Nordhoff, Bayard

ſtrationen. 2. verm. u. verb. en,die NeuEngland Staaten und Canada. Preis 6 Mk. Complet

Taylor u. A. Mit gegen 300 Jllu
Auflage. SüdBand IV: Der

von Guſtav Weigel, Leipzig. Mit
Wartegg'ſche

eugniß ab von demchienenen,
erfaſſer dieſe neue

eit zu halten.



rade So mmer-Fahrplan.

horst, Ab J agangrn er Eiſenbatnzüge von Bahnhof Halle Schiefer,
en durq nach: deutſchen blauen und grünen, ſowie blauen engl. Schiefer, e e

er gr. Aſchersleben: 7,49, 1135, 3,5. 6,00. 8,25. Dach-Ziegel, Falz-Ziegel, roth und ſchwarz, he kor an rbcni e r e e g. r t Dach-Fappen, 27 Asphalt, Molz- T a z4, I0T, T 1, J 9, u Aer Je hitterſeldVer 10.20 (öhrt bis Bitterfeld). eemer rer [6917 h vd h es h 1468, 140 3205 68. eben c n wn Cöthen 4 Std. 7.19 10,508 (fährt bis Cöthen), I t. im e K S J e roſen Räyrwerth und Teſqhte

Onagt Magdeburg f124, 3,10, 5,60, 8 33. 1030 hnen h ordb.-Sahel r h n e en 200 80. 930 rn des hre ehenen be ,43, (fährt bis Eis eben), 2,00, 9, ührt bis Nordt junge euſen) 5 5 ſonders zu hbildung in Thüringen f 40, 7.46. 10.15. II. 13*, 11,43* hält erſt in Sr. Heringen, nur S Se erren B. elm,thſchaft, in r Turchgangsverkertehr) 2.7., 8,15 (fahrt dis Weißenfels) „30f, 6,5, r C.D gehe 40 (ehrt dis Erfurt), I1,1*. tenehme

ferdebahn Auknnft 12591e der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle (12591reis von: Tägl. fr.Jauerſche Würſtchen, Thün ſteten Aſchersleben: 7.5, tommt von Koönnern) 8,7, 10,6, 1,16, 4b, 8,50. ringer KKnackwürſtchen, ff. Sülze, Lachsgen unter ForauGuben: 7,4, 1,6, 7.94 10,18 (tommt von Falkenberg). ſchinken, Sardellenleberwurſt, Trüffel-te in 4 FerlinBitterfeld: 4,21, 9,20, (kommt von Bitterfeld) 10,3, 11.06. 2,50 (kommt von leberwurſt, gek. Zunge Braunſchweigeren. e 52 r u. 427 v31 757 r Zckteprk, irre raten9 e L C eln tm eften rrangemen emen e Leipzig 33. 8 11,53. 102, 126, E.3f, 656 pfiehlt e Belegew burg „53, „52, (kommt von Cöthen) 1,2v, 6,56, 3 önigl. Ho erant,n Caß h b, 12308 Eisleben 1,13, 5,18, 7,108 V. J P t J e tie e.-Caff „55, J. 14. 10,5, (kommt von Eisleben) 1,13, 5,13, e on-Anſchlu r.en w. c i. 248 geclol 7 naler RThürin 1.9, 2,48, (kommt von Weißenfels 57 mwmenthaler Küäsene Zu 65,15. 5,39*, 8,8, 8,50 9,8, 10,56. wenn feder Vopgfoden Namens in Zrima volſaſtiger Waare

ar, 7 I 2ſt. Warkt u r Tit rig Seväas: Seden e T t3 oster-Küäse, ee ranzös.n BI FARB räge. Camembert-, Roquetort- u.189 Landwirthſchaftliche Schule atte enz billig zu Liebig's Fleisch-Extract dent zur sofortigen Herstellang grünen Kräuter- unddo u Quedlinburg einer n W rer h Parmesan-Küäsese Un eischspeisen un 7 r19920unter Aufſicht der Königlichen Regierung und der Provinzial- Verwaltung m h Vehon Requemliehkeit, empfiehlt [12256
18 mit einjährigem Kurſus, beginnt Montag den 17. Oktober 1887 einen J äas Nittel zu grogser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches Julius Bethge 52 neuen Kurſus. Programme und jede weitere Auskunft durch [13191 Starkangemitte für Schwacke und Kranke 12461 B.

n im Direktor Dr. Pommer. Leitzzigerſtraße 2.n l Zu haben in den Colonjal-, Deſſcatesswaaren- und Drogen-ſtr. I e Baugewerkschule zu Zerbst e Geschäften, Apotheken ete.
Bauhandwerker, Tiſchler 2c., ſowie Fachſchule für Eiſenb., Straßen u.

aſſerbautechniker. [12730Reifeprüf. Bill. u. angen. Aufenth. Koſtenfr. Ausk. durch die Direction.

lLandw. Schule Narienberg zu IIlelmstedtt, Preisermässigung Germanische Visch-
Kross- Handlung.

gr. Ulrichſtraße 37.
[13411 Vorſchule und Landwrrthſchaftsſchule, Kl. Vi--I mit Jahres-Kurſen, Be z j pilettenseiſ So ebendfriſch eingetroffen:tr. 36 echt in reits Mittag rdtenſt d) Landw. Jachſchuſe Kl. m halb. für Waschseifen. Tollettenseiſen

ſchaftliche r beginnt das Winterſemeſter Donnerstag, a 2 J und Lächte. Seehecht Weg t D. 35 45,Badezim 13 e e 9 änder Sa à Pfd. 25 4Zubebör, y ſſf y ß x f p i 1 I ſ 6 t tr 10 Schellfiſch F 3u e Landwirthse af tlücher Kreis-Verein Nerve urg. Die Filiale Halle a/S. Grosse Steinstrasse Ate
Die verehrlichen Mitglieder des Kreis-Vereins und der betheiligten Schleie 70landwirthſchaftlichen NachbarVereine werden hierdurch zu dem am der Seifen und ParfümerieFabrik von Vaghs (Salm) de 1.50

hen r Montag, den 5. September Cr. Nachmittags 1 Uhr Oehmig- eidüech in Zeitz Echte neue r x menw. dnt. in den Rittergutsgärten zu Dölkau II. VII i C Meriniete gen Ferigoe d St
zu ver Seitens des Herrn R. Gürtner aus Zechlin ſtattfindenden Sommerſchnitte offerirt ſämmtliche Sorten Anushaltungs-Waschseiſfen in anerkannt (Alte, ſoweit der Vorrath reicht,

en s der nehmer im Gaſthof hierſelbſt vorzüglichen Qualitäten zu ermäßigten billigſten Preiſen. Bei ehe n Ge h z en J

Pf 5 P r S öfd.Döltan, den 19 Auguſt 1897 [13355 eennger m fund und von 25 Pfund per Sorte treten weitere Preiser Täzuch friſche Kieler Feitbückinge

licke- Der Vorſitzende Ferner r dieſelbe ſämmtliche Erzeugniſſe der 79 h Nordſe er c Pfd. 50e des landwirthſchaftlichen Kreis- Vereins Merſeburg. S r e eher ermahte We ch me von frei. Suppen- und Taſelkrebſe
jend Graf Mohenthal. Für Stearinkerzen, Varaſtinkerzen, allerbeſte Arhrit ne in Fiſch. Conſerven aller Art zu denallen Packungen, Waehewanren ete. werden ebenfalls billigſte Preiſe billigſten Tagespreiſen

n Bekanntmachung. edes Herzogliche Rittergut Luschwitz, S 73[10728 in der Provinz Poſen Kreis Frauſtadt gelegen, zur Größe von offerirt billig [1392
826,65410 ha ſoll nebſt den Wohn und Wirthſchaftsgebäuden und mit dem

kleiner Berlin Nr. 1 pat.
Feld, Garten und Baum Jnventar auf die 18 Jahre von Johannis 1888 Für die Fabrikate der Toiletteeeiens und Keine Wanzen mehr!

in 1906 freihändig verpachtet werden. Pachtbewerber wollen hier- Tarfümerie-Branche iſt nebenſtehende Schutz-kern uns in eine rn treten. P w marke geſetzlich eingetragen. [10994 h a sDie Pachtbedingungen können in unſerer Kanzlei eingeſehen, auch von OrIPhOnLetzterer gegen Erlegung von 3 Copialien bezogen werden. vertilgt ſofort radikal alle Wan enDessau, den 15. Juli 1887. [12596 e und deren Brut, ſowie alles Unge-Herzoglich Anhalectishe Hof-Kammer. men ziefer, à Fl. 50 nur echt bei [12213Vitzau. BDeutscher Licgueuur I
Verpachtung. „Benedictine“

Jm Auftrage werde ich das Rättergut Graitschen am 29. Sep-

IDHlentze, 39 Schmeerſtr. z.

n

W

Gegrüundet 1842

fern des tember d. J., Nachmittags 2 Uhr meiſtbietend in meinem Bureau auf 12 i aus der Destillerie des Fabrikanten
oyd Jedr verpachten. Graitſchen vom Bahnhof Do nburg 8 km, von den edarkt- Städten gena und Eiſenberg 12 km, von Bürgel 4 km entfernt lie- r e

gend, allerſeits Chauſſee, hat ca. 440 Morgen Feld, durchweg Weizenbaden, e Son
rifka ca. 50 Morgen Wieſen, zum Theil zum Waäſſern eingerichtet und ca. 40 Mor

gen Lehde mit Obſtplantagen. Maſſive, durchweg in vortrefflichem Zuſtand Waldenburg in Schles.
befindliche Gebäude. Brauerei, Mühle mit feſter guter Kundſchaft. Dreſch Cenüteisbelemig v am lauten Aenmn,

esuBde,tserdernder inqueu eins
Man achte geſilligst darauf, dass sich auf jeder

Masche die sSchntzmarke und das viereckige Etiquett

und andere Maſchinen durch Waſſerkrait betrieben. Alleinige Vieh und
Schaftriſt in der ganzen Gemeindeflur. Zur Uebernahme der Pachtung iſt
ein disponibles Vermögen von 60,000 erforderlich. Der Pachtkonrrakt

Aicitations bedinguü gen iſt bei mir einzuſehen oder gegen Erſtattung wit dem Facdimie des Pabrivanten beünden.pfer des nebſt Lic ingu ig t einz ge per vorrüglſehe Heatsehe Tigneur „Henedte-der Kopialien abſchriftlich zu beziehen. Beſichtigung des Gutes jederzeit nach I un u en See egenäheiister gegen a
d Anmeldung bei Baron von Wangenheim auf Graitſchen. Uebernahme Lann e esammten Organismus ſeräftigenden und seine Pune-

ſofort nach Zuſchlag erfolgen. e tionen mild anregenden und erleichternden KräuternJ untt 12 M nnd Ptlanzen hergestellt, ist wie die jeder Flasche bei- zu Nordhausen,enn S Auguſt 1887. Rechtsanwalt J 3217 geſügten Altodte ergeben 5 373 Vaegß,Antgritston und 41
e anwa KCoOoDS. zwar den vereideten gerichtlichen Chemikern Herrnnach Dr. O. Bischotf und Herrn Dr. Hans Brackebusch liehung am d. SepkewberVon Donnerstag, den IS8. d. N. ſtehen ſchwere in Berlin analysirt vnd dahin attestirt worden, dass 2000 Gewinnea.23 S ren erselbe im Wesentlichen d )ure tts ZuS Altenburger Kühe und Kalben. W m e e h Hauptgewinn i. W. v.richt u. als ein wohligelangenes Aesquivalent desselben zu bezeichnen isa hochtragende und friſchmilchende, ſowie Altenbur- 37 h nen. es Ligaeur Benedictine“ ist echt nur in er 10 900O Man

ger Zuchthbullen u. ſchwere Walrische Die hl iter Flasche 4,50, L. F. A 2,25, FL 1,25. I 00sh a I Mark,
Zu nhsen bei mir zum Verkauf 13364 In Halle a/8. Herm. Lincke, Alter Markt 31, Delicatess- e Toose für 10 Mark

J. Petzotd, Weißenfels. waarenhandlung. [12458 worto und Liste B.)
Am 15. Auguſt er. trifft bei mir ind an bezjehen ugenten ein ſehr bedeutender Transport vorzüg- W n Holiment T 4 mthracim R wolich guter Belgischer Saugſüllen t Hannover, Gr. Packhbofburg, um Verkauf ein [13220 a. d. chem. Fabrik Gustav Sehallehn, Magdeburg, wirkſamſtes Jm-8 2 und Anſtrichmittel zur Erhaltung des Holzes im Waſſer, in der 1I00sN Victor in Halle aS. rde u. im Freien, gegen den Hausſchwamm in unbewohnten Gebäuden an

e 7 und zur W verſeuchter Ställe c. [12930 oben Vor aufsstolesgroße Steinſtraße 24. Helmbold a Co. in Halle, Maurermeiſter Conrad in Brehna.
achwogel len ü ikaniſchen Continent erſchienenen, theilweiſe Georgien und die Carolinas Nach Charleſton Eine Regengüſſe eintreten, darauf rechnen, daß das Feuer nochl Oeker. W ſich dadurch vortheilhaft Baumwoll-Pflanzung Durch Virginien Baltimore. Die 4 Wochen fortglühen kann. Ein neuer großer Waldbrand
00 Jllu vor denſelben aus. Hat ſchon die 1. Auflage des Buches im NeuEngland-Staaten: Der NordOſten Boſton. Canada: wüthet jetzt in Frankreich. in den bei Arcachon gelegenen Fichten
Süden Jnhjwie im Auslande den ungetheilteſten Veifall gefunden und ſich Unter Cangda und der St. LorenzStrom Montreal wäldern. 1500 Männer ſind mit dem Löſchen beſchäftigt. Der
Complet ungewöhnlicher Erſolge zu erfreuen gehadt, ſo wird auch die neue Quebec und ſeine Umgebuug Manitoha und die Hudſonbai Schaden iſt unberechendar; 2000 Hektare Wald ſind bis jetzt
9. Mit c in erhöhtem Maße die allgemeinſte Anerkennung erwerben. Lähder BritiſchColumbien uud Alaska. vernichtet.
9 be Es dürfte kein zweites Werk anzuführen ſein, daß eberſo ein Aus Konſtantinopel wird wieder einmal eine große6 dieſer ehend, ebenſo zuverläßlich, ſo anſchaulich und in ſo feſſelnder Feuersbrunſt gemeldet. Am Sonntag Abend brannten invon dem eiſe uns den amerikaniſchen Conlinent ſchildert. Band IV Aus aller Welt. Skutari etwa 1200 zum größten Theil aus Holz erbaute Häuſer
e eue enthält folgende Kapitelüberſchriften: Die GolfStaaten Texas nieder. Auch die griechiſche und armeniſche Kirche wurden einin Werk, Der Red-River und ſein Stromgebiet Neu-Orleaus und Das Feuer im Hertogenwalde brennt noch in der Raub der Flammen. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht
halten. die Südſtaaten Der untere Miſſiſſippi Das Leben auf Unterſchicht bis zu 1,50 Meter Tiefe fort. Verbrannt ſind vorgekommen. 4chtun gen den Zucker Plantagen Alabama und die Miſſiſſippi- Staaten. 300 Hektare Tannen, i00 Hektare Buſchholz und 100 Hektare Das kleine Mariechen wird in den Gemüſekeller geſchickt,
n Reiſen S De atlantiſchen Südſtaaten: Florida Der St. Johns Haidekraut. Der Geſammlverluſt beträgt etwa 350 000 Frcs. um für 10 Pfennig „Grünes“ zu holen. Da Mariechen aber

zu den Fluß und San Auguſtin Süd Ftorida und die Keys Nach Anſicht der Fachmänner muß man, wofern nicht ſtarke ſehr nachläſſig iſt, ſo vergißt ſie ihren Auftrag, geht zum Krämey
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ausgeſtellten Lorbeerbäume wer-
den von heute ab aus freier Hand
verkauft werden. [13954

Die Bernburger Portland-Cement-Pabrik

Louis Banse (0. in Bernburg (Saale)

Bertram Pieske, Halle (Saale),
hält ihren von höchsten Behörden ete. als vorzüglich anerkannten
Portiand-Cement beſtens empfohlen.
ständigkeit und höcheter Erhärtaungerahigkeit in verſchiedenen
Bindezeiten je nach Zweck der Verwendung geſtattet unſer Portl.-Cement
höchsten Sandzusatr.

Den Empfang der neuesten Stoffe zur Anfertigung
der elegantesten Herbst- und Wintergarderobe zeigt er-

F. Rgr. Vrichetrasse 5.

vertreten durch die Herren

Bei absoluter Volumenbe-

Wir empfehlen dieſen Ia. FPortland-Cement mit nebenſtehender Fabrikmarke, der ſich laut
Atteſten höchſter Behörden zu Üüscalisehen Canalisations- u.

inder zu Maschinenſfandamenten und ſonſtigen Bauzwecken, theils als Sennell-
vinder zu unterirdisehen Wasser- und zu Mühlen- Bauten ganz vorzüglich bewährt, in
directer Abladung von Bernbur R
ab unſerem niesigen Lager zu billigſten Preiſen.Bertram e Pieske, lIalle Gaalb),

Thüringer Strasse 2. Gleisverbindung.

HMochbauten, ſowie th ils als

per Bahn oder per Kahn oder in einzelnen Tonnen

I Conditorei Cafe TI. EnglIer, Parkbad
empfiehlt [13025Aecht Berliner Weilssbier,

Aecht Culmbacher und
Riebecker Lagerbler,Diverse Weine.

Wernigeröder Sauerbrunnen,
vorzüglichſtes Erfriſchungsgetränk,

Tacglich FrischenObst- und Kaffeekuchen,
Theegebäck

und F. Confitüren.

Alleiniger Vertreter für Halle a S. und Umgegend.

e

Münchener Bxport-Bier
offerirt als etwas ganz Vorzügliches,

24 Flaschen für 3.
Münchener Brauhaus.

G. Falciix.

113406

tet

Verkauf.
Große Auswahl

Reit- und Wagenpferde
in allen Farben und Gtrössen, auch BIäss-
Füchse mit 4 weissen Beinen bei

un
Leipzig. Weststrasse s1I.

Eröffunng der landwirthſchaftlichen
Winterſchule zu Merſeburg.

Die land wirthſchaftliche Winterſchule hierſelbſt wird ihren neun-
ze unten Curſus am 15. October ds. Js. J hrrittags 2 Uhr eröffnen

De wurde in dem vorigen Curſus von 55 Schülern beſucht
wei Klaſſen von zwölf Lehrern unterrichtet worden ſind.
it dem Abſchluß des letzten Curſus war ſeit dem Beſtehen der Anſtalt

die in

auf 650 geſtiegen.
Wie bisher, wird das Curatorium der Schule und die Direction der

ſelben beſtrebt ſein, ihr die wohlwollende Beurtheilung, welche ihre Leiſtungen
bis jetzt in erfreulichſter Weiſe Seitens der Oberaufſichtsbehörden und der
landwirthſchaftlichen Kreiſe gefunden, auch weiterhin zu ſichern und glauben
wir die Schule auch für den neunzehnten Curſus reger Betheiligung ange
legentlichſt empfehlen zu dürfen.

Der Director der Winterſchule, Herr Glass (Neumarkt Nr. 38 hier
Anmeldungen entgegen zu nehmen un 17ſelbſt), wird gern bereit ſein,

jede agürſgte nähere Mittheilung Auskunft zu ertheilen.
Merſeburg, den 1. Auguſt 1887.

er Vorſtand
des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Graf Uohenthal.

und fordert für 10 Pfennige „Rothes“. „Ach, Deine Mutter
will wohl waſchen antwortete verſtändnißvoll der Krämer
und gibt ihr für 10 Pfennig „Blaues“.

Junge Kannibaletteuſe zu ihrem Bräutigam: Nicht
wahr, wenn wir nun verheirathet ſind und es geht uns dürftig,
ſo frißt du mich doch nicht auf? Er (ausweichend) Hoffent
lich werden wir nicht direkt in Nahrun Zorn gerathenKindermund. Der kleine Wilv o iſt denn unſer
einer Bruder Exnſt? Schweſter Anna: Der ſitzt draußen im
Garten. Willy Geh' ſofort hinunter und ſieh zu, was er dort
macht, und ſage ihm, er darf das nicht

Prompte Antwort. Ein Herr machte geſtern ſeinem
S die telegraphiſche Mittheilung von der Geburt eines

ohnes, und der Freund,

vielm

derl!“

erſt
bitten.

Wilh. Sachsse, alle a/9, Mühlgraben 26.

[13100

Der noch übrig gebliebene Reſt von der in Teipeſg ſtang undenen

großen Gummi- Waaren- Auction in allen Sorten
Gummiſchläuchen, Gummiplakten in verſchiedenen
Dimenſionen und Stärken, Regenröcken, Sitekieeen, Wachetueh-
Iläuſer ete. ſollen noch dieſe Woche d. Morgens v. 9-12 und Nachmittag
3--5 Uhr freihändig zu den in Auction erzielten billigen Preiſen Brühl
No. 70, nahe der Ritterſtraße. gänzlich ausverkauft werden. [13382

J. F. Pohle, Auctivonator.

118376Ktangen'cte (evellschaftsreise

Russland, Spanien,
1. Septemhber, 60 Tage, 2250 3. October, 40 Tage, 1600
Poetersburg, Moskau, Nowgorod, Madrid, Sevilla, Granada,

Constantinopel, Athen, Corfu;

Prospecte grasis in

Kaukasus und Krim; Gibraltar, Tanger, Barcelona;
4 25. September, 35 Tage, 1259Orient 2. Oetober, 80 Tage, 2800 Constantino-

9 pel, Athen, Damaskus, Jerusalem, Cairo ete.

9 9 3Carl Stangen“ Reise-Bureau,
erlüm W. Nobrenstrasse 10.

Auswahl

Regenschirme,
garantirt dauerhaftes
eigenes Fabrikat. Re
paraturen jeder Art er
gebenſt einvpfoblen.

Fritz Behrens, Schirmfabrik,
45. Gr Ulrichſtr. 45 [l3414

Grösste

Von

b 3-25 NMarx,

Rudolph Sachs (0,
Halle a/8.

Gurkenhobel,
à Stüc 50 Pfg. [13300

Hoflieferanten.

Fliegengläſer,
à Stück 25 Pfg.

Hallescher 590 Pfennig Bazar,

Gr. Ulrichſtraße 52

Schiebekarren
und Handfuhrgeräthe für die ver

ſchiedenſten Zwecke.

Sachs CO.
Gläſer zur Sonnenfinſteruißz Be

ſichtigung in verſchiedenen Farben
à Paar 8 liefert die Glasbläſerei
Carl Juſffa, Schmeerſtr. Nr. 26.

Hermann Geyer,
Daher und Decorateur,

leiſchergaſſe 45

licher Volſterarbeiten in und außer
dem Hauſe. Tapezieren der Zimmer,
ſowie Einrichtungen von Gardinenh e

Restaurant
„Du den drei Raben“,

13. Spiegelgaſſe
Geräumiges, kühles Local mit Rillard. Schatti-

ger, zug- und ſtaubfreier

e Garten.
Zur evenuellen Verfügung ſtehen 2wei Ver-

eins zimmer mit Pianino Vorzüglicher
Mittagetisch; früh und Abends Stamm. Nürnberger
Specialbränu und Pülsener der Rauchfuss'ſchen Brauerei.

Freundlichem Beſuch entgegenſehend 1222
Hochachtungsvoll

G. M cuahber.
e e

Du n eDie Feier des J. Stiftungsfestes

h
s

8

38
W

T

m edie r der Schüler, welche an dem Unterricht überhaupt theilgenommen v II Neuen Theater ne
ſta

Töchterchen beſchenkt hat, meldete ſeinem Jntimus ſofort zurück:
„Meine r von heute läßt Jhren Herrn Sohn von geſtern

grüßen.
7 Die armen Reiſenden. „Papa, da iſtZein ReiſenNa, ſo gieb ihm doch zwei Pfennige. „Rein, ein

Herr Reiſender iſt dal Na, ſo ſchmeiß ihn 'naus!“
Naturbeſchreibung.

was hatten Sie auf dem Rigi
Jch ſag' Jhnen, de Sonn' is nur ſo auf und unter'gangen.

Hauptmann: Gnädiges t
e W trotzdem möchte ich Sie dringend um einen Kuß

räulein:
r denn doen ſeine Gattin heute ſelbſt mit einem oder wollen

findet Sonntag den 21. Auguſt, Abends 7 Uhr

Alle ehemaligen Kameraden, ſowie Freunde und Gönner des Ver
eins ſind hiermit kameragdſchaftlichſt eingeladen. [13265

Eintrittskarten wolle man bei unſerem Kamerad Birubaum auf dem
Rathskeller (Ecke gr. Märkerſtraße) entnehmen.

Der Vorotand des Vereins ehemaliger Dragoner“,
Anthor'sche höhere Handelsschulg und Handelsabademie,

zu Gera (Reuss). Beginn des 39. Sechuljahres.,
1) Höhere Handelsschule mit Berechtigung ram einjährigfreiwill. Ni-

Iitairdienst. Dauer des Schulbeeuches 1 bis 4 Jahre, je nach Vorbildang.
2) Handelsakademle für rein fachwissensehaftl. Ausbildung (einjähr. Kur-

sus). Ueber Schulanfang, Unterkunft ote. Näheres durch die Pröspecte.

werden ſauber bei ſolider Ausführunhergeſtellt. (issee
m
Victoria Theater.

Donnerstag den 18. Auguſt
Zum 1. Male! Zum 1. Male!
Der Bauernbaron.

Volksſtück mit Geſang in 5 Acten
von Fr. Hilpert.

7

rin Oar l.Heute, Donnerstag Abend 7 Uhr
Abschieds- Concert

der Kapelle des Kgl. Magd. Füſl.Rats e
Abonnements-Billets haben Gültigkeit.

Wiegert, Capellmeiſter.

Für Brufſtleiden,

Dr. Steinbrück,
v. Bad Ragoczy, Halle g. S.

Die Ausführung
chemnischer Dutersuchungen

übernimmt
Dr. R. Schütze,

a Verlorenam vor. Sonnabend Abend ein lila-
ſeidn. Fächer, braun. Holz, vom Hotel

z. gold. Kugel durch Magdeb. und
Schimmelſtr. bis gr. Steinſtr. Wieder

[13385

Halle a. S.,
Steinweg 33

13078) Die Direetion.lein von N

um Köni
Herr Kommerzienrath, t zun,

für Wetter „Prachtvolles
Fräulein, wir kennen uns zwar

Wenn die
Aber verzeihen Sie, Herr Hauptmann, das

i icht-die Rede ſ ein, aber die Kühnheit empört mich
Poeſie und Jnterpunktion.

Es ſprach der weiſe Solon

bringer gute BelohnunLeipzigerſtr

wollen kann natürlich garnich.

öſus (Kolchätze ma
um Glücklichſten (Gedankenſtri
laubſt du es wirklich ichen)Daß du durch Gold kann Sie n

Nimmermehr (Gedankenſtrich)
iebe von dir wich.

JHauptmann (unterbrechend): Woll iSie nicht Ich bitte um kungen Beſcheid grge

Redacteur i. V. H. Dürre in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.
Expedition der Halliſchen Zeitmg: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens b 7 Uhr Halle. GebauewsSchwetſchke ſche Buchdruckerer

Gute Sonne 1,

Magdeburgerſtraßße 51. [13014

empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmt

[13401

36 f18395

[13344
aße 53 I.

getheil
hatte
Weide
des v
ſo iſt
felten
und ü
das
Meng
davon
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Zweite Beilage zu a 191 der Hall

(Nachdruck verboten.)
V. Allgemeiner deutſcher Handwerkertag.

(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)
III.
W. Dortmund, 15. Auguſt.

7 der Tagesordnung betrifft die Gefängnißarbeit.Die Dehlite in der Angelegenheit Referent Herr Heinze Han

nover) iſt eine ſehr lange ued zum Theil ſehr erregte. Beklagt
wird die auf allzu großer Humanität baſirende Gefängnißarbeit,
die den Handwerkern das Brot nehme, da dieſe ganz unmögli
mit den billigen Preiſen konkurriren können. Schlimmer jedo
ſei wie Herr HilferWitten unter ſehr großem Beifall nach
weiſt, die Militärhandwerkerſt ätte, in welcher die eigent

Militärdienſt untauglichen Mannſchaften verſchiedene
ändwerke ausüben und zwar, indem ſie ſich keineswegs auf
ilitärarbeit beſchränken, ſondern eine große Menge von

Privatarbeit übernehmen. Die Grundlage aber auf der
dieſe Militärhaadwerker zuweilen arbeiten, iſt eine, nach Anſicht

e re havatarhet den tſe derte u e
ijals für ihre Privatarbeit gewiſſe Vortheile zu Geboteehe ſich nicht mit der zu fordernden, ſtrengen Kechtüch

keit vertragen; die Folge dieſes Vortheils (wir unterlaſſen es,

des Redners ſchärfere Ausdrücke zu gebrauchen) iſt die, daß die
Militärhandwerker meiſt viel billiger arbeiten können und
arbeiten, wie ſonſtige, bürgerliche Handwerker und ſo werden
dieſe wiederum ſchwer geſchädigt. Redner giebt eine Reihe von
Beiſpielen, u. A. glaubt er auf einen Zuſchneider in Deuz hin
weiſen zu müſſen, der ſich nach ſeiner Militärhandwerkerzeit ein
hübſches Haus habe ankaufen können. Di ſen Ausführungen
egenüber giebt Herr Oberbürgermeiſter Schmieding die kurzeEriarung ab, daß ihm von den angezogenen ſchweren Vor

würfen, reſp. von den ihnen zu Grunde liegenden angeblichen
Thatſachen Nichts bekannt ſei; er müſſe Veranlaſſung nehmen,
die Verdächtigungen der Militärbehörde entſchieden zurückzu
weiſen. Die Angelegenheit wird einerſeits dadurch erledigt, daß
die von Herrn Hilfer, wie der Vorſitzende betont, auf alleinige
Verantwortung deſſelben gemachten Angaben durch den Vor
ſtand der Militärbehörde zur Kenntniß gegeben werden ſollen,
und daß andererſeits in der Gefängnißarbeits- Angelegenheit die
in Köſen bereits angenommene Reſolution nochmals Annahme
findet 8 der Tagesordnung betrifft das Herbergsweſen
und die Stellung der Handwerker zu demſelben. Es wurde im
Laufe der Debatte betont, daß die Jnnungen die Herbergen zur
Heimath und die katholiſchen Geſellenhäuſer zu unterſtützen und
mit denſelben Fühlung zu halten haben. Die Anſicht der Ver
ſammlung kam in der folgenden Reſolution zum Ausdruck: Der
Handwerkerbund nimmt eine freundliche Haltung za den be
ſtehenden Herbergen zur Heimath, zu den katholiſchen Geſellen
Vereinen ſowie zu dem jüngſt gebildeten deutſchen Herbergs
Verband ein und empfiehlt den Jnnungen, die nicht in der
Lage ſind, eigene Herbergen zu errichten, die Herbergen zur
Heimath und die der katholiſchen Geſellen-Vereine als Tages

mit ner die geiſtigen, ſitt

Statt zu übernehmen; inſind,

ebracht haben. 3. Der allgemeine deutſche Handwerkertag erkennt damit an, daß eine wirkſame innere Ueberzeugung. ſowie

Halle, Donnerstag, 18. Auguſt 1887.
erS S

Handwerkertage ein NichtHandwerker ſpreche. Dieſer Proteſt
rief eine lebhafte Unruhe hervor. Da jedoch Kaplan Eremer
von 10 Jnnungen als Deputirter gewählt iſt. ſo mußte ihm zu
ſeinem angekündigten Referat das Wort Wegen werden. Die
enrrtele Frage ſoll arg in der e oſſenen Sitzung er
edigt werden, worauf der Referent das Wort erhält. Derſelbe

führt aus. daß er als Vertreter von 10 Jnnungen erſcheine,
daß er Leiter eines Handwerkerlehrlingsinſtitutes ſei und daß
er die Angehörigen beider chriſtlicher pleſepen brüderlich
grüße. Beifall Nicht nur eine moraliſche Pflicht der Hand
werksmeiſter, ihre Lehrlinge in Zucht und Sitte zu erziehen,
ſie zu wahrhaft religiöſen Menſchen zu machen, liege vor, ſon
dern auch die vorhandenen chlichen Beſtimmungen der Ge-
werbeordnung verpflichte die er hierzu. Dafür, daß das
Geſetz den Meiſtern dieſe Krone der Autorität wieder gegeben,
ſollten dieſe und Eltern und Vormünder dankbar ſein und nun
ſei es Sache der Meiſter, dieſer Verpflichtung gerecht 1 wer
den. Man rede immer davon, daß die Leorlinge nicht ſo ſeien,
wie ſie ſein ſollten und man weiſt auf dieſe und jene Mißſtände

Aber wo ſei denn die Autorität, die die jungen
eute zurecht und auf den rechten Weg weiſel Gäbe

es doch viele Meiſter, die ſelbſt weder befähigt, noch gewillt
ſeien. dieſe Unterweiſung zu übernehmen. (Oho und Zuſtimm-
ung.) Nur auf dem Boden der Religion aber ſei dieſe Unter
weiſung und feerwanung möglich. Durch wen anders als
durch den Erlöſer. der ſelbſt als ein Handwerker auf Erden
wandelte, iſt das Handwerk zu Ehren gekommen, und nur durch
ihn hat es ſeine hohe ethiſche Bedeutung erlangt. Und wenn
man auf die höchſte h n der Jnnungen zurückgehe, ſo
erkenne man daß dieſe Blüthe wiederum nur auf dem Boden
des Chriſtenthums erreicht worden. Redner geht auf die ein
zelnen oben angedeuteten Punkte nicht des Näheren ein, richtet
jedoch die dringende Mahnung an die Handwerker, voll und
gen ſeinen Worten Gehör zu ſchenken, daß es mit Recht
eißen möge: Gott ſegne das ehrbare Handwerk! (Lebhafter

Beifall und Ziſchen.)
Herr Voß Hamburg erinnert an die geſtrige Rede des

Herrn von Schorlemer, der vor dem Hineintragen religiöſer
Angelegenheiten in die Handwerkerſache gewarnt habe.
liegt anſcheinend ein Jrrihum des Redners vor, da Herr von
Schorlemer vor konfeſſioneller Hetze warnte, im Gegentheil
aber die chriſtliche Grundlage der Handwerkerbeſtrebungen
forderte. Anm. d. Berichterſt.)

err Heinze Hannover iſt wer mit den Ausführungen
des Referenten einverſtanden, wünſcht jedoch zur weiteren Klär
ung der Materie Vertagung der Sache bis zum nächſten Hand
werkertage: im Beſonderen ſoll dann referirt werden über das
zweckentſprechende Zuſammenwirken von Eltern, Erziehern, Jnn-
ung, Kirche und Schule, über die Bedeutung des Sonntags

r das Handwerk. Aehnlich ſpricht ſich Herr Reichstagsabge-
ordneter Biehl aus, der betont, daß die Handwerker-Beweg
ung verſanden müſſe, wenn ſie ſich nicht auch mit höhern Jde-
alen neben „Gefängnißarbeit und dergl. beſchäftige. Nachdem
ſich auch Herr Mölker zuſtimmend geäußert, der übrigens ſelbſt
in der ſofortigen Annahme obigen Antrages keine Gefahr

ieht, und nachdem Herr Paſtor Mörche- Bielefeld (evangel.)
ür ein beſonderes Dankesvotum an den Referenten plaidirt

hatte, wurde der Antrag Hein,e, alſo Vertagung ange
nommen.

Sodann wurde beſchloſſen, das angeſetzte Concert ausfallen
hl z. un nach 1ſtündiger Pauſe weiter zu verhandeln.

u 4 Uhr.Nach Wiedereröffnung der Sitzung um S Uhr wird Punkt
10 der Tagesordnung erledigt: es ſollen geeignete Schritte ge
than werden, um die Regierungen zu veranlaſſen, da, wo Jnn-
ungen der Hufſchmiede beſtehen, nur dieſe mit der Abnahme
von Meiſterprüfungen unter Zuziehung eines geeigneten Roß
garztes zu betrauen. Nachdem der Referent Herr Euler-
Bensberg den Antrag e wird derſelbe angenommen
und einer gleichlautenden Reſolution hinzugeſetzt, daß die Prüf-
ungen unter Vorſitz des Obermeiſters, welcher das Protokoll
z führen und Zeugniſſe auszuſtellen hat, ſtattfinden ſollen; etwa
rüher ernannte Prüfungscommiſſionen ſeien zu Gunſten der

Jnnung aufzuheben.
ie übrigen noch auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte

betreffen: den Stand der gemiſchten reſp. Geſamintinnungen zu
den HandwerkerVerbänden; Ausſchluß der Actiengeſellſchaften
von der Fabrikation von Handwerker-Exzeugniſſen; Anwendung
der Concursordnung; Bevorzugung von Handwerkerforderungen;
Ertrebung von mindeſtens 62 Zinſen bei Klagen; ſtädtische
Eingangszölle für von auswärts eingeführte Handwerker Er
eugniſſe. Alle dieſe Punkte werden mit Rückſicht auf die vorgeſoritene Zeit, ferner, weil für die Anträge kaum eine Majorität

in der Verſammlung ſich finden dürfte, endlich weil es nicht
W erſcheine, neue Forderungen aufzuſtellen, während
ie Regierung mit der über ſchwebende Hand

werkerfragen Leſchäftigt ſei, von der Tagesordnung abgeſetzt.
Mit einem dreifachen Hoch auf Se Majeſtät den Kaiſer

wurde der Handwerkertag geſchloſſen. Morgen findet eine DelegirtenSitzung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt, in der

nur Jnterna zur Erledigung gelangen. Am Mittwoch macht
der große Feſtzug den Beſchlaß des Handwerkertages.

Beiträge zur Landes- und Volkskunde der
Provinz Sachſen.

(Zuſammengeſtellt auf Grund der im Auftrage des Ver
eins für Erdkunde zu Halle a. S. ausgeſchickten Frage-
bogen zur Erforſchung thüringiſcher und ſächſiſcher Volksart.)

(13. Fortſ. Vgl. Nr. 188, 2. Ausg.)
Saat und Ernte, Wetter und Wind. Bedeutung s-

volle Tage Voltoſptete.

Alſo Faſtnacht wurde der Pflug aus dem Stalle ge-
zogen und vor St. Urban (25. Mai) kam er nicht wieder
hinein. Wo im Dorfe ſich eine Gilde der Ackersleute und
Futterknechte befand, wurde er nicht ohne eine gewiſſe
Feierlichkeit auf die Straße gebracht; dann ſchritt der
„Lademeiſter“ voraus, die Pferde hatten bunte Bänder
am Lederzeug, die „Seltſcheite“ und der „Sterz“ waren
mit grünem Fichtenreis geſchmückt. Die Pflüge ſahen

heute. Es waren ſogenannte Kopfpflüge

ſchlagenen Rädern. Die Pferde zogen meiſtens in Strängen
(nicht Ketten) und Kumten mit breiter Decke (das Stück
1 Rthlr. 12 Ggr.). Auch der Bauer kleidete ſich anders:
Er trug eine kalmankene Jacke, Schnallenhoſen bis ans
Knie, derbe Schuhe, lange Weſte und eine Zipfelmütze.
War auch die Flur in Sommerſeld, Winterfeld und Brache
getheilt, trug ſie noch nicht den Fruchtbeſtand wie heute,
hatte nur halb ſo viel Ertrag und größeren Wald und
Weidebeſtand. Sieht man die Flurbücher aus dem Ende
des vorigen und Anfang des jetzigen Jahrhunderts durch,
ſo iſt man erſtaunt über den bunt durcheinander gewür-
felten Beſitz, über die Menge und Kleinheit der Flurſtücke
und über die Fülle der Flurbezeichnungen. Noch hegte
das Feld Wild aller Art und das Waſſer Fiſche die
Menge; aber im Allgemeinen hatte der Bauer wenig
davon und betrachtete die Nutznießung als ein uraltes

en Gutsherrſchaften. Er beneidete ſie
auch kaum darum, wie er denn überhaupt wenig Anſprüche
ans Leben machte, das er wenig kennen gelernt hatte,
denn die Wege nach der Stadt waren weit und ſchlecht
und ſelbſt im Dorfe der Schmutz oft ſo tief, daß Knecht
und Magd und er ſelbſt zum Nachbar auf Stelzen gehen
mußte. Daher heißt es denn noch bis heute im Sprüchwort:
„Hingene 'rum, 's is Dreck in Dorfe.“

So an das Haus und die Scholle gebunden, war er
enger mit der Natur verbunden und beobachtete ſie ſchärfer
als wir. Daher ihm denn auch die Scheide der W
und Monate, die Uebergänge der Jahreszeiten, die Be
ziehungen von Sonne und Mond, das erſte grüne Blatt
und der erſte Reif, der Hahnenſchrei und der Kuckucksruf
bedeutungsvoll wurden.

Die erſten Frühlingsſprößchen, die Blüthenkätzchen
der Weide und Haſelſtaude nimmt er am Palmſonntage
mit an die geweihte Stätte und läßt ſie vom Diener des
Herrn einſegnen oder mit Weihwaſſer beſprengen, um ſie
am Dachfirſt als Schutzmittel gegen den Blitz und im
Viehſtall gegen allerlei Krankheit aufzuhängen. An dem-
ſelben Tage wird in den thüringiſchen Dörfern und amHarz der Vrautball geſchlagen. Alle nämlich, welche im

vergangenen Jahre geheirathet, werfen heute bunte Leder
bälle unter die draußen wartende Dorfjugend, und zwar
kleine Bälle für die Kleinen, einen großen aber für die
herangewachſenen Burſchen.
langflatternden bunten Seidenbändern ausſtaffirt, aber
auch mit einer Reihe Nadeln beſteckt, deren Spitze nach
außen gerichtet iſt! Wer ſich nun den Brautball erhaſchen
will, muß ihn als Siegespreis zumeiſt mit blutigen Händen
an ſich reißen. Der Bänder entledigt dient er auf dem
Dorfplatz oder Dorfanger als Spielball, bis er ganz zer
ſchlagen iſt. Dieſer Brautball wird von dem jungen Ehe-
manne ausgeworfen, während die junge Frau der Schaar
ver Mädchen viereckige, mit Nadeln beſteckte Kiſſen zuwirft.
Manchmal werden auch Bälle wie Kiſſen nicht ausge
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Der letztere iſt zumeiſt mit

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Heer und Marine.
von Sommerfeld u. Falkenhayn, Major vom 6.

Fhürizg Jaf.Reat. Nr. 95, dem Regt., unter Verleihung des
Charakters als Oberſtlieut., aggregirt. Dühring. Major,
bisher im SeeBat., mit ſeinem Patent als Bats.-Commandeur
im 6. Thüring. Jaftr.Regt. 95 angeſtellt. von Berg-
maun, Hauptm. A la suite des Braunſchw. gar ea Nr.
92, a omp. Chef in das 3. Heſſ. Jnftr. Regt. Nr. 88 ein
rangirt.

Vom 1. April bis ult. Juni gelangten folgende Tod es
fälle von Offizieren und Beamten des IV. Armee- Corps
r offiziellen Kenntniß Guette, CorpsRoßarzt (geſt. am 12.

pril). Bub am, Pr.-Vt. im 4. Thüring. Jnftr.-Regt. Nr. 725. Mai). Schmidt, Sec. Lt. der Reſ. des 3. Vhagdeburg
nftr.Regts. Nr. 66 (17. Juni). Frhr. Stein zu Nord u.9 heit 1 Fw lenken Fbüringe h

Juni). In der geſammten preußiſchen Armee ſin
während des Quartals nur 22 Todesfälle von Offizieren c. zu
verzeichnen geweſen.

Kirche und Miſſion.
Nach dem Centralbl. für die Unterrichts Verwaltung in

Preußen ſind im Reſſort des Miniſteriums der geiſtlichen 2c.
Angelegenheiten während des Jahres 1886 folgende Schenk
re und letztwillige Zuwendungen, welche im einzelnen

all den Betrag von 3000 überſtiegen, genehmigt worden.
ür Zwecke, Anſtalten 2c. der evangeliſchen Confeſſion: im
anzen 79 Zuwendungen im Betrage von I,624,137 und ein

Grundſtück für Zwecke, Anſtalten c. der katholiſchen Con
feſſton: 137 Zuwendungen im Betrage von 2,188,310

T n einer Verfügung betr. die Befugniſſe der kirch
lichen ist gane bei Ausführung kirchlicher
Bauten fiskaliſchen Patronats betont der Kultusminiſter,
daß dort, wo das Patronat dem Staate
n gebietet daß die nach Artike r es das öffent

t, daß 22 des Geſetzes vom6 den königlichen Regierungen verb liebenen Ve
waltungsrechte in einer Weiſe ausgeübt werden, welche die für
die Verwendung t Mittel vorgeſchriebene Kontrole
ausreichend ermöglicht. Dieſer Geſichtspunkt ſei dafür maß
S x die Staarsbaubeamten bei den Bauten ſiskali
chen Patronats zu ſämmtlichen mit denſelben verbundenen

bautechniſchen Leiſtungen in dem Maße und in der Weiſe zu
verpflichten, wie ſie für Staatsbauten Igemein vorgeſchrieben
ſind. Hierdurch ſolle jedoch die Selbſtſtändigkeit der Kirchen
gemeinden nicht ben rbtge werden. Als ſelbſtverſtändlich ſei
es anzuſehen, daß der Baudeamte ohne Ermächtigung der
Kirchengemeinde nicht Namens derſelben Verträge abſchließen
kann. durch welche die Letztere zu irgend welchen Leiſtungen
Dritten gegenüber verpflichtet werden ſoll. Wo aber auf Grund
beſonderer Re tsentwickelung der Staat die Baulaſt allein zu
tragen habe, ſei er der eigentliche Bauherr und werde die Be
theiligung der Kirchengemeinde bei der Bau Ausführung auf
dasjenige Maß beſchränkt bleiben müſſen, welches zur Wahrung
der der Gemeinde an dem betreffenden Gebäude zuſtehenden
Nutzungsrechte beanſprucht werden könne.
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Neueſte Nachrichten aus der Verwaltung.
Verzeichniß der Denkmäler aus der Vorzeit.Der Salwen Zig.“ wird geſchrieben Seitdem in den letzten

zehn Jahren das Streben, von den Denkmälern der Vorzeit
noch gar retten, was irgend möglich iſt, weitere Kreiſe ergriffen
hat, iſt damit die Bildung einer Anzahl kleinerer Sammlungen
und Muſeen in den Provinzen Hand in Hand gegangen. So
wünſchenswerth dies im Intereſſe der Erhaltung der qu. Denk
mäler im Jnlande an ſich iſt. und ſo dankbar die Staatsver-
waltung für dieſe Beſtrebungen ſein kann, ſo läßt ſich doch
nicht verkennen, daß dadurch einer Zerſplitterung der Schätze
der Vergangenheit Vorſchub geleiſtet und der wiſſenſchaftlichen
Erforſchung und Ausbeutung der Funde eine Erſchwerung be
reitet worden iſt, indem nunmehr Funde von großem wiſſen
ſchaftlichen Intereſſe ſich durch ihr Verſchwinden in kleine, oft
nahezu unbekannte Sammiungen leicht der Kenntnißnahme der
berufenen Forſcher entziehen, und ausländiſche Gelehrte das,
r ſie in den Hauptſammlungen zu finden gewohnt waren,
ünftig an verſchiedenen Orten der Provinz aufſuchen müſſen.

Um den hiermit verbundenen Unzuträglichteiten vorzubeugen,
gaben die Miniſter des Tultus und des Jnnern im

Intereſſe der ſtaatlichen Denkmalspflege eine Art Controle
Aer die Neubegründung derartiger Sammlungen
37 pr. über ihren Beſtand und Verbleib für wünſchenswerth
und nothwendig erachtet und demgemäß angeordnet, daß bei

Gelegenheit der beiſtatuten durch er Beſtätigung von Geſellſchafts- und Vereins

jährlichen9 fücht emachtAuch ſollen ſämmtliche Corporationen und Vereine,
e che ſich mit dergleichen Sammlungen befaſſen, erſucht wer

en, ſich im Intereſſe der Sache freiwillig der gleichen Leiſtung

worfen, ſondern vom Oberſtock des Hauſes ausgehängt
da müſſen Burſche und Mädchen danach ſpringen. Jedes-
mal aber wird der größte Ball als Brautball zerſchlagen.
Früher betheiligte ſich an manchen Ortſchaften nach den
vorliegenden Zeugniſſen Alt und Jung an dieſem Spiele und
noch heute iſt es mit wenigen Ausnahmen in den Ortſchaften
zwiſchen Harz und Thüringer Wald im Schwange. Aus
zwei Dörfern in der Unterherrſchaft Schwarzburg liegt
die beſchränkende Nachricht vor, daß Bälle und Kiſſen
nur von ſolchen jüngſtverheiratheten Ehepaaren ausge
geben wurden, die ſich bis dahin noch keines Kinderſegens
erfreuten. Auch ſind zumal die Mädchen begierig, einStück Leder von dem Lerſchlaigeven Balle an ſich zu bringen;
denn dann bekommen ſie bald einen Liebſten. Da fleht

man deutlich, daß, wie auch der Name ſchon beſagt, der
Brautball in Verbindung geſetzt werden muß zu den
Genien, die man ſich als BVeſchützer der Ehe vorſtellte.
Daß dieſe der Bauer ſich aber vor uralter Zeit zugleich
als Flurgeiſter gedacht hat, geht deutlich aus einem Spruch
hervor, den die Kinder, wenn ſie auf den Ball wartend
vor der Thüre ſtehen, abſingen:

Grüne Laub, grüne Staub,
Grüne überalle,
Dieſen Sommer, dieſen Winter
Tragen wir die Balle.
Einen Ball groß und breit,
Mit ſeidenem Unterkleid,
Mit gold'nen Spitzen oben raus;
Schöner Bräutgam, ſchöne Braut,
Gebt einen ſchönen Ball heraus.

Dieſen Reimen fügt der Einſender aus Großberndten,
einem Dorfe auf der Hainleite, noch Folgendes hinzu:

Die Kinder ſingen dieſes Lied noch jetzt. Wurde
etwa ein Kind beim Beſchenken übergangen, ſo mußte der
junge Ehemann wohl auch ein Spottlied hören. Während
die Burſchen die Bälle holten, gingen die jungen Männer
in die Schenke und gaben jeder ein Maß Branntwein,



u unterziehen. Zum Zweck der Concentrirung aller ſolcher
achrichten an einer Stelle ſollen die Jnventare und Nachträge

direkt an den Conſervator der Kunſtdenkmäler, Geheimen Re
gierungsrath Perſius, vortragenden Rath im Miniſterium der
geiſtlichen 2c. Angelegenheiten, eingeſandt werden.

Palle, den 17. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quelle angabe geſtattet.
Wie wir aus einem Jnſerate der Direktion des

hieſigen Stadttheaters im „TheaterFigaro“ erſehen,
ucht dieſelbe vollſtändiges, gut erhaltenes Material nachhenen Werke zu kaufen: Bürgerlich und romantiſch;

Katharina Howard; Der Erbförſter; Der Hypochonder;
Gute Nacht, Hänschen; Graf Waldemar; Hinko, der
Freiknecht; Krieg im Frieden ReifReiflingen; Ein Kind
des Glücks; Der Marquis von Villette; Der Marquis
von Villemar; Die Valentine Dr. Fauſt's Hauskäppchen;
Der polniſche Jude; Die ſchöne Galathee; Die Familie
nach der Mode; Unſere braven Landleute. Es iſt dem-
nach anzunehmen, daß die Direktion die Abſicht hat, dieſe
z. Th. freilich alten, recht alten Stücke in nächſter Saiſon
z Aufführung zur bringen. Die Direktion wird jedoch
herlich auch bedacht geweſen ſein, dem im vorigen

Winter wiederholt ausgeſprochenen, aber nur wenig be
rückſichtigten Wunſche vieler Theaterbeſucher nach Novitäten
im Schauſpiele gerecht zu werden.

r. Wir haben ſchon mehrfach Fälle mitgetheilt, in denen
erkrankte Arbeiter, die während ihrer Unterſtützungsdauer
ihrem Berufsgeſchäft nachgingen, wegen Betrugs beſtraft
wurden. Daß aber auch hierbei nicht ſchablonenmäßig ver
ahren werden kann, lehrt ein in Bamberg vorgekommener Fall.
n neunzehnjähriger Maurergeſelle, itglied der Orts-

krankenkaſſe, hatte ſich an der rechten Hand Verletzungen
zugezogen, wurde ärztlich behandelt und ihm vom Kaſſenarzt
auch die Arbeitsunfähigkeit beſtätigt. Darauf erhob er Kranken
geld, ging aber gleichwohl auf den Bauplatz, griff, ſoweit ihm
möglich, mit der linken Hand in die gerade dringende Arbeit
ein und erhielt wegen ſeiner Tüchtigkeit und Brauchbarkeit von
ſeinem Meiſter aus freien Stücken den vollen Lohn ausbezahlt.
Ein Kontrolleur der Kaſſe zeigte die Sache als Betrug an; das
Scköffengericht jedoch faßte den Fall nicht in dieſem Sinne auf,
nahm vielmehr an, daß durch die freiwillige, ein Geſchenk dar
ſtellende Honorirung ſeitens des Arbeitgebers die Ortskranken
kaſſe ihrer Verpflichtung nicht enthoben ſei.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die Königliche Sternwarte zu Berlin hat zur Beobacht

ung der totalen Sonnenfinſterniß nicht blos den Waſſer
thurm bei Steglitz auserwählt. Um möglichſt unabhängig von
lokalen atmoſphäriſchen Störungen zu ſein, ſind außerdem
fünf Beobachtungsſtationen in Ausſicht genommen, näm
lich Eberswalde, Fürſtenwalde, Frankfurt a. O. und
Grünberg i. Schl. Ferner iſt eine Station in Thüringen
errichtet. Die Beobachtungspunkte Eberswalde und Grünberg
nähern ſich der nördlichen und ſüdlichen Totalitätsgrenze und
ſind deshalb auserwählt worden.

Mors imperator von Hermine von Preuſchen übt
eine täglich größere Anziehungskraft in Berlin aus; in der
erſten Woche haben nicht weniger als 3000 Perſonen, darunter
eine bedeutende Anzahl höherer Offiziere, ſowie zahlreiche Mit
Weh e diplomatiſchen Korps, die Ausſtellung, Leipzigerſtr.

beſucht.

Jules Pasdeloup, der „Bilſe“ der Seineſtadt. iſt,
wie ſchon gemeldet, in Fontainebleau aus dem Leben geſchieden.
Pasdeloup, deſſen höchſtes Verdienſt es iſt, den Pariſern den
Geiſt der deutſchen Klaſſiker erſchloſſen zu haben, war der Be
ründer der populären Konzerte für klaſſiſche Muſik, auf deren
rogramm ſtets nur die Namen Mozart's. Haydn's, Beethoven's,

Weber's, Mendelsſohn's und weiter die Wagner's, Schumann's,
Raff's zu finden waren. Der eirque d'hiver, in welchem Pas
deloup wohl an zwanzig Jahre lang ſeine Konzerte gab, war
während derſelben häufig genug der Schauplatz ſtürmiſcher Auf
tritte. Beſonders die Wagnerſche Muſik war es, die ſich Pas
deloups Zuhörer mit aller Macht anzuhören ſträubten, indem
ſie die LohengrinJntroduktion, den Tannhäuſer Marſch u. ſ. w.
mit Rufen „à bas Wagner, à bas les Allemands“ begleiteten.
Es bedurfte ſtets der ganzen Ueberredungskraft des beliebten
Dirigenten, der in ſolchem Falle aus dem Stegreif Anſprachen
über das internationale Weſen der Kunſt an das Publikum zu
richten pflegte. um Letzteres zu beruhigen. Als nach dem
deutſch franzöſiſchen Kriege, wo naturgemäß der Chauvinismus
der Bevölkerung gegen alle Vorführungen deutſcher Kunſtpro
dukte ſich auflehnte, ſeine Konzerte nicht mehr den gleichen Zu
lauf und Anklang fanden und zu dieſer finanziellen Schädigung
noch der Kummer über das Aufblühen eines von M. Calonne
ins Leben gerufenen KonkurrenzUnternehmens trat, welches
den verdienten Dirigenten allmählich einer unverdienten Ver
geſſenheit preisgab, begann Pasdeloup zu kränkeln. Er zog ſich
auf einen einſamen Landſitz zurück. wurde dort mehr und mehr
verbittert, und ſo iſt er denn wohl, wie der „Figaro“ vermuthet,

welcher gemeinſchaftlich getrunken wurde. Hatte die junge

Frau den Ball geworfen, ſo ſangen die Burſchen noch

z

einige Volkelieder, welche am meiſten auf den Ehemann
paßten.

Nun gings (früher, jetzt nicht mehr) auf die kleine
Wieſe, wo ein Ballſtock von 2 Zoll Stärke und 3 Fuß
Länge bereit lag. Die Burſchen bildeten zwei Parteien,
deren eine beim Mal blieb, während die andere ſich
30--40 Schritt davon aufſtellte. Einer nahm nun den Ball
(der Einſchenker) und warf ihn dem Schläger zu. Wenn
der Schläger den Ball nicht traf, ſo hatte er einen „Titſch“
r Geſchah das 3 Mal hinter einander, ſo war
ie Part ab und die andere Part kam an's Schlagen.

Traf aber der Schläger den Ball, ſo ſtand die andere
Part in angemeſſener Vertheilung zum Fangen bereit.

I

am gebrochenen Herzen geſtorben. Pasdeloup hat ein Alter
von 68 Jahren erreicht.

Einquartierungen während der Manöver.

Es beziehen Quartiere:
Das Küraſſier- Regiment Nr. 7 (Garniſon

Halberſtadt und Quedlinburg) Stab: 26. Aug. Ballenſtedt, 27.
28. Aug. Wippra, 29. Aug. Ällſtedt, 30. Aug. bis 5. Sept Wol
merſtädt. 6. 7. Sept. Frohndorf, 8. J Leubingen, 9. bis 11.
Sept. Braunsroda b. H., 12. Sept. Kölleda, 13 14. Sept. Roß
leben, 15, Sept. Burgſcheidungen, 16. bis 18. Sept. Vitzenburg.

I. Escadron: 26. Aug. Ballenſtedt, 27. 28. Aug. Hermerode,
Ritzgerode, Steinbrücken, Alberode, 29. Aug. NiederRöblingen,
Katharinenrieth, 30. Aug. bis 5. Sept. Wollmerſtädt, Memm
leben, Zeißdorf, 6. 7. Sept. Frobndorſ. Stödten, 8. Sept. Grü
ningen, 9 Sept. Biwack Etzleben 10. 11. Sept. Frohn-dorf Stödten, 12. Sept. Herrengoſſerſtedt, Teutleben, 13. bis
15. Sept. Loſſa, 16. bis 18. Sept. Vitzenburg. Reinsdorf, Lieder
ſtädt. 2 Escadron: 26. Aug. Rieder, 27. 28. Aug. Könige
rode, Braunſchwende, 29. Aug. Ober-Röblingen a d. Helme,

Aug. bis 5. Sept. Allerſtädt, Wiehe, 6. 7. Sept. Derms-
dorf, Leubingen, 8. Sept. Leubingen, 9. bis 11. Sept. Schloß
Beichlingen, Alt-Beichl nen 12. Sept. Eßleben, Rothenberga,
13. bis I. Sept. Zeißdorf, Wollmirſtädt, Memmleben,. 16. Sept.
Biwack, 17. 18. Sept. Winkel, Landgrafrode. 3. Escadron:
26. Aug. Harzgerode, 27. 28. Aug. Wettelrode, Gonna, 29. Aug.
Artern, 30. Aug. bis 5. Sept. Voſſa, Billroda. 6. 7. Sept.
Riethgen, Griefſtädt, Walthersdorf. 8. Sept. Walthersdorf
Biwack 9. bis 11. Sept. Oldisleben. Sachſenburg, 12. Sept.
Kölleda, 13. 14. Sept. Langenrode, Roßleben, 15. Sept. Nebra,
Wetzendorf, 16. bis 18. Sept. Gölbitz, Spielberg, Grockſtädt.
4. Escadron: 26. Aug. Harzgerode, 27. 28. Aug. Grillenberg,
Obersdorf, 29. Aug. Kalbsrieth. Heygendorf, Schaafsdorf,
30. Aug. bis 5. Sept. Altenroda, Wippach, 6. 7. Sept. Otten
hauſen, Herrenſchwenda, Nauſiß. 8. 9. Sept. Kannawurf, 10.
11. Sept. Schloß Heldrungen, 12. Sept. Biwack Battgendorf

13. 14. Sept. Rothenberga, Tauhard, Billroda. 15. Sept.
Kirchſcheidungen, Burgſcheidungen, 16, 17. 18. Sept. Prettitz,
Weißenſchirmbach. 5. Escadron: 26. Aug. Gernrode, Rieder,
27. 28. Aug. Wippra, 29. Aug. Allſtedt, 30. Aug. bis 5. Sept.
Tauhard. Bernsdorf, Kahlwinkel, 6. 7. Sept. Günſtädt. Com-
mende, Griefſtädt, 8. Sept. Bilzingsleben Biwack 9. Sept.
Schloß Heldrungen Biwack 10. 11. Sept. Ober-Heldrungen,
Schloß Heldrungen, 12. St. Cölleda, 13. 14. Sept. Bernsdorf,
Bucha, 15. Sept. Biwack, 10. bis 18. Sept. Reinsdorf.

Der Stab der 8. Kavallerie-Brigade. 27. 28. Aug.
Buttelſtedt, 29. Aug. bis 5. Sept. Wolmerſtädt, 6. bis 9. Sept.
Naumburg, 10. 11. Sept. Köſen, 12. bis 15. Sept. Kloſter-Häſe
ler, 16. Sept. Nebra, 17. 18. Sept. Gatterſtädt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen in mit

Quellenangabe geſtattet.

2 Merſeburg, 16. Auguſt. (Verſchiedenes.) Jn unſerer
Stadt beſtehen zur Zeit an Krankenkaſſen: 1 gemeinſchaſtliche
Ortskrankenkaſſe, 8 Ortskrankenkaſſen der verſchiedenen Ge-
werke, 7 Fabrikkrankenkaſſen, 1 freie Hülfskaſſe Auguſta“) und
9 örtliche Verwaltungsſtellen von auswärts domicilirenden
Kaſſen. Am Schluſſe des Verwaltungsjahres 1886/87 hatte die
gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe 868 Mitglieder und einen
Kaſſenbeſtand von 5935 die Ortskrankenkaſſen der verſchie-
denen Gewerke zuſammen 916 Mitglieder, einen Kaſſenbeſtand
von 5987.61 die Fabrikkrankenkaſſen zuſammen 798 Mit
glieder, einen Kaſſenbeſtand von 13346,68 die freie Hülfs
kaſſe 44 Mitglieder, einen Kaſſenbeſtand von 749,30 die Ver
waltungsſtellen r rrige Kaſſen zuſammen 296 Mitglieder.

Mit geſtern hat Herr Bürgermeiſter Reinefarth hierſelbſt
eine dreiwöchentliche Urlaubsreiſe angetreten und wird während
dieſer Zeit durch den Beigeordneten, Herrn Stadtrath Zehen-
der, amtlich vertreten.

rg. Bitterfeld, 10. Auguſt. (Attentat.) Als der Töpfer
Janaz Schinke am Sonnabend Abends gegen 10 Uhr am
Teichwalle vorbeiging, erhielt er plötzlich einen Revolver-
ſchuß, welchem raſch auf einander noch zwei weitere Schüſſe
folgten. Die beiden letzteren Schüſſe verfehlten ihr i durch
den erſten Schuß wurde Schinke aber in der rechten Hüfte ver
wundet, doch blieb glücklicherweiſe die Revolverkugel im Dick
fleiſche ſitzen. von wo ſie ſpäter der Arzt herausgeſchnitten hat.

Bl. Eisleben, 16. Auguſt. (Selbſtmord. Unglücks-
fall.) Jn den Sülzenbergen am Oberröblinger See wurde
dieſer Tage, an einem Erlenſtamm hängend, der Leichnam des
78 Jahre alten Auszüglers Gottfried Ohme, zuletzt in Schiepzig
früher in Erdeborn wohnhaft, aufgefunden. Nach einem be
dem Leichnam vorgefundenen Zettel hat derſelbe aus Verzweif-
lung darüber ſich das Leben genommen, weil er keine Heimath
und keine Hülfe habe. Auf dem Ernſtſchacht bei Helbra kam
dieſer Tage der Fördermann Franz Szozesny von hier dadurch
u Tode, daß er auf einen ſchon im Aufholen begriffenen

Förderkorb ſpringen wollte, hierbei auch ein Stück mit in die
Höhe geriſſen, demnächſt aber gegen einen eiſernen Träger ge-
ſchleudert wurde, und hierauf auf eine circa 3 Meter tiefer
liegende Buhne herabſtürzte. Es wurden ihm beide Unter
ſchenkel zerſchmettert, der linke Unterarm zermalmt und der
rechte Oberſchenkel zerbrochen, außerdem erlitt er aber auch noch

mehrfache innere Verletzungen, ſo daß der Tod bald darauf
eintrat.

S Torgau, 16. Auguſt. (Militäriſches.) Heute morgen,
kurz nach 6 Uhr, erfolgte vom Hofe der Schloß-Kaſerne aus
der Ausmarſch des hier garniſonirenden Jnfanterieregiments
(4. Thür. Nr. 72) zum Manöver, nachdem der Regimentskom-
mandeur Oberſt von Kunowekhy in einer Anſprache an das Re
giment demſelben den heutigen Tag, als den Ehrentag des Re

giments (Schlacht bei Vionville), ins Gedächtnitz zurückgerufen

n

Wunde der Ball gefangen, ſo war die ſchlagende Part
ebenfalls ab; wurde er nicht gefangen, ſo erhaſchten die
Draußner den Ball und ſuchten den Schläger, welcher
gleich nach dem Schlage dem draußen befindlichen Male
zueilte, mit dem Balle zu treffen. Glückte das, ſo war
die ſchlagende Part auch ab, und an ihre Stelle traten
die Draußner, wenn nicht, ſo blieb die Part noch beim
Ausſchlage.

Abends gegen 6 Uhr hatten ſich die Mädchen des
Ortes eingefunden, zumeiſt auch die übrigen Einwohner,
weil ſie die „Dietenmülle“ laufen ſehen wollten. Dabei
ging's folgendermaßen zu: Es wurden zwei bunte Reihen,
je ein Burſche und ein Mädchen, etwas weiter von ein
ander aufgeſtellt als beim Ballſchlagen. Darauf ging
unten rechts der Burſche und ebenſo rechts oben der
Burſche, jeder mit ſeinem Mädchen, nach der entgegen-
geſetzten Front. Dort riefen ſie, der Burſche ein Mädchen
und das Mädchen einen Burſchen mit Namen, welche
beide rückwärts austraten und raſch nach vorn liefen, um
denen, die ſie gewählt hatten, die Hand zu reichen und
dann ihrerſeits eine Wahl bei der andern Front zu treffen.
Es gingen manchmal 6--8 Paare auf- und abwärts, und
dann paßten die Zuſchauer, zumal die Mütter, auf und
ſuchten heraus zu bekommen, welche Paare gern zuſammen

gingen. (Fortſ. folgt).

und ein Hoch auf Seine Majeſtät ausgebracht. Von hier geht
der Marſch auf der Eilenburger Straße bis Eilenburg, wo
vom 16.--19. Schießübungen ſtattfinden. Am 20., während ſich
das Regiment in Lemſel befindet gedenkt die Kepelle der Stadt
Halle einen Beſuch abzuſtatten. Das Regimentsexerzieren findet
bei Naumburg ſtatt. vom 24. d. M. bis 7. September, die
Uebungen im Brigade- und Diviſionsverbande weiter weſtlich,
auf dem Plateau der Finne. Die Abweſenheit des Regiments
währt bis zum 18. September. Von den übrigen hier garni
ſonirenden Truppentheilen rückt das Pionierbataillon (Branden
burg. Nr. 3) kompagnieweiſe aus in der Zeit vom 27.--29. d. M.,
die zur Zeit noch in Jüterbogk Schießübungen abhaltende
2. Abtheilung des 19. Artillerieregiments am 26. Auguſt.

W Eiſenach, 16. Auguſt. (Jhre Majeſtät die
Kaiſerin) iſt heute 1 Uhr 20 Min., begleitet von der
Frau Großherzogin von Mecklenburg, mittels Sonderzug nach
Potsdam abgereiſt. Unſer Großherzog gab den beiden
hohen Frauen bis zum Bahnhof das Geleite. Auch heute
fuhr Se. Königliche Hoheit mit ſeiner erlauchten Schweſter
in einem geſchloſſenen Wagen durch die Straßen unſerer
Stadt. Von der geſtrigen Fahrt Jhrer Majeſtät nach
Wilhelmsthal iſt noch folgende Epiſode zu berichten: Als
der Wagen der Kaiſerin an der Badeanſtalt am Eingang
des Marienthals hielt, weil Allerhöchſtdieſelbe den Blick
auf die Wartburg genießen wollte, trat ein kleines Mäd-
chen heran, um der hohen Frau einen Blumenſtrauß zu
überreichen. Sichtlich überraſcht von dieſer Aufmerkſam-
keit, nahm die Kaiſerin den Strauß entgegen und dankte
der Geberin, worauf der Wagen raſch davon rollte.
Se. K. Hoheit der Großherzog iſt heute 3, Uhr nach dem
Seebad Scheveningen abgereiſt.

nk. Wippra, 16. Auguſt. (Selbſtmord.)

Gießler in ſeiner Wohnſtube erhängt.

Jahr alt Es r uß daſein, da der Mann ſonſt in guten Verhältniſſen lebte.
V Elſterwerda, 16. Auguſt. (Jnduſtrielles. Theater.)

Der benachbarte Ort Hohenleipiſch iſt in ſichtlichem Auf
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mit köſtlichen Liedern.

u n Jm benachbarten Horla hat ſich am Sonntag der Schuhmacher Chriſtian
Gießler war bereits 69 Kegiment, kommandirt zur Geſandtſchaft in Madrid, Paul vonſoll nur Lebensüberdruß das Motiv zur That 9 3 f P
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blühen begriffen. Der Bau eines Bahnhofs gebäudes iſt
nunmehr in Angriff genommen und wird die Fertigſtellung
deſſelben nicht allzulange auf ſich warten laſſen. Jn der Nähe
des Bahnhofes haben einige Berliner Herren ein größeres
Terrain käuflich erworben dieſelben beabſichtigen dort eine
Töpferei in großem Maßſtabe anzulegen. Die vom vorigen
Jahre noch in ſehr gutem Andenken ſtehende Hennig'ſche Theater
geſellſchaft giebt ſeit einiger Zeit hierſelbſt wieder Vorſtellungen,
welche verdientermaßen ſehr gut beſucht ſind. Selbſt aus den
benachbarten Städten Liebenwerda, Mückenberg u. ſ. w.
finden ſich zahlreiche Beſucher ein.

X Coburg, 15. Auguſt. (Ein frecher Einbruch)
hält heute die Polizei auf den Beinen. Jn der Ketſchen-

einer der Hauptſtraßen der Stadt wurde in letzter
acht ein Uhrenladen geplündert. Die Diebe

ſchoben mit einem Stemmeiſen an einem Schaufenſter die
hölzerne RollJalouſie in die Höhe, hielten dieſe mit
einem eingezwängten Lattenſtück oben, drückten ſodann die
untere breite Glasſcheibe ein und entleerten das Schau-
fenſter ſeines koſtbaren Jnhalts an goldenen und ſilbernen
Uhren, Weckern und dergleichen. Jm Ganzen ſind 36 bis
38 Uhren die Beute der Diebe geworden. Blutſpuren
im Schaufenſter und auf der Straße vor demſelben be-
weiſen, daß beim Eindrücken der Fenſterſcheibe eine Ver
wundung vorkam. Eine der geſtohlenen Uhren ein
Wecker, wurde in der hinter dem betreffenden Hauſe vor
überführenden Kuhgaſſe gefunden während ſog. „Aus-
zeichnungen“ nach der entgegengeſetzten Richtung hin in
der Ketſchengaſſe verſtreut lagen. Ein nach Mitternacht
heimkehrender Metzgerburſche hat in der Nähe des be-
treffenden Hauſes ein paar Individuen herumſtreichen ge
ſehen. Man fahndet nach einigen „Spielern“, die wäh
rend des Vogelſchießens hier waren und geſtern wieder
in der Stadt geſehen worden ſind und denen man die
That zutraut.

f Ein trauriges Familiendrama ſſppielte ſich
vorgeſtern in Erfurt ab. Als ein Gerichtsvollzieher,
welcher eine in der Krämpferſtraße wohnende Familie
exmittirt hatte, der ausgewieſenen Ehefrau das kleine laut
ſchreiende Kind übergeben wollte lehnte dieſe die An-
nahme des bedauernswerthen Geſchöpfes mit der Bemerk-
ung rundweg ab, daß ſie ſelbſt weder Obdach noch Nahr-
ung habe. Unter ſolchen Umſtänden blieb dem Beamten
weiter nichts übrig als das Kind in dem Siechenhauſe
unterzubringen.

f Unter der Ueberſchrift „Ein ſeltenes Jubi-
läum“ ſchreibt Hans Blum von Rheinfelden in der
Schweiz aus an das „Leipz. Tagebl.“: Ein ſeltenes
Jubiläum feiert am 13. Auguſt d. J. einer unſrer Mit
burger, Herr Schuhmacher Johann Friedrich Krauſe in
Leipzig, nämlich das 50jährige Jubiläum als
„Wixier“ und Verbindungsdiener der Leipziger Burſchen
ſchaft „Germania“ (früher Wartburg). Der Zahn der
Zeit iſt an dem Treuen, Ehrenfeſten faſt ſpurlos vorüber
gegangen. Die Burſchen aus 100 Semeſtern hat der
treffliche Alte würdevoll bedient, nicht blos mit Bier und
den monumentalen Werken ſeiner Hände, ſondern auch
mit Fülle von Kernſprüchen, die ihm eigen ſind, und
früher, als Apoll ihm noch des Geſanges Gabe verlieh,

Jn allem Wandel der Zeiten und
akademiſchen Geſchlechter iſt Johann Friedrich Kra ſe
ſeiner Burſchenſchaft treu geblieben und dieſe ihm. Das
hohe Jdeal des einheitlichen deutſchen Staates, das die
alten Burſchen und der junge Krauſe vor fünfzig Jahren
an ihre Farben SchwarzRoth-Gold knüpften, hat ſich er
füllt, und die Verbindung hat ſchon vor 1870 die Farben
des Deutſchen Reiches angenommen. Möge dem wackeren
Jubilar noch ein langer und ſorgenfreier Lebensabend be-
ſchieden ſein!

Jn Kahla iſt Sonntag die auf der Leuchtenburg
neu erbaute Windturbine eingeweiht worden. Ein Blatt
ſpricht, wohl in Folge eines Druckfehlers, zur Heiterkeit
betheiligter Kreiſe von einer „Windbombiene“.

4 Daß ein Affe einen Eiſenbahnzug anhal-
ten kann, dürfte wohl auch noch nicht vorgekommen

ſein, und doch hat ſich dies am 13. d. auf der Strecke
Werdau-Gößnitz ereignet. Einem Jtaliener nämlich,
der mit ſeinem dreſſirten Affen in einer Wagenabtheilung
vierter Güte dieſe Strecke fuhr, entfloh ſein vierhändiger
Kunſtkollege auf das Dach des Wagens, woſelbſt alsbald
die Nothleine die ganze Aufmerkſamkeit des wißbegierigen
Thieres in Anſpruch nahm. Natürlich konnte es nicht
ausbleiben, daß ſchon nach kurzer Zeit das Halteſignal
ertönte und der Zug zum Stehen gebracht wurde. Der
Uebelthäter wurde ſelbſtverſtändlich bald entdeckt, ſein Herr
aber in Strafe genommen.

Dem Jnhalte des kürzlich erſchienenen Kalenders
und ſtatiſtiſchen Jahrbuchs für das Königreich Sach-
ſegt an ſeeter vom ſtatiſtiſchen Büreau des königlich
ächſiſchen Miniſteriums des Jnnern, bezw. dem die

Wirthſchaftsſtatiſtik betreffenden dritten Abſchnitt des
Jahrbuchs, entnehmen wir folgende zu Gunſten des in
Zunahme begriffenen Wohlſtandes in Sachſen
ſprechende Daten: Die Zahl der Sparkaſſen-Einlagen
iſt von 1884——85 wiederum größer geworden, denn ſie iſt
von 1,199 556 auf 1,274,542 angewachſen; zugleich hat
ſich das Sparkaſſen-Guthaben von 407,621,000 auf
434,054,000 Mk. vermehrt. Der Verbrauch von Rind und
Schweinefleiſch hat gleichfalls zugenommen, denn er iſt pro
Kopf der Bevölkerung von 64.7 Pfd. im Jahre 1885 auf
67.6 Pfo. im Jahre 1886 geſtiegen, und die Bierproduction
hat ſich ſeit 1884/85 bis 1885/86 um 33,494 Eimer ver-
mehrt. Dagegen hat ſich die Zahl der Armen nach der
Zählung von 1885 im Vergleich mit der Zählung von
1880 von 93,699 auf 88,291 vermindert; während 1880
auf 100 Einwohner 3,15 Verarmte gezählt wurden, kamen
1885 auf 100 Einwohner nur 2.77 Verarmte.

Perſonalien.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

den Hauptmann a. D. Georg Freiherrn von Tettau zu Krap-
hauſen bei Reddenau, Kreis Preuß. Eylau, den Mojorats
beſitzer Johannes Freiherrn v. Sanden- Tuſſainen auf Tuſſainen,
Kreis Ragnit, den Juſtiz. Rath und Garniſon-Auditeur Rudolf
Freiherrn von Schmidtfeld zu Königsberg i. Pr., den Rittmeiſter
und Escadron-Chef im Garde-Huſaren-Regiment, Curt Ulrich
von Byern, den Legations-Rath Friedrich Grafen von Pourtalès
zu Berlin, den Rittmeiſter aggregirt dem 2. Garde-Dragoner-

Bülow, den Rittergutsbeſitzer Wolf von Bredow auf Senzke
Paulinenaue, den Premier- Lieutenant a. D. und Ritterguts
beſitzer Carl von Riepenhauſen auf Krangen bei Schlawe, den
Rittmeiſter und Escadron-Chef im Küraſſier- Regiment Königin

mar i
ſetzt.
Präſi

Staat
außer
den ge

ger



ternacht
des be
hen ge
ie wäh-

wieder
man die

lte ſich
llzieher,
Familie
ine laut
die An
Bemerk-
h Nahr-
Beamten
henhauſe

Jubi-
in der

ſeltenes

er Mit
auſe in
m als
urſchen-
ahn der
vorüber
hat der
zier und
ern auch
d, und
verlieh,

iten und

Kra ſe
Das

das die
Jahren
ſich er

Farben
vackeren
hend be

tenburg
n Blatt
eiterkeit

anhal-
kommen

Strecke
nämlich,
theilung
ändiger
alsbald
gierigen
es nicht
teſignal

e. Der
in Herr

ilenders
Sach

öniglich
em die
itt des
des in

achſen
inlagen
n ſie iſt
ich hat
)0 auf
und und
iſt pro
385 auf
duction

er ver
ach der
nung von
d 1880

kamen

geruht:
Krap-

jorats
ſſainen,
Rudolf
meiſter

Ulrich
urtalès
agoner
ul von
Senzke
erguts
pe, den
dönigin

en) Nr. 2, Carl StatiusFreiberr von Münchhauſen,on per re beſther Wilhelm von Krockow auf Rumbske bei

Glowitz, Kreis Stolp, den Lieutenant der Reſerve des r
burgiſchen Küraſſier- Regiments Nr. 7 und Rittergutsbeſitzer
Heinrich von Enckevort auf Gartz bei Doelitz in Pommern, den
Rittergutsbeſitzer Arthur von KnebelDoeberitz auf Dietersdorf

i berg in Pommern, den Landſchafts Direktor voni r Al Marrin bei Fritzow in Pommern, den Landrath
Earl Rudolf von Loos zu Wreſchen, den Premier Lieutenant
der LandwehrKavallerie und r Eberhard von
Alten auf Langhermsdorf bei Niebuſch in Schleſien, den Ritt
meiſter und Escadron-Chef im Leib Küraſſter-Regiment (Schle
ſiſchen) Nr. 1. Willy Rochus von Rochow, den Hauptmann und
Compagnie Chef im 1. Schleſiſchen GrenadierRegiment Nr. 10,
von Egidy, den Major z. D. Max von arg z Eiſenach, den
Rittmeiſter a. D. Ernſt Freiherrn von Münchhauſen auf Strauß
furt bei Erfurt, den Fürſtlich ſchwarzburgſondershauſenſchen
Kammerherrn Paul Freiderrn von Rüxleben zu Sondershauſen,
den Rittmeiſter und Escadron Chef im Oldenburgiſchen Dra-

oner- Regiment Nr. 19, von Blumenthal, den Hauptmann und
ompagnie-Chef, im Hannoveriſchen Füſilier- Regiment Nr. 73,

von Spies, den Königlich württembergiſchen Kammerherrn und
LandgerichtsRath Wilhelm Freiherrn von ſingen zu Stutt
art, den Hauptmann und ar m KöniglichWurttembergiſchen GrenadierRegim. Königin Olga (1. Württem-

hergiſchen) Nr. 119, Alfred Freiherrn von Erailsheim, den
Königlich württembergiſchen Ober Amtsrichter und ritterſchaft
lichen Landtags Abgeordneten Erwin Freiherrn von Seckendorff
Gutend zu Leutkirch, den Ritterguksbeſitzer Hans Otto von
Lüttichau auf bei Pegau, Königreich Sachſen, den
Rittergutsbeſitzer Friedrich Waitz von Eſchen genannt
von Hilchen, auf Emmerichshofen bet Kahl am Main, den
Wilhelm Offenſandt von Berckholtz zu Karlsruhe in Baden, den

ideikommißbeſitzer Leo Freiherrn von Grotthuß auf Wainodend Libau in Kurland, den Königlich niederländiſchen Haupt
mann a. D. r Godin de Pesters zu Arnheim, nach
Prüfung derſelben durch das Kapitel und auf Vorſchlag des
Hurchlauchtigſten Herrenmeiſters, Prinzen Albrecht von Preußen,
Königlicher Hoheit, zu Ehrenrittern des JohanniterOrdens zu

ernennen 12Der Ober-Hofmeiſterin Jhrer Königlichen Hoheit derPrinzeſſin Wilhelm von Preußen, Gräfin Tbereſe von Brock

dorp, geborenen Freiin von Losn, iſt die Erlaubniß zur An
legung der von Jhrer Majeſtät der Königin von Großbritannien
und Irland bei Gelegenheit der Jubiläumsfeier in London ihr
verliehenen Medaille ertheilt.

Dem Ober-Landesgerichts Präſidenten Bleibtreu zu Kol
mar i. E. iſt der Stern zum R. A.O. 2. Kl. mit Eichenl, und
dem h Sauer zu Metz der R. A.O. 4. Kl.

iehen.ver Der Ober-Landesgerichts Präſident Bleibtreu in Kol-
mar iſt auf ſein Anſuchen mit Penſion in den Ruheſtand ver
fetzt, und der Ober-Staatsanwalt von Vacano in Kolmar zum
Präſidenten des Ober-Landesgerichts daſelbſt ernannt.

Der bisherige Miniſter-Reſident bei den Vereinigten
Staaten von Mexiko, Freiherr von Waecker-Gotter iſt zum
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei
den gedachten Staaten ernannt.

Vereine, Verſammlungen und Congreſſe.
Die Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft hat

bekannt gemacht, daß ſie in den Tagen vom 7. bis 11. Juni
1888 in Breslau eine allgemeine land wirthſchaftliche

usſtellung veranſtalten wird. Die Geſellſchaft wird alſo
ihrem Programm, alljährlich eine ſolche Ausſtellung abzuhalten,
em äß, auf die Frankfurter Ausſtellung von 1887 eine Breslauer
usſtellung von 1888 folgen laſſen. Die Erfolge, welche die

Geſellſchaft mit der Frankfurter Schau errungen hat, erleichtern
derſelben das Feſthalten des Planes jährlicher Anetelngen
Die junge Geſellſchaft hat in Frankfurt nicht nur gezeigt. daß
ſie in der Lage iſt, eine Schau zu organiſitren, ſondern die land
wirthſchaſtliche Bevölkerung hak auch das Unternehmen auf's
freudigſte kegrüßt. Man hat erkannt, daß planmäßige Aus-
ſtellurgen wohl cin Mittel ſind, in dieſer ſchweren Zeit das
land wirthſchaftliche Gewerbe zu heben und zu fördern. Für die
ſüd deutſche Rindviebzucht war die Frankfurter Schau geradezu
epochem achend, weriger bedeutſam war ſie für die Pferde- und

Merinoſchaf: Zucht. Jn Breslau werden vorausſichtlich alle
Thierkl aſſen gleichmößig vertreten ſein, namentlich wird es ſich

Schleſien, das Land des goldenen Vließes, nicht nehmen laſſen,
ſeinen Reichthum an n gezüchteten Merinoheerden zu zeigen.
Die Maſchinenausſtellung, welche in Frankfurt ſehr reich be
ſchickt war. wird in Breslau zu Gunſten des zu gleicher Zeit
in dieſer Stadt und zwar alljährlich ſtattfindenden Maſchinen
marktes ausfallen.

Die franzöſiſche Brauerei-Ausſtellung, deren
Eröffnung auf den 15. k. Mts. anberaumt iſt, wird von den
Patriotenbündlern mit beſonderem Wohlgefallen begrüßt, weil
ſie von ihr einen Aufſchwung der franzöſiſchen Bierbereitung
und einen entſprechenden Rückgang des Konſums deutſcher Biere
in Frankreich erhoffen, der bis jetzt trotz aller chauviniſtiſchen
Hetzereien nicht hat eintreten wollen. Da auf der Ausſtellung
ſowohl alle franzöſiſchen Rohmaterialien als auch die Werk

Apparate c. welche zur Biererzeugung gehören, in mög-
ichſter Vollſtändigkeit vereinigt werden ſollen, ſo dere auch
das deutſche Braugewerbe gut thun, von den Leiſtungen
unſerer weſtlichen Nachbarn recht ſorgſam Notiz zu nehmen.
Wenn man auch nichts neues daraus lernen ſollte, ſo iſt es
doch immerhin ron Wichtigkeit, au courant aller aktuellen Vor
kommniſſe im gewerblichen Konkurrenzkampfe zu bleiben.

Rechtspflege und Jnriſtiſches.
Jnſtitut für Völkerrecht. Am 5. September tritt

in h die Gelehrtenverſammlung zuſammen, welche ſich
die theoretiſche und praktiſche Ausbildung und Entwicklung des
internationalen Rechts zur Aufgabe ſtellt. An ihrer Spitze ſteht
Herr RolinJacquemyns. Auf der Tagesordnung befinden ſich
das internationale Heirathsrecht, die Blokade, das Kriegsrecht
zur See, das internationale Flußrecht und vor allen Dingen diewichtige Frage über das Recht der Ausweiſung von Fremden
aus dem Staatsgebiet. Ueber daſſelbe war eine Commiſſion
niedergeſetzt, n deren Namen der Tübinger Profeſſor v. Martiz
Bericht erſtatten wird. Daß das Gutachten dieſer Gelehrten

einen Einfluß auf die Praxis gewinnt, iſt nicht
zu erwarten.

Standesamt Halle a. S.
Meldung vom 15. Auguſt.Aufgeboten: Der Geſchirrführer Karl Auguſt Dietrich und

Chriſtiane Erneſtine Pauline Kremmer, Saalberg 20. Der
Handarbeiter Friedrich Wilhelm Koch und Karoline Wilhelmine
Erneſtine Zwarg, kl. Sandberg 14. Der Kaufmann Herm.
Stempel und Roſa Cerf, Dorotheenſtraße 10. Der Gaſtwirth
Robert Karl Theodor Happrich und Franzisca Bleichroth
Gerſtewitz. Der Seconde Lieutenant Reinhard Müller, Halle
und Margarethe Adelbeid Sophie Bartels, Walbeck. Der
Handarbeiter Friedrich Traugott Dietrich und Emma Pauline
Bräuer, Giebichenſtein. Der Kaufmann Carl Albert Rickelt,
Halle und Jda Alwine Mathilde Schmücker, Berlin. Der
Landwirth Albert Wilbelm Schildt, Halle und Marie Mag
dalene Schramm, Nediſſen. Der Schmied Carl Franz Albert
Koch, Halle und Henriette Minna Göbel, Querfurt.

Eheſchließungen: Der Bäcker Ernſt Hermann Paul Penz
P driederike Bertha Johanne Thereſe Neumärker, Francke-
platz 6.

Geboren: Dem Handarb. Friedrich Lüttig Herrenſtraße 17,
1 S., Karl Hermann. Dem Tiſchler Louis Ernſt Guſtav
Schondorf, Bahnhof 4. 1 S., Auguſt Friedrich Wilhelm. Dem
Maurer Friedrich Brömme, Saalberg 7, 1 S, Karl Albert.
Dem Handarbeiter Friedrich Klopfer, Taubenſtraße 5. 1 S.,
Max Arthur Paul. Dem Tapez. und Dekorat. Adolf Herrig
Geiſtſtraße 58, 1 S., Heinrich Adolf Johannes. Dem Dienſt-
mann Friedrich Claus, Charlottenſtraße 13, 1 T. Johanne
Marie Bertha. Dem Schloſſer Wilhelm Heuß, Königſtraße
29. 1 T., Roſa Elſa. Dem Handarbeiter, Karl Geyer Hirten
gaſſe 2, 1 S, Friedrich Wilhelm Kurt. Dem Schmied Aug.
Koske, Lindenſtraße 6, 1 T., Roſa Frieda. Dem Schloſſer
Adolf Keil, Parkſtraße 5, 1 S., Walther Karl. Dem Maler
Franz v. Spiegel, 1 T. Anna Katharina, Entb. Jnſt. Dem
Handarbeiter Auguſt Richter. kl. Ulrichſtraße 8, 1 S. Dem
Fabrikarbeiter Heinrich Hauck, Ludwigſtraße 16, T., MarthaLing. Dem Schloſſer Wilhelm Rümpler Weingärten 25, 1
T. Minna Martha. 1 unehel. T.

Geſtorben: Des Kutſcher Emil Härtel S. Friedrich Aug
Emil Berrhard 1 J. 3 M. 25 T. Laurentiusſtr. 15. Des
Schloſſer Paul Meinhardt T. Frieda 2 J. 11 M. 26 T. Land-
wehrſtraße 7. Der Krankenwärter Johann Elias Matthäus

Auguſt iſt ausgeblieben.

Krüger Georgſtraße 4. 70 J. 3 M. 15 T.
rivatmann Carl Schrey S. Max Otto 3 M. 25 T. g.

burgerſtraße 41. Des Arbeiter Auguſt Richter S. 7 Std
kl. Ulrichſtraße 8. Des Malermeiſter Julius Hummel T.

Anna 6 M. 21 T. Charlottenſtraße 15. 2 unehel.
öhne.

Handel, Jnduſtrie und Finanzen.
Schwediſche ReichsHypothekenbank 4 pCt.

Obligationen von 1880 und 1883. Die nächſte Ziehn5 im September ſtatt. rro z.
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver
erung ür eine

Gegen den Coursverluſt von ca.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl

Prämie von 5 Pf. pro 100 Kronen.
en immenſen wirthſchaftlichen Werth des indi en Kolonialreichs für das engliſche Mutterland illuſtrirt

ſe lehrreicher Weiſe der vor eini
über den
des abgelaufenen Jahres. Der Berichterſtatter O'Connor weiſt
ziffermäßig nach, daß an dem engliſchen Geſammthandel Jndien
allein mit über die

Zeit erſtattete Bericht
Stand des engliſch-indiſchen Handels während

älfte 55 bis 56 Prozent parttzipirt.
Mit beſonderem Nachdruck weiſt der Bericht auf die Bedeutung
des Suezkanals für beide Verkehrsländer hin. Seit J
entwickelt v der angloindiſche Handelsverkehr auf der e
nannten Wa
dauert dieſer Verkehrsaufſchwung in unveränderter Jntenſität
fort. Ueber drei Viertel des geſammten indiſchen Handelsver-
kehrs durch den Kanal ſind engliſchen Urſprungs oder haben
engliſche Beſtimmung, wohingegen der franzöſiſch-indiſche Han
delsverkehr durch den Suezkanal nur etwa 6 Prozent des Ge
ſammtsverkehrs darſtellte und der Verkehr Jndiens mit anderen
Ländern no
kenswerth erſcheint, daß der H
Kanal weit umfänglicher iſt, als der von Jndien. Der Export
indiſchen Weizens ſteigerte
Millionen Centner 5000000), wovon 12 Millionen nach Eng
land gingen, d. h. ein erheblich größeres Quantum als England
aus Rußland bezieht, faſt ebenſoviel als es aus den paziſiſchen
Häfen bezieht, weit über die Hälfte des Bezuges aus den at-
lantiſchen Häfen und etwa ein Sechſtel des Geſammtbedarfs.
Jm vergangenen Jahre deckte
engliſchen Geſammtbedarfs an
Jndiens als engliſche Kornkammer wird durch dieſe Daten hin
reichend bezeugt. Auch die indiſche TheeErzeugung und Thee
Ausfuhr nimmt einen rapiden Auf
wird faſt ſämmtlich in England verbraucht, wo die Nachfrage
nach dieſem Produkt mehr und mehr zunimmt.
ſammtbedarf 200
rigen Jahre ſchon ein volles Drittel zu niedrigen
gekehrt iſt Jndien im Begriff, ſeine induſtriellen
eigenen Lande zu decken, ſoweit Klima und ſoziale Verhältniſſe
dies ermöglichen.
Jnduſtrie wird daraus freilich ſobald keine Schädigung er
wachſen. Das Verhältniß der Edelmetalle anlangend, ſo dauert
die Tendenz der Verdrängung des Goldes durch das Silber
fort. Während der Bedarf ſich im vorvergangenen Jahre noch
wie 3 zu b ſtellte, ſank die Proportion voriges J

ahren

erſtraße in großartigerem Umfange und dabei

Bemer-unbedeutendere Proportionen aufweiſt.
andel nach Jndien durch den

ſich im ebgelaufenen Jahre auf 21

ndien nur den achten Theil des
eizen. Die wachſende Bedeutung

ſchwung; der indiſche Thee

Von dem Ge
Millionen Pfund deckte Jndien im vo

reiſen. Um
edürfniſſe im

Der dominirenden Stellung der engliſchen

ahr auf 1 zu 5.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 16. Auguſt. Der Union Dampfer „Trojan“

iſt heute auf der Ausreiſe von Madeira abgegangen.
Aachen, 16. Auguſt. Die erſte engliſche Poſt vom 15.

Grund: Verſpätete Landung des
Schiffes in Oſtende und Zugverſpätung in Belgien.

Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag, den 18. Auguſt:

Kgl. Univer.-Bibl.: von 8-1 Uhr. Jn den letzten zwe
Dienſtſtunden Ausleihen der Bücher und Abgabe derſelben.
Muſeum der Prov. Sachſen für heimathl. Geſch. u. Alter-
thumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Domgaſſe
Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold Carol. Academie
der Naturforſcher: Nm. von 3-6 in der Kgl. Univ.Klinik am
Domplatz. Börſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude
(mit Cours-Notiz.) Mehlbörſenverſ. Nachm. von 4--5 Uhr
„Kohl's Reſtaurant“. Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8—
10 im „Weißen Roß“. Schachklub: Abds. 8 in der Franzis
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„Mit wem? Mit ſeinem Kollegen Krecker, den er ſeinen beſten Freund
nennt. Jch weiß nicht, woher es kommt, aber ich kann dieſen Mann nicht
leiden, er ſcheint mir nicht der aufrichtige und uneigenyvützige Freund zu ſein, für
den Bertram ihn hält.“

„Alſo deshalb bleibſt Du ihm fern?“
„Deshalb? Nein“, antwortete Otto, indem er den Zeichenſtift hinlegte und

mit der Hand über ſeine Augen fuhr, „ich könnte ihn ja in ſeiner Wohnung be
ſuchen, wie ich es ſo häufig gethan habe. Jch will ehrlich ſein, Vater“, fuhr er
nach einer kurzen Pauſe mit einem leiſen Seufzer fort, „ja, ich habe einen
Grund der mich fern hält, und ich glaube, dieſer Grund wird auch Dir ein
leuchten. Der alte Schlegel war viele Jahre hindurch Dein Kollege, Du biſt
ſein Freund und kennſt auch ſeine beiden Kinder; würdeſt Du etwas einzu
wenden finden, wenn ich Anna Dir als Schwiegertochter ins Haus bringen wollte

„Nein“, erwiderte der Jnſpektor in ſeiner ruhigen und freundlichen Weiſe,
„im Gegentheil, ich würde Dir und mir Glück dazu wünſchen. Anna iſt ein
fach erzogen, anſpruchslos und gemüthvoll und ein tüchtiges Hausmütterchen,
und die Hausfrau habe ich nach dem Tode Deiner braven Mutter täglich
entbehrt. Alſo, wenn es nur die Beſorgniß war, daß ich meine Zuſtimmung
nicht geben würde, dann

„Nicht doch, Vater, ich frage mich nur, ob ich dem u rücchn blinden
Man ne ſeine einzige Freude und Stütze entführen darf. Kann ich das mit
meinem Gewiſſen vicht vereinbaren, ſo muß ich dem Mädchen fern bleiben; der
glimmende Funke lodert raſch zur Flamme empor, und dann fordert nicht mehr
der Verſtand, ſondern das Herz ſeine Rechte. Jch möchte nicht den Unfrieden
in jenes, ſo ſchwer vom Schickſal heimgeſuchte Haus tragen.“

Der alte Herr war ſtehen geblieben, die Rauchwolken, die ſein Haupt um
hüllten, wurden immer dichter.

„Hm, hm, brav gedacht“, ſagte er, mehr aus ſich ſelbſt, als zu ſeinem
Sohne redend, der mit trübem Blick in das Abendroth hinausſchaute, „aber
darüber könntet Jhr Beide zu Grunde gehen. Schlegel muß doch darauf ge
fatt ſein, daß ſeine Tochter einmal heirathen wird, er kann nicht verlangen, daß
ie ſeinetwegen ledig bleiben ſoll

„Und doch wirſt Du zugeben, daß es für ihn ein großes Unglück wäre,
wenn ſeine Tochter ihn verließe.“

„Er hat ja Bertram noch!“
„Bertram wird auch einmal heirathen wollen.“
„Nun, ſo mag er den Vater zu ſich nehmen; ich ſehe nicht ein, weshalb

gerade die Tochter das Opfer bringen ſoll! Du liebſt Anna?“
„Ja, Vater.“
„Und Deine Liebe wird erwidert?“
„Mit Sicherheit weiß ich das nicht, aber ich glaube es.“
„Und weiter hält Dich nichts ab, als die Rückſicht auf ihren Vater
„Weiter nichts“, antwortete Otto mit einer Aufrichtigkeit, die keinen Zweifel

aufkommen ließ. „Mein geſichertes Einkommen geſtattet wir, den eigenen Herd
z gründen, und auf meine Kenntniſſe geſtützt, darf ich getroſt in die Zukunft

licken; im Uebrigen werde ich meiner Braut nicht mehr verſprechen, als ich
halten kann, und ich weiß, daß Anna damit zufrieden ſein wird.“

„Dos glaube ich auch“, nickte der Jnſpektor, deſſen umwölktes Antlitz ſich
wieder aufgeheitert hatte, „mehr als eine beſcheidene, ſorgenfreie Exiſtenz ver-
langt das beſcheidene Mädchen nicht. Na, ich will Dir etwas ſagen, Otto, ich
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habe den alten Freund lange nicht mehr geſehen und augenblicklich nichts Beſ
ſeres zu thun, ich will hin ehen und das Terrain ſondiren, dann wiſſen wir,
woran wir ſind.

„Tauſend Dank, lieber Vater!“ rief Otto erfreut, indem er von ſeinem
Sitz aufſprang und dem alten Herrn beide Hände reichte. „Aber falle nicht mit
der grie ins Haus, mit Anna habe ich von meinen Herzensgefühlen noch nichts
geredet

„Sei unbeſorgt, ich verrathe nichts, ich will nur hören, wie mein alter
Freund über die Möglichkeit einer ſolchen Veränderung in ſeinen häuslichen Ver-
hältniſſen denkt. Dann auch möchte ich mich nach ſeinem Sohne erkundigen, es
beunruhigt mich doch, daß man ſchlimm von ihm ſpricht; der alte Mann würde
mir herzlich leid thun, wenn die Gerüchte wahr wären. Bleib' nur ruhig bei
Deiner Arbeit, wir treffen uns nachher am Stammtiſch im Bierhauſe.“

Damit verließ der Jnſpektor das Zimmer und eine Viertelſtunde ſpäter be
fand er ſich ſchon auf dem Wege zur Wohnung des Kanzleiraths.

Als er die Treppen hinaufſtieg, klangen ihm von oben die klagenden Töne
einer Geige entgegen; er blieb eine Weile horchend ſtehen und ſchüttelte mit
theilnehmender Miene das Haupt.

„Armer Schelm“, ſagte er leiſe, „Dir war das Glück auch nur eine böſe
Stiefmutter, und ich fürchte, daß es ſo bleiben wird bis an Dein Lebensende.“

„Wie freundlich von Jhnen, daß Sie uns auch einmal beſuchen“, empfing
Anna den alten Herrn in herzlicher Weiſe, indem ſie ihm beide Hände reichte.
„Papa klagte geſtern noch, alle ſeine Freunde hätten ihn vergeſſen!“

„Nicht doch!“ erwiderte der Jnſpektor, dem Mädchen treuherzig in die blauen
Augen ſchauend. „Jch wäre längſt einmal gekommen, aber meine Geſchäfte
nahmen mich zu ſehr in Anſpruch.“

Anna hatte die Thüre des Wohnzimmers geöffnet, die Geige verſtummte,
der Blinde richtete ſein ſorgenvolles Antlitz lauſchend auf die Eintretenden.

„Biſt Du es, Fritz?“ fragte er zweifelnd.
„Kennſt Du meine Stimme nicht mehr?“ antwortete der Jnſpektor, einen

heiteren Ton anſchlagend.

Der Blinde legte die Geige hin und reichte dem Freunde die Hand.
„Jch habe ſie ſo lange nicht gehört“, ſagte er mit leiſem Vorwurf, „ich

beklage mich nicht, der Unglückliche iſt ja immer einſam.“
„Wenn Du es wäreſt, ſo würde ich täglich kommen, um mit Dir zu plaudern“,

erwiderte der Jnſpektor, während er den Greis zu einem Seſſel führte und ihm
gegenüber Platz nahm, „aber Du haſt Deine beiden Kinder, und ich kann ja
auch nicht immer, wie ich gern möchte.“

„Du arbeiteſt noch immer
„Jch bin noch zu jung, um müßig gehen zu können.“
„Glücklicher Menſch!“ ſeufzte der Kanzleirath. „Alles läßt ſich ertragen, ſo

lange man arbeiten kann! Jch ſitze hier den ganzen Tag in finſterer Nacht und
grüble darüber nach, womit ich wohl geſündigt haben mag, daß ich ſo ſchwer
geſtraft worden bin!“

„Es iſt nicht Strafe, ſondern nur eine Prüfung, Hermann!“
„Line Prüfung, die erſt mit dem Tode endet! Eine Nacht, der kein Tag

mehr folgen kann. Jhr Glücklichen habt keine Ahnung, wie qualvoll dieſe
Nacht iſt.“



kaner Halle. Stenographiſcher Verein nach Stolze: Abds. zlone e Familien Nachrichten.en r im „vVuſtdichten neider erehelicht: Hr. Jules Blanvalet mit Dora Hiſche (HanKaufmänniſcher Turnverein: Fechtunterricht von Abends nover). Hr. Eduard 9 mit Mimmt Strack (Magdeburg)-

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a. S.

Zufolge Verfügung vom 4. Auguſt 1887 ſind am 5. deſſelben
9 Uhr ab im „Deutſchen Schwert., Mittelſtraße. Kauf Hr. Heinrich Goldſtein mit Margarethe Bernhardt (Magdeburg). Monats folgende Eintragungen erfolgt:

Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reichskanzler Hr. Chr. Auguſt Otto mit Helene Schatz (Markneukirchen). Die unter Nr. 1415 unſeres Firmenregiſters eingetragene

C r ge hie Hgle Egzrt an g. geibrä ase uſtrow es Firma: o Löbejüna/S. im „Cafs David. Hr. Pfarrer wi i ri iſchendor es bis 16 in der ſtädt. Turnhalle HandwerkerBildungs (Leipzig). n Otvnedter m a armwa iſt erloſchen. ohle zu Löbejün
verein: Ab. 8
Männergeſangverein: Ab.

von G. Vhlig, früh 8—-7 Abds. Aich- u. Waggeamt: v. 8—

Sia Ritatt ſur Kentädti alt für Arbeitsna ung. Jnſpektor Merten,et Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

Magdeburger Börſe, 16. Auguſt.

eſangsſtunde im „Paradiesgarten“.
9—11 im „Paradies“. Liedertafel

„Melodie“: Abds. 9 Uhr im „goldenen Löwen. Handwerker-
ineiſter-Liedertafel: Ab. 8-10 kl. Klausſtraße 8. Theatra
liſcher Verein „Thalia“: Abend S Uhr im „Cafe David.
Jutomatiſqchemechaniſche Kunſt u. Muſikwerk Ausſtellun

u

Verlobt: Frl. Helene Karich mit Hrn. Richard Graul
(Grimma, Frankfurt g. O.). r Anna Gerſon mit rn

rakt. Arzt Dr. med. Manaſſe Roſenberg (Schönebeck, Berlin).
rl. Hedwig Hagſe mit Hrn. Freiherr Emil Grote Rittergut
roß-Werther, Vacha a. W.). Frl. Hedwig David mit Hrn.

Dr med. Julius Löwenthal (Erfurt, Jaſtrow i. Weſtpr.). Frl.
W Lemke mit Hrn. Bernhard Franke (Bremen, Sanger-
hauſen). Frl Amanda Kuntze mit Hrn. Otto Jäckel Heipzich.

rl. Anna Herold mit Hrn. Paul Richter (Pichelserg b.
pandau, Berlin). Frl. Bertha Pinke mit Hrn. Friedrich Kol

meier (Hannover, Papenburg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Profeſſer Eduard Roſenthal

(Jena). Hrn. Edm. Mafius (Stargard i. Pommern). Hrn.
Carl Raue jun. (Leipzig). rn Guſt. Martin (Leipzig). Hrn.

gi Die unter Nr. 1551 unſeres Firmenregiſters eingetragene
irma:

Landsberger Liqueur-Fabrik
von Otto Reichardt

iſt erloſchen.

Der Jnhaber der hieſigen Firma:e. G. Nicolai
(Firmenregiſter Nr. 933) hat dem Kaufmann Otto Reichardt
a Landsberg bei Halle a. S. Procura ertheilt und iſt die

worden.
Halle a. S., den 4. Auguſt 1887.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.Reichs Anleihe J. Bundſchuh (Magdeburg erder).en ſree grah e v ne e SeeChemiſche ugau Obligationen 1,60 redo agdeburg). Hrn nigl. Oberförſter RiesbergSeßaner Gaßoreatien n Dir p. C Wadeltet e Eaſfeh. Hrn. Furſtlich Wiediſchen Kammer Konkursver ahren.
z fis director Freiherrn von Dungern (Neuwied). Hrn. Thierarzt zMagdeburger Algem. Vexſicher. Geſellſchafts Act. Wilhelm Hollmann (Ahnſen b. Meinerſen). Hrn. LandesBau Das Konkursverfahren über das Vermögen des Cigarren

Et. 300 volgezaht 25 535,00 G inſpector Uhtoff (Aurich). H 6 chen (Werd fabrikanten Friedrich Karl Heine zu Stadt Alsleben,do. Zererberſiheretien de Et. 3000 m. inſpector o urich). Hrn. G. Dumchen (Werden a. wird nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins aufgehoben.
mit 207, Sinzabiung 205 180 3600,00 8Ruhr). ß Al et en Saale. den 15. Auguſt 1687 13581do. Ziege St. à 1500 Geſtorben: Premier- Lieutenant à la suite Holger Lueder Köni a Jug 4e. S hahinns 5. 1606 (ameln). Gerichtsreferendar Max Ahlenſtiel Magdeburg nigliches Amtsgericht.K. mit 2027, Einzahlung 20 a15,00 6 Dr. Georg Winter (Connewitz). Poſamentier Friedrich Küntzel m

do. en der tig vo o l a (Cöthen). Gutsbeſitzer Andreas Buſch (Bottmersdorf). Han d Meis ter Voexein.vollgezahlt W.1885 188 a v. le Sehrt e Amtliche Bekanntmachnngen. v in ehe uze e e e kee ar drit Riendurs e e Die ſtagtseinkommenſteuerpflichtigen Cenſiten der Stadt nfang 8 Uhr. Der Vorſtand.
S ver eäakr, Sicklen es 50 6 Halle, welche mit der bereits bis zum 8. d. Mts. fällig ge mWWDMÜwwrornwowwannnnnn
Magdeburger Allgemeine GasActien 1 eſenen nkommenſteuer pro II. Quarta noch imdo. Bankverein-Antheile 109,00 G rn d w ſu dri o ſ cht r t h nu. See tenteet aictin Klenntg hierder zu zahlen widrigenfalls die Einziehung im FamilienNachrichten.

ze: be EStammßhriorit.Llet. 5 is i alen ichtigen Zwangsverfahren erfolgen müßte. Alexander Rothber er

a l ger,Atiien i nigliche Kreis Kaſſe des Stadtkreiſes.gmeteeeen v. usuo Clara RothbergerMaſchinenfabrik Bucgau Actien. e 9100 S eb. BockSächſ. Thür. Braunkohlen Verwert z Actim, 7 e 5Sndend urger Maſchinenfabtite hein i I1o 184,50 G Gemäß 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVer vrmählte- [13394
Magdeburger ZuckerraffinerieSt ammActien 4 688,00 B waltung vom 11. März 1850 verordne ich auf Grund der

do e 87 139 des Geſeßes über die allgemeine Landes r ewaltung vom 30. Juli 1883 unter Zuſtimmung des Bezirks
Vörſennachrichten. Ausſchuſſes:Berlin, 16. Auguſt. Die Börſe eröffnete heute ohne eine

ausgeſprochene Tendenz; Kommandit-Antheile erfreuten ſich
einer ungemeinen Beliebtheit, andere Banken lagen ſtill, Mon
tanwerthe bedingten ein lebhaftes Geſchäft. Gegen den Börſen
ſt n ließ die animirte Stimmung nach und das Geſchäft

aute ab,
Wafferſtände vom 15. bis 17. Auguſt

Waſſerſtand der Saale an der Schleuſe bei Halle am 16.
Auguſt Abends am Unterhaupt 1,66 Meter, am 17. Aug. Morgens
am Unterhaupt 1.66 Meter.

Waſſerftand der Saale an der Königlichen Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 16. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt
1,32, am 17. Aug. Morgens am neuen Unterhaupt 1,32 Meter.

Straußfurt 087. Magdeburg 0,58. Dresden 1,65
Auſſig 0.73.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle

Der 8 36 der Bau Polizei Ordnung für das platte Land
des Regierungsbezirks Merſeburg vom 13. März 1876 wirdaufgehoben. An Stelle deſſelben tritt folgende Beſtimmung:

S 36. Bei Neubauten dürfen Stroh, Holz und andere
leicht brennbare Stoffe zur Bekleidung der Giebel nicht ver-
wandt werden. Ebenſo müſſen bei Hauptreparaturen die nicht
feuerſicheren Bekleidungen beſeitigt werden. Als Hauptreparatur
iſt die Erneuerung von oder mehr der Bekleidung eines
Giebels anzuſehen.

Ausnahmen dürfen in beſonderen Fällen bei iſolirter Lage
vom Vvanbrathegrgele werden.

erſeburg, den 25. Juli 1887.
Der Königliche RegierungsPräſident.

gez. Von Rötticher.

Vorſtehende Polizei Verordnung wird hiermit zur öffent
lichen Kenntniß gebracht und den Ortspolizeibehörden zur Nach
achtung beſonders empfohlen. [13391

Berlin, Cöthenerſtraße 33, den 15. Auguſt.
Heute früh 8 Uhr verſchied plötzlich am Herzſchlag

unſere gute liebe Mutter, Schweſter, Schwieger und
Großmutter

Fran Emilie Kretzschmar
geb. Rornemann,

Wittwe des Herrn Otto Kretzschmar, Buchhalters
und ſtellvertretenden Directors der „Jduna“. [13373

Die Hinterbliebenen.

Herzlichen Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei dem

Begräbniſſe meines Mannes und unſeres Vaters, ſagen wir
unſern r Dank.Insbeſondere den Kriegern, welche ihm die letzte Ehre anethan haben ſowie dem Verrn Paſtor Nottrott und dem

elbe unter Nr. 347 unſeres Procurenregiſters eingetragen

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrig en Halle a. S., den 11. Auguſt 1887. n or für die änge. tJnhalt Lusſcherich be Dr. Ewald Schulze Der Königliche Landrath des Saalkreiſes. er ienborf den net 1887. ligsos War
für Lokales, Provinzielles und Theater derſelbe i. V. für Geheime Regierungs-Rath. Die trauernde Familie u arbeiteden Handels und Börſentheil. V. Krosigk. Stättrich. rennernu c v z S h e Z des CentrBaſſinwa

Rektifikati
in der Za
Qualität

39 (9) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. tAnna hatte das Zimmer verlaſſen, ſie trat jetzt wieder ein mit einer Wein Sur reflaſche in der Hand, aus einem Schrank holte ſie zwei Gläſer, die ſie füllte, dann ſalle gtechte vorbehalten. Durchgebrannt. Nachdruck verboten ne
rollte ſie den Seſſel des Vaters dicht an den Tiſch. „Nein, nein, laſſen Sie ihn, wo er iſt“, unterbrach er ſie freundlich, während ſehr umſc

„Sie haben wohl die Freundlichkeit, Papa zu bedienen, Herr Jnſpektor?“ er in das Zimmer hineinging.
ſagte ſie bittend, dann ging ſie wieder hinaus, häusliche Geſchäfte vorſchützend. Eine Viertelſtunde ſpäter trat er aus dem Zimmer wieder heraus; er trug vrr Zu

z „Du erlebſt an Deinen Kindern viele Freude“, nahm Hartleben wieder das jetzt einen ſchlichten, bürgerlichen Anzug und blies aus einer langen Tabackspfeife der Sp
Wort, „Dein Sohn hat eine ſchöne und geſicherte Stellung und Deine Tochter duftende Rauchwölkchen vor ſich hin. Spirit
iſt ein prächtiges Mädchen.“ Langſam ſtieg er die Treppen hinauf und bald darauf trat er in das helle,, des Aush „Ja, ja“, erwiderte der Blinde eifrig, „es ſind brave, liebe Kinder, ich kann freundliche Arbeitszimmer ſeines Sohnes, der mit Maſchinenzeichnungen be nicht zu

n Gott nicht genug dafür danken, daß er ſie mir geſchenkt und gelaſſen hat! ſchäftigt war. eigt:h Um ſo ſchmerzlicher muß es anderſeits ſein, daß ich ihnen ſo große Laſt Wie ſein Vater, war Otto eine kleine, ſchlanke Geſtalt; er mochte vielleicht de
z mache dreißig Jahre zählen, ein brauner krauſer Knebelbart ſchmückte das freundliche bochin„Ach was, mit ſolchen Gedanken quälſt Du nur Dich ſelbſt! Du forderſt Geſicht. die Zei4 kein Opfer von Deinen Kindern, es iſt ja ihre Pflicht, für Dich zu ſorgen und „Jmmer fleißig!“ ſagte der Jnſpektor, während er neben dem Sohne ſtand Agitatic

Dich zu pflegen, und die Pflicht erfüllen ſie freudig.“ und auf die Zeichnungen blickte. „Recht ſo, mein Junge, ſo lange man jung Jntereſſ
9 „Du weißt nicht, welche Opfer ſie mir bringen müſſen!“ iſt, muß man arbeiten, dann kann man im Alter ruhen.“ Stettin„Müſſen?“ fragte der Jnſpektor ungläubig, indeß ſein Blick forſchend auf „Das könnteſt Du auch von Dir ſagen, aber Du willſt Dir noch immer Magdel

dem kummervollen Geſicht ruhte. „Was forderſt Du denn von ihnen Daß ſie keine Ruhe gönnen“, ſagte Otto, lächelnd zu ihm aufſchauend.

9 nicht heirathen ſollen „Hab' ich mich nicht penſioniren laſſen J. den„Nicht um alle Schätze der Erde möchte ich dieſes Opfer fordern oder an „Nur dem Namen nach, in Wirklichkeit biſt Du noch jeden Tag vom Morgen nen unt
nehmen!“ rief der Kanzleirath, die Hand wie zum Schwure erhebend. „Nein, bis zum Abend thätig.“ girhe4 nimmermehr, das wiſſen ſie auch, ſie ſollen den eigenen Herd gründen ſobald „Weil ich nicht müßig gehen kann, und weil es mir Vergnügen macht, Päteſten

J ſich ihnen eine Gelegenheit bietet, die es ihnen wünſchenswerth macht, und wollen dunkle Räthſel zu löſen“, ſagte der alte Herr, der langſam auf und nieder Veröffe
J ſie dann noch mich bei ſich dulden ſo werde ich ihr Glück und ihren Frieden wanderte. „So lange man rüſtig und geſund iſt, muß das Leben einen Zweck Umänd

nicht ſtören. Jch kann mich ja auch in ein Hoſpital oder eine Pflegeanſtalt haben. Jch war heute wieder einem Hallunken auf der Spur, der ſeinem en
4 zurückziehen, meine Penſion iſt zwar nicht groß, aber ſie reicht hin Prinzipal mit einer hübſchen Summe durchgebrannt iſt; ſolche Bürſchchen treiben des Re

„Das dürfen und werden Deine Kinder nicht dulden“, unterbrach Hartleben ſich in den niedrigſten Knejpen umher, bis ſie das Geid verputzt haben. Glück- mäßigſt
ihn, „Du wirſt bei ihnen bleiben, überdies macht Deine Penſion Dich unab- licherweiſe haben wir ihn ſchon, ich fand ſoeben in meinem Zimmer die Be
hängig von ihnen. Wie magſt Du alſo von Opfern reden, die Dich bedrücken!“ nachrichtigung, brauche mir alſo ſeinetwegen keine Mühe mehr zu geben.“ geht
Der Blinde trank ſein Glas langſam aus, dann fuhr ſeine zitternde Hand „Aber es ärgert Dich, daß er nicht Dir in die Hände gelaufen iſt?“ ſcherzte jahres

m einige Mal durch den weißen Bart. Otto. für die4 „Du weißt noch nicht, welche drückende Verpflichtungen mein Sohn über- „Keineswegs, wenn nur der Zweck erreicht wird, dann iſt es mir gleich handen
nehmen mußte, um mich vor dem Bettelſtabe zu bewahren“, ſagte er leiſe, „ich gültig, ob ich oder ein Anderer den Ruhm beanſpruchen darf. Apropos, kommſt
habe es Dir bisher nicht ſagen wollen, weil ich mich meines Leichtſinns ſchäme. Du noch häufig mit dem jungen Schlegel zuſammen beite
Erinnerſt Du Dich noch des betrügeriſchen Bankerotts, den vor einigen Jahren „Jch habe ihn ſeit einigen Wochen nicht mehr geſehen.“ ſtellu
ein gewiſſer Fahrenkamp machte „Weshalb nicht?“ forſchte der Jnſpektor mit einem prüfenden Blick auf den haben„Allerdings!“ nickte der Jnſpektor. „Der Menſch galt als vermögender Sohn, der ſich in ſeiner Beſchäftigung nicht ſtören ließ. „Haſt Du beſondere ihre S
Mann, bis er eines Morgens verduftet war, und nur Schulden hinterließ.“ Gründe, die Dich ihm fernhaltenz „Nun, dieſer Fahrenkamp war mein Freund, ein alter Schulkamerad, und „Durchaus nicht“, erwiderte Otto ruhig. „Jch hatte mir längſt vorgenommen, hen

t auch ich hielt ihn für einen vermögenden, ehrenhaften Kaufmann. Er ſagte mir ihn zu beſuchen, aber ich kam nicht dazu.“ nicht
eines Tages, daß er ſich in augenblicklicher Geldverlegenheit befände, die vor- „Hm, wenn man einen guten Freund aufſuchen will, ſo kann man wohlausſichtlich nur einige Tage dauern würde, da er Zahlungen zu erwarten habe, die Zeit dazu finden! Bertram Schlegel ſoll ja einen leichtſinnigen Lebens Eink
gleichwohl ſchade es ſeinem Kredit, wenn er nicht ſofort ſeine Verpflichtungen wandel führen, Schulden haben und den Mädchen nachlaufen reich
erfüllen könne. Es handelte ſich um eine Summe von zweitauſend Thalern, eine „Wer hat Dir das geſagt?“ unterbrach Otto den Vater entrüſtet. oder
Bagatelle, wie er ſagte, aber dieſe Summe mußte am nächſten Tage zur Stelle „Jch hörte es in einer von den Kneipen, die ich heute beſuchte.“ ſteuer
ſein, wenn der Kredit nicht gefährdet werden ſollte. Baares Geld hatte ich nicht, „Es war eine Lüge, Bertram iſt kein leichtſinniger Menſch.“ mehr

4 Fahrenkamp bat mich, meinen Namen auf einen Wechſel zu ſchreiben, für dieſen „Wenn ſein eigner Oheim es behauptet, dann muß wohl etwas Wahres l
Wechſel könnte er ſich das Geld ſofort verſchaffen. Das hätte mich ſtutzig und daran ſein“, ſagte der Jnſpektor, bedächtig das graue Haupt wiegend. „Wo an

J mißtrauiſch machen ſollen, zu ſolchen Mitteln greiſt ja ein ſolider Kaufmann und mit wem verkehrt der junge Herr?“
nicht. Aber wir hatten ein Glas Wenn getrunken, und ich vertraute auf die auf
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